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SCHLUSSELZAHLEN 2013

Die Raiffeisen Gruppe setzte ihre Wachstumsstrategie konsequent und erfolgreich fort. Das Kreditvolumen erhohte sich
um 5,3 Prozent auf 151,4 Milliarden Franken. Die Refinanzierung erfolgte Uber eine starke Zunahme der Kundengelder
(+5 Milliarden Franken) auf 138,1 Milliarden Franken. Der Betriebsertrag stieg auf 2,8 Milliarden Franken, der Bruttoge-
winn auf Gber 1 Milliarde Franken.

2013 2012
Betrage in Betrage in Veranderung
Mio. CHF Mio. CHF in %

Bilanz-Kennzahlen
Bilanzsumme
Kundenausleihungen
davon Hypothekarforderungen
Kundengelder
Kundengelder in % der Kundenausleihungen

Erfolgs-Kennzahlen

Betriebsertrag

Geschaftsaufwand

Bruttogewinn

Gruppengewinn

Cost Income Ratio (Kosten-Ertrags-Verhaltnis)

Eigene Mittel

Total Eigenkapital

Return-on-Equity (Eigenkapitalrendite)
Eigenkapitalquote

Kernkapitalquote

Marktangaben

Marktanteil im Hypothekargeschaft
Marktanteil im Sparbereich

Anzahl Genossenschafter

Kundenvermdégen
Verwaltete Kundenvermogen

Kreditgeschaft
Verluste aus dem Kreditgeschaft
in % der Kundenausleihungen

Ressourcen

Anzahl Mitarbeitende
Anzahl Vollzeitstellen
Anzahl Raiffeisen-Standorte

1) Geschaftsaufwand ohne den einmaligen Arbeitgeberbeitrag an die Pensionskasse: 1'706 Millionen Franken
2) Bruttogewinn ohne den einmaligen Arbeitgeberbeitrag an die Pensionskasse: 1'006 Millionen Franken

3) Cost Income Ratio ohne den einmaligen Arbeitgeberbeitrag an die Pensionskasse: 62,9 Prozent

4) Ab 30.06.2013 ist die Postfinance AG in den Marktzahlen enthalten
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Raiffeisen — ein Mehrwert fUr die Schweiz

Links: Prof. Dr. Johannes Riiegg-Sturm,

Prasident des Verwaltungsrats
der Raiffeisen Gruppe

Rechts: Dr. Pierin Vincenz,
Vorsitzender der Geschaftsleitung
der Raiffeisen Gruppe

T
R el
. — =,

Kl _.f‘.

e

Die globale Konjunktur hat sich 2013 stabilisiert. Von den USA und der Eurozone gingen positive
Wachstumssignale aus. Dadurch, dass die Kapazitaten weltweit in vielen Bereichen noch nicht
ausgelastet werden konnten und die Arbeitslosigkeit in den meisten Landern auf einem hohen
Niveau blieb, fiel die Inflation gering aus. Entsprechend hielten die Notenbanken in den Industrie-
landern weiterhin an ihrer Tiefzinspolitik fest.

In der Schweiz konnte sich die exportorientierte Industrie dank dem stabilen Wechselkurs zum Euro
weiter erholen. Um das solide Wirtschaftswachstum in der Schweiz nicht zu gefahrden, erhohte
auch die Schweizerische Nationalbank (SNB) das Zinsniveau noch nicht.

Die zerfallende Zinsmarge — und damit die Basis des Bankgeschafts — zwingt die Finanzinstitute
dazu, ihre Geschaftstatigkeit auf weitere Standbeine zu stellen. Es gilt, die Geschaftsmodelle neu
auszurichten und in Innovationen und Kompetenzen zu investieren, um dem wachsenden Konkur-
renzdruck standzuhalten. Die Effizienzsteigerung in einem Geschaft, wo Leistungen austauschbar
sind, ist entscheidend. Und schliesslich muss die Branche die verscharften regulatorischen Anfor-
derungen in ihre Geschaftsmodelle integrieren. Veranderte Kundenanforderungen und der tech-
nologische Fortschritt werfen zudem wichtige Fragen zur Sicherheit und zum Umgang mit Daten
auf.
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Raiffeisen konnte in diesem Umfeld ihre Marktstellung als fihrende Schweizer Retailbank und als
dritte Kraft im Schweizer Bankenmarkt weiter festigen. Seit dem Einsetzen der Finanzkrise im Jahr
2008 verzeichneten wir einen beachtlichen Neugeldzufluss von 33 Prozent. Dieser Wert widerspie-
gelt die hohe Reputation unserer Bank und ist das Resultat einer klaren strategischen Ausrichtung
auf den Schweizer Markt.

Im Hypothekar- und im Spargeschaft konnten wir unsere Marktanteile weiter ausbauen. Mittler-
weile liegt jeder funfte Schweizer Sparfranken auf einem Raiffeisen-Konto, wahrend wir jede
vierte Hypothek in der Schweiz finanzieren. Wir haben das qualitative Wachstum im Kerngeschaft
auch 2013 nach der Devise «Sicherheit vor Rentabilitat» vorangetrieben.

Die Diversifizierung durch die Starkung des Anlage- und Firmenkundengeschafts, aber auch der
Aufbau der Bereiche Private Banking und Asset Management haben unsere Ertragsbasis 2013
weiter verbreitert. Mit der Ubernahme der Notenstein Privatbank AG im Januar 2012 konnten wir
bereits splrbare Erfolge erzielen. Die konsequente Ausgabendisziplin auf allen Unternehmensstu-
fen und die Steigerung der Produktivitat haben einen weiteren Beitrag zum sehr guten Geschafts-
ergebnis beigetragen.

Im 2014 werden wir die Strategiediskussion mit rund 1500 Raiffeisen-Fihrungskraften weiterfuh-
ren. Ausserdem investieren wir weiter in unsere Kompetenzen und in Zukunftsprojekte, um nah an
den Kundenbedrfnissen zu sein: mit einem dichten Geschéftsstellennetz, kompetenter Beratung,
mit passenden Produkten, der Verfugbarkeit von Bankdienstleistungen rund um die Uhr und un-
serem Engagement fUr die lokale Wirtschaft und das gesellschaftliche Leben.

Unseren Mitgliedern und Kunden danken wir flr ihr Vertrauen und die Treue. Wir sind Uberzeugt,
dass wir die gesteckten Ziele 2014 erreichen und gemeinsam mit unseren Mitarbeitenden und
Partnern einen Mehrwert fur die Schweiz schaffen werden.

25l PIL

Prof. Dr. Johannes Ruegg-Stirm Dr. Pierin Vincenz
Prasident des Verwaltungsrats Vorsitzender der Geschdlftsleitung
der Raiffeisen Gruppe der Raiffeisen Gruppe
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Weltwirtschaftliches Umfeld
Konjunktur weltweit auf Erholungskurs

Die Schweiz konnte im Jahresverlauf 2013 vom verbesserten weltwirtschaftlichen
Umfeld profitieren. Der Finanzsektor hatte mit einer schwierigen Margensituation
zu kampfen. Die Hypothekenkredite und die Preise fur Wohnimmobilien wuchsen
jedoch weiterhin starker als die Gesamtwirtschaft.

Die Abkuhlung der globalen Konjunkturist letz-
tes Jahr ausgelaufen. Das Wachstum des Welt-
BIP durfte im Jahresdurchschnitt zwar nochmals
auf knapp unter drei Prozent gesunken sein. Die
Dynamik hat aber nach einem noch schwachen
Jahresbeginn gedreht. Dabei kamen die Impul-
se verstarkt von den Industrielandern, wahrend
das Tempo in den Schwellenlandern relativ ge-
dampft blieb.

Die US-Wirtschaft hat die aufgrund der man-
gelnden politischen Kompromissfahigkeit ho-
hen automatischen Budgetklrzungen (Seques-
ter) sehrgutverdaut. Die Konsumentenstimmung
hat sich stetig verbessert, nicht zuletzt wegen
der graduellen Beschleunigung des Beschafti-
gungswachstums und der ordentlichen Erho-
lung am Hausermarkt.

In der Eurozone hat sich das Bild ebenfalls zum
Positiven gewandelt. Angetrieben durch die
Wachstumslokomotive Deutschland, konnte die
eineinhalbjahrige Rezession im Frihjahr been-
det werden. Mit einer leichten Verzogerung hat
sich auch die Konjunktur in den grossen Schul-
denkrisenlandern Spanien und Italien im zwei-
ten Halbjahr stabilisiert, begunstigt durch die
nach oben gerichtete Weltkonjunktur und
durch die wesentlich geringere zusatzliche Bud-
getkonsolidierung. Die Stimmungsindikatoren
zeigten zum Jahresende 2013 weiter auf eine
gemachliche, aber fortlaufende Erholung im
Euroraum.

Die Schweiz konnte vom verbesserten weltwirt-
schaftlichen Umfeld profitieren. Neben der an-
haltend soliden Lage beim Konsum und in der
Bauwirtschaft hat sich die Situation in der wich-

tigen Exportindustrie bis zum Jahresende stark
aufgehellt. Auch wenn die Margensituation in
einigen Bereichen weiterhin schwierig ist und
der Bedarf zu weiteren Kosteneinsparungen
anhalt, hat die Schweizer Industrie die vorher-
gehende massive Aufwertung des Franken ins-
gesamt erstaunlich gut verdaut.

Trotz der konjunkturellen Belebung bleiben die
Kapazitaten weltweit in vielen Bereichen unter-
ausgelastet und die Arbeitslosigkeit bleibt in
den meisten Landern auf einem hohen Niveau.
Dies hielt den Inflationsdruck 2013 weltweit
niedrig. Entsprechend hielten die Notenbanken
in den Industrielandern weiterhin an ihrer Tief-
zinspolitik fest. Die Europaische Zentralbank
(EZB) hat im November 2013 ihren Leitzins sogar
nochmals um 25 Basispunkte auf 0,25 Prozent
gesenkt, um eine Sicherheitsmarge gegen De-
flation zu schaffen. Auch von der Fed gab es
keine Signale fur eine baldige Zinsanhebung.
Allerdings haben die US-Notenbanker aufgrund
der zunehmend freundlicheren Konjunkturda-
ten nach einigem Zégern zum Jahresende be-
gonnen, die massiven Anleihenkaufe zu verrin-
gern. Damit wurde letztes Jahr am Kapitalmarkt
die Zinswende eingelautet.

Wahrend die Geldmarktzinsen weiterhin auf
einem unverandert tiefen Niveau verharren, hat
sich das Zinsniveau am langen Ende deutlich
erhoht. In den wirtschaftlich solideren Wah-
rungsraumen fiel der Zinsanstieg starker aus. In
den USA und in der Schweiz haben sich die
Renditen fur 10-jahrige Staatsanleihen vom zy-
klischen Tief bis Ende 2013 auf Uber drei Prozent
respektive ein Prozent verdoppelt. In der Euro-
zone fiel die Versteilerung der Zinskurve ge-



dampfter aus. In den grossen Schuldenkrisen-
landern Italien und Spanien haben sich die
Renditen wegen der abnehmenden Risikoaver-
sion und damit sinkender Risikoaufschlage nur
relativ wenig erhoht.

Die Schweizerische Nationalbank (SNB) hielt
2013 unverandert an der im September 2011
eingefihrten Wechselkursuntergrenze zum
Euro in Hohe von 1,20 fest. Laut Aussagen der
SNB-Direktoriumsmitglieder musste seit dem
Sommer 2012 nicht mehr an den Devisenmark-
ten interveniert werden. Trotz der Entspannung
der EWU-Schuldenkrise konnte sich die Schwei-
zer Wahrung bis Ende 2013 nicht wesentlich
gegenUber dem Euro abschwachen. Die SNB
sieht weiterhin das Risiko, dass der Druck auf
den Franken wieder zunimmt und die Erholung
der Schweizer Konjunktur gefahrdet. Entspre-
chend liefert sie keine Signale, ihre Nullzinspo-
litik und die Wechselkursuntergrenze kurzfristig
andern zu wollen. Da in diesem Umfeld der
Aufwartstrend auf die Schweizer Immobilien-
preise intakt bleibt, getrieben durch rekordnied-
rige Zinsen und die dynamisch wachsende Be-
volkerung, hat die Nationalbank im Februar
letzten Jahres die Aktivierung des antizyklischen
Kapitalpuffers auf ein Prozent der risikogewich-
teten Hypothekarkredite beantragt. Zum Jah-
resende hat die SNB den Bedarf an weiteren
dampfenden Massnahmen bekraftigt. Das Hy-
pothekenkreditwachstum und auch die Preis-
steigerungen fur Wohnimmobilien fielen in der
zweiten Jahreshalfte 2013 weiter starker als die
Expansion der Gesamtwirtschaft aus. Die Dyna-
mik bei den Transaktionspreisen hat sich aber
zuletzt sichtbar abgeschwacht.

GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE
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Strategie

Wachstumsinitiativen und Diversifizierung zahlen sich aus

Raiffeisen konnte die Marktstellung als fUhrende Schweizer Retailbank ausbauen.
Dank einer klaren Positionierung ist die Gruppe schlagkraftig aufgestellt, um auch
zukunftige Herausforderungen erfolgreich zu meistern.

RUCKBLICK UND ZIELERREICHUNG 2013
Das Marktumfeld war 2013 von verschiedenen
herausfordernden Faktoren gepragt. Zum einen
befindet sich die Weltwirtschaft nach wie vor
in einer Tiefzinsphase. Zum anderen hatten die
Banken vielfaltige requlatorische Anforderun-
gen zu bewaltigen. DarUber hinaus hat sich mit
neuen Marktteilnehmern und einem intensivier-
ten Wettbewerb die Dynamik in der gesamten
Branche erhoht.

Raiffeisen kann trotz dieses anspruchsvollen
Umfelds wiederum auf ein sehr erfolgreiches
Geschaftsjahr zurlckblicken. Die Marktanteile
konnten sowohl im Hypothekar- als auch im
Spargeschaft weiter ausgebaut werden. Da-
durch konnte die Stellung als dritte Kraft im
Schweizer Bankenmarkt gefestigt werden. Zu-
dem ist es gelungen, die Ertragsdiversifizierung
voranzutreiben. In diesem Zusammenhang ist
insbesondere die Akquisition der Notenstein
Privatbank AG im Januar 2012 zu erwahnen.
Zusatzlich zu den Wachstumsinitiativen wurde
aber auch ein Fokus auf Effizienz und Kosten
gelegt. All diese Faktoren trugen zu einem sehr
guten Geschaftsergebnis bei.

Somit zeigt sich eindrucklich, dass sich das
genossenschaftliche Geschaftsmodell von
Raiffeisen mit dem Fokus auf Sicherheit und
Kundennahe bewahrt. Die klare strategische
Positionierung bildet zudem eine stabile Grund-
lage fUr die erfolgreiche Weiterentwicklung von
Raiffeisen.

TRENDS UND HERAUSFORDERUNGEN
Der Schweizer Bankenmarkt wird auch in Zu-
kunft von zahlreichen Veranderungsprozessen

gepragt sein. Neben volkswirtschaftlichen Fak-
toren wirken sich sowohl der zunehmende
Wettbewerbsdruck als auch veranderte Kun-
denerwartungen und regulatorische Anforde-
rungen auf die Marktsituation aus.

Stabileres Wirtschaftsumfeld

Aufgrund der verbesserten weltwirtschaftlichen
Rahmenbedingungen wird flr die Schweiz im
kommenden Jahr ein starkes Wachstum erwar-
tet. Das positive Wirtschaftsumfeld ist allerdings
stark gepragt von der expansiven Geldpolitik
der Zentralbanken. Dadurch herrscht nach wie
vor ein sehr tiefes Zinsniveau, welches nur lang-
sam ansteigen wird. In diesem Tiefzinsumfeld
liegt der Fokus der Banken auf Sicherheit und
einer vorsichtigen Kreditvergabe.

Starker Wettbewerbsdruck und
Konsolidierung

Esist davon auszugehen, dass der Wettbewerb
in der Bankenlandschaft weiter zunehmen wird.
Die Situation verscharft sich zusatzlich durch
den Markteintritt branchenfremder Konkurrenz.
Der Kampf um Marktanteile wird zusehends
harter gefuhrt. Dies setzt die Margen weiter
unter Druck. Zudem sind die Banken mit stei-
genden Kosten aufgrund der héheren regu-
latorischen Anforderungen konfrontiert. Der
zunehmende Ertrags- und Kostendruck wird die
Konsolidierung im Bankenmarkt beschleunigen.
In diesem herausfordernden Umfeld sind eine
klare Positionierung, effiziente Prozesse und
eine kritische Uberprifung der Wertschop-
fungskette entscheidende Erfolgsfaktoren.



Veranderte Kundenerwartungen

Die Kundenerwartungen an eine Bankbeziehung
werden sich durch den fortschreitenden tech-
nologischen Wandel verandern. Die Bedeutung
der elektronischen Medien und Kanale wird
weiter zunehmen. Zudem sind die Kunden der
Zukunft dank der hohen Verfligbarkeit von Fi-
nanzwissen deutlich besser informiert. Dies ver-
langt auf der einen Seite nach sehr gut ausge-
bildeten Mitarbeitenden und auf der anderen
Seite nach neuen Beratungsansatzen und Ver-
triebskonzepten. Die verschiedenen Kanale mus-
sen gut aufeinander abgestimmt sein, um den
Kundennutzen optimal zu gewahrleisten. Die
Banken mussen diesen Erwartungen mit Inves-
titionen insbesondere in die IT und die Ausbil-
dung der Mitarbeitenden gerecht werden.

Zunehmende Regulierung

Es ist auch in Zukunft mit weiteren regulatori-
schen Anforderungen an die Schweizer Banken
zu rechnen. Die Auflagen zielen insbesondere
auf die Stabilitat des Finanzplatzes (zum Beispiel
Basel Ill, Systemrelevanz) und auf einen verbes-
serten Kundenschutz (zum Beispiel Finanz-
dienstleistungsgesetz FIDLEG) ab. Von diesen
Anforderungen sind Kunden und Mitarbeitende
wie auch Prozesse und IT-Systeme gleichermas-
sen betroffen. Fur die Banken bedeuten diese
Auflagen einen hohen finanziellen und perso-
nellen Implementierungsaufwand. Es wird ent-
scheidend sein, die Konformitat mit diesen
Rahmenbedingungen effizient sicherzustellen.

STRATEGISCHE ZIELE UND
MASSNAHMEN

Die strategischen Stossrichtungen von Raiffeisen
und die damit einhergehenden Massnahmen ha-
ben sich in den letzten Jahren bewahrt. Die kon-
sequente Umsetzung der Strategie wird daher
auch im kommenden Geschaftsjahr weiterverfolgt,
um die anstehenden Herausforderungen zu meis-
tern und den langfristigen Erfolg flr Raiffeisen zu
sichern.
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Qualitatives Wachstum im Kerngeschaft
Das Kerngeschaft von Raiffeisen ist das inlandische
Spar- und Hypothekargeschaft. Ein Ausbau der
Marktstellung in diesem Bereich steht nach wie
vor im Fokus. Dabei wird aber nicht auf Wachstum
um jeden Preis abgezielt. Stattdessen gilt die De-
vise «Sicherheit vor Rentabilitat vor Wachstump.
Das Wachstum im Kerngeschaft soll vor allem Uber
eine Erhohung der Anzahl Hauptbankkunden er-
reicht werden. Grundlage des Ausbaus bildet die
ausgepragte Kundennahe sowie die breite Kun-
denbasis. Die rund 3,7 Millionen Kundinnen und
Kunden kénnen auf ein Netzwerk von Uber 1000
Bankstellen und auf ein innovatives elektronisches
Vertriebsnetz zugreifen. Ausserdem profitiert Raiff-
eisen von einer hervorragenden Reputation. Ins-
besondere in den Agglomerationen besteht dank
dieser Voraussetzungen weiterhin grosses Wachs-
tumspotenzial.

Diversifizierung der Geschaftsfelder
Das Zinsgeschaft ist und bleibt die Haupteinnah-
mequelle von Raiffeisen. Mit der Erschliessung
neuer Geschaftsfelder soll aber die Ertragsbasis
verbreitert werden; gleichzeitig sollen die Risiken
diversifiziert werden. Zudem widerspiegelt die
angestrebte Diversifizierung das Kundenbedurfnis
nach einem umfassenden Produkt- und Dienstleis-
tungsangebot. Die Diversifikation wird mit zwei
parallelen Ansatzen vorangetrieben:
= Der erste Ansatz umfasst die Diversifizierung
mit bestehenden Kunden. Raiffeisen hat eine
breite Kundenbasis und kennt die Kunden
und deren Bedurfnisse sehr gut. Mit der Star-
kung des Anlage- und Firmenkundenge-
schafts soll dieses Potenzial genutzt werden.
So wird vermdgenden Kunden eine umfas-
sende Betreuung angeboten, und KMU fin-
den in Raiffeisen einen kompetenten Berater
fur ihre spezifischen BedUrfnisse. Um dies zu
realisieren, stehen beispielsweise Regional-
zentren fUr Anlage- und Firmenkunden zur
Verflgung. Auch die Rekrutierung eines Chef-
o6konomen und der Aufbau eines Economic
Research Teams akzentuieren diese Stossrich-
tung.
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= Der zweite Ansatz geht Uber die bestehende
Kundenbasis hinaus und stellt eine punktuel-
le Ergdnzung zum Kerngeschaft dar. Dieser
Schritt umfasst die Bereiche Private Banking
und Asset Management und erfolgt weitest-
gehend Uber selbststandige Tochtergesell-
schaften. Der Fokus liegt hier klar auf Oppor-
tunitaten in der Schweiz, die risikoarm sind
und zu Raiffeisen passen. Der aktuelle Stel-
lenwert dieser Wachstumsinitiativen ist noch
relativ gering, aber der Aufbau schreitet gut

Sachinvestitionen der Raiffeisen Gruppe 2009-2013

nach Kategorien

(Nettoinvestitionen, in Mio. CHF)

2009 2010 2011 2012 2013

Bankgebaude 156 161 121 176 89
Andere Liegenschaften 11 25 21 20 2
Um- und Einbauten in
fremden Raumlichkeiten 32 36 28 11 19
Informatik-Hardware 30 27 15 17 19
Informatik-Software 22 18 17 20 1
Bancomat 21 17 7 6 9
Mobiliar 8 8 7 9 5
Einrichtungen 9 12 12 7 1
BUromaschinen, Fahrzeuge,
Sicherheitseinrichtungen 11 12 9 6 9
Total Nettoinvestitionen 300 316 236 272 174
Sachinvestitionen der Raiffeisen Gruppe 2009-2013
nach Regionen

(Nettoinvestitionen, in Mio. CHF)

2009 2010 2011 2012 2013
Région Iémanique 37 37 30 15 15
Espace Mittelland 43 53 57 43 28
Nordwestschweiz und Zirich 42 37 20 30 26
Ostschweiz* 121 136 101 153 82
Zentralschweiz 29 28 18 19 1N
Tessin 27 24 10 12 12
Total 300 316 236 272 174

*inkl. zentrale Investitionen Raiffeisen Schweiz

voran. Mit der Akquisition der Notenstein
Privatbank im Jahr 2012 konnten bereits spUr-
bare Erfolge erzielt werden. Dieser Ausbau
soll auch in Zukunft vorangetrieben werden.

Steigerung der Produktivitat

Die strategischen Wachstumsinitiativen bedingen
signifikante Investitionen. Ausserdem kommen
aufgrund der regulatorischen Anforderungen
weitere Kostenblocke auf Raiffeisen zu. Diese
Rahmenbedingungen machen eine hohe Ausga-
bendisziplin auf allen Unternehmensstufen unab-
dingbar. Gerade im Retailbanking ist die kosten-
gunstige Erbringung von Standarddienstleistungen
ein zentraler Erfolgsfaktor. Daher werden die
Ausgaben von Raiffeisen laufend kritisch Uber-
pruft. Im Fokus stehen insbesondere die Kosten-
blocke mit hohem Produktivitatssteigerungspo-
tenzial. Dazu gehdren beispielsweise Initiativen zur
Prozessstandardisierung oder zur Erhdhung der
Auslastung der IT-Infrastruktur. Durch diese Mass-
nahmen wird Raiffeisen ihre Wettbewerbsfahigkeit
weiter verbessern kénnen.

Starkung der Unternehmenskultur
Entscheidende Erfolgsfaktoren von Raiffeisen sind
die einzigartige Kultur und das genossenschaftli-
che Geschaftsmodell. Gelebte Werte wie Glaub-
wurdigkeit, Nachhaltigkeit, Nahe und Unterneh-
mertum flihren zu einem klaren Profil und sind ein
wichtiger Wettbewerbsvorteil. Gleichzeitig pragen
diese Grundsatze aber auch die Mitarbeitenden
und die interne Zusammenarbeit. So zeichnet sich
Raiffeisen durch eine unverwechselbare Flihrungs-
kultur und eine umfassende Mitarbeiterentwick-
lung aus. Auch bei den Themen Diversity, Work-
Life-Balance und Familienfreundlichkeit nimmt
Raiffeisen eine Vorreiterrolle ein. Dadurch starkt
Raiffeisen ihre Marktstellung und positioniert sich
gleichzeitig als attraktive Arbeitgeberin (siehe auch
Kapitel «Nachhaltigkeit» in diesem Bericht).



INVESTITIONEN IN DIE ZUKUNFT

Ein aktives Mitgestalten der anstehenden Veran-
derungsprozesse bedingt Investitionen in Zu-
kunftsprojekte. Raiffeisen investiert dabei gezielt
in das Wachstum im Kerngeschaft sowie in die
Diversifizierung der Geschaftsfelder. Aktuelle
Schwerpunktthemen sind dabei die weitere Mo-
dernisierung des Vertriebsnetzes und der Ausbau
der elektronischen Kandle sowie die kontinuier-
liche Verbesserung der IT-Infrastruktur.

Die Verteilung der Nettoinvestitionen reflektiert
diese Grundsatze. Ein Grossteil der Ausgaben
fliesst in den Auf- und Ausbau eines modernen
Bankstellen- und Vertriebsnetzes sowie in die
Optimierung der IT-Systeme. Raiffeisen ist dabei
in allen Regionen der Schweiz ein wichtiger
Investitionspartner.

1. Analyse Ausgangslage
Stossrichtungen

(GL- und VR-Klausurtagungen)

2. Festlegung strategische
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STRATEGISCHER FUHRUNGSPROZESS

Im strategischen Fuhrungsprozess wird die Stra-
tegie der Raiffeisen Gruppe jahrlich Uberprift
und neuen Gegebenheiten angepasst. Im Rah-
men einer Klausurtagung analysieren Geschafts-
leitung und Verwaltungsrat von Raiffeisen
Schweiz die interne und die externe Ausgangs-
lage. Darauf basierend werden die strategischen
Stossrichtungen fur die nachsten drei Jahre
festgelegt. Diese werden schliesslich auf strate-
gische und finanzielle Zielgrossen herunterge-
brochen. Dadurch werden die strategischen
Stossrichtungen operationalisiert und die kon-
sequente Umsetzung der Gruppenstrategie si-
chergestellt.

Um die strategischen Ziele messen und deren
Erreichen steuern zu kdnnen, nutzt Raiffeisen
seit mehreren Jahren die «Balanced Scorecard»
(BSC). Dieses Modell ermdglicht eine ganzheit-
liche Betrachtung der Zielerreichung, da neben
finanziellen Zielgréssen auch weitere Perspek-
tiven wie Kunden, Mitarbeitende und Prozesse
berlcksichtigt werden.

3. Definition strategische
Messgrossen (BSC)
und finanzielle Mehr-
jahresplanung

Folgende Auswahl an Zielgréssen operationalisiert die strategischen Stossrichtungen der Raiffeisen Gruppe:

4. Budgetierung Tagesgeschaft
und Projekte

Zielwert BSC- Ist-Wert Ist-Wert Ist-Wert Zielerreichung Zielwert
Dimension 2011 2012 2013 2013 2014

Kundenausleihungen Kunden +7,0% +5,6% +5,3% +4,0%
Kundengelder Kunden +4,9% +8,9%' +3,8% +4,0%
Bruttoneubildungen Finanzen 0,05% 0,05% 0,05% <0,15%
Wertberichtigungen

Cost-Income-Ratio Prozesse 60,5% 62,9 %2 61,8% <62,6%
Fluktuationsrate Mitarbeitende  2,3% 3,1% 2,9% <5,0%

Schltsselpersonen

Ziel erreicht Ziel teilweise erreicht

! Wert inkl. Kundengelder Notenstein Privatbank AG

Ziel nicht erreicht

2 Wert exkl. Arbeitgeberbeitrag zur Starkung der Pensionskasse (Sondereffekt)
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Geschaftsverlauf

Starkes Ergebnis erwirtschaftet

Die Raiffeisen Gruppe hat das Geschaftsjahr 2013 in jeder Hinsicht erfolgreich abge-
schlossen. In allen Geschaftsfeldern legte Raiffeisen volumenmassig deutlich zu. Der
markante Anstieg des Betriebsertrags kombiniert mit einer stabilen Kostenentwicklung
fuhrte zu einem Bruttogewinn von Uber einer Milliarde Franken. Der Gruppengewinn
von 717 Millionen Franken ist der hochste Wert in der Geschichte von Raiffeisen.

Raiffeisen konnte sich in einem komplexen Umfeld,
gepragt durch Margendruck, Unsicherheit an den
Finanzmarkten und steigende regulatorische An-
forderungen, sehr gut behaupten. Der Zuwachs
im Kerngeschaft bewegte sich auf hohem Niveau.
Sehr erfreulich entwickelten sich insbesondere das
Hypothekar- und das Firmenkundengeschaft.
Auch das Anlagekundengeschaft wurde weiter
ausgebaut. Das starke Wachstum des Hypothe-
karbestands geschah auf der Basis einer unveran-
dert konservativen Risikopolitik. Die hohe Qualitat
des Hypothekarportfolios blieb unangetastet und
die Risikolage der Gruppe ist nach wie vor sehr
solide. Der gruppenweite Fokus auf Effizienz und
Kosten zeigt deutliche Wirkung. Die zusatzlichen
Volumen fUhrten zu héheren Ertrdgen, ohne dass
die Kostenbasis angehoben werden musste.

Wahrend das Wachstum des Kreditvolumens auf
Vorjahreshéhe geblieben ist, blieb der Anstieg der
Kundengelder (+5,0 Milliarden Franken im Be-
richtsjahr) deutlich hinter den Vorjahreswerten
(+10,9 Milliarden Franken) zurlick. Der auf den
ersten Blick starke Ruckgang des Wachstums ist
vor allem darauf zurtckzufihren, dass im Vorjahr
erstmals der Kundengelderbestand der Notenstein
Privatbank AG in der Hohe von 3,3 Milliarden Fran-
ken enthalten war. Zudem hat die Zentralbank im
Berichtsjahr kurzfristige Einlagen von Uber 700
Millionen Franken an institutionelle Anleger zu-
rickbezahlt. Aus dem Retailgeschaft (Raiffeisen-
banken und Niederlassungen von Raiffeisen
Schweiz) betrug der Anstieg der Kundengelderim
Berichtsjahr 5,8 Milliarden gegenuber 7,6 Milliar-
den Franken im Vorjahr.

Nicht nurim Hypothekar- und Spargeschaft konn-
te die Gruppe das Geschaftsvolumen markant

steigern. Insbesondere das Firmenkundengeschéaft
entwickelte sich sehr dynamisch. Bei der Anzahl
Kunden betrug das Wachstum drei Prozent, bei
den Anlagen 4,5 Prozent und bei den Finanzierun-
gen 5,6 Prozent. Als Erganzung zum Kerngeschaft
wurde der Ausbau im Private Banking und Asset
Management durch zusatzliche Akquisitionen der
Notenstein Privatbank AG weiter vorangetrieben.

Der Umsatz mit Versicherungsprodukten innerhalb
der Kooperation mit Helvetia erreichte mit einem
Pramienvolumen von 175 Millionen Franken (+29
Prozent) ein neues Rekordergebnis. Bereits
908’000 Kunden benutzen das E-Banking von
Raiffeisen, was einer Zunahme von acht Prozent
entspricht. Die Kunden wickelten mehr als 73 Mil-
lionen Zahlungsauftrdge (+12 Prozent) Uber diesen
Kanal ab. Das bargeldlose Zahlen erfreut sich im-
mer grosserer Beliebtheit. Die Anzahl Maestro-
Karten stieg um sechs Prozent, die Anzahl Kredit-
karten um 4,7 Prozent. Entsprechend erhohte sich
die Anzahl Transaktionen bei den Maestro-Karten
um 12 Prozent und bei den Kreditkarten um
15 Prozent. Entgegen dem allgemeinen Trend er-
hohte Raiffeisen die Anzahl Bancomaten auf 1588
Gerate, verteilt auf die ganze Schweiz.

Der Bruttogewinn von Raiffeisen Uberstieg mit
1068 Millionen Franken (+15,2 Prozent) erstmals
die Grenze von einer Milliarde Franken. Dieses
starke Resultat ist die Folge eines markanten Er-
tragswachstums bei gleichzeitig konsequentem
Kostenmanagement. Der Betriebsertrag nahm vor
allem dank guter Ergebnisse im Zinsen- und Dienst-
leistungsgeschaft um 2,9 Prozent auf 2,8 Milliar-
den Franken zu. Der Geschaftsaufwand sank im
Vorjahresvergleich um 3,5 Prozent auf 1,7 Milliar-
den Franken. Allerdings ist im Geschaftsaufwand



des Vorjahres der Arbeitgeberbeitrag an die Raiff-
eisen Pensionskasse in der Hohe von 80 Millionen
Franken enthalten. Ohne Berlcksichtigung dieses
Sonderfaktors ergabe sich eine moderate Kosten-
zunahme von einem Prozent oder 17 Millionen
Franken. Der Gruppengewinn inklusive Minder-
heitsanteile erreichte mit 716 Millionen Franken
(+12,8 Prozent oder +81 Millionen Franken) einen
neuen Rekordstand.

Nach dem Bilanzstichtag sind keine Ereignisse mit
wesentlichem Einfluss auf das Geschaftsergebnis
eingetreten. Die Erlduterungen zu den Konsolidie-
rungsgrundsatzen und zum Konsolidierungskreis
sind im Anhang dargestellt.

ERFOLGSRECHNUNG

Ertrage aus dem ordentlichen
Bankgeschaft

Wie bereits erwahnt, ist der Anstieg des Be-
triebsertrags um 78 Millionen (+2,9 Prozent)
auf 2,8 Milliarden Franken vor allem auf den
erfreulichen Verlauf im Zinsen- und Dienstleis-
tungsgeschaft zurickzufthren.

Der Erfolg aus dem Zinsengeschaft konnte trotz
unverandert tiefem Zinsniveau um 38 Millionen
Franken oder 1,8 Prozent auf 2,1 Milliarden
Franken gesteigert werden. Die Konditionenge-
staltung auf der Passivseite und das qualitative
Wachstum auf der Aktivseite wirkten sich posi-
tiv aus. Das hohe Hypothekarwachstum wurde
nicht auf Kosten der Marge erzielt. Dadurch
konnte auch der negative Effekt hoherer Absi-
cherungskosten im Zinsengeschaft aufgefangen
werden. Die Ungleichgewichte der Zinsbindun-
gen zwischen Aktiv- und Passivgeschaft hatten
ohne Absicherungsgeschafte zu einem Anstei-
gen der Zinsanderungsrisiken geflhrt.

Mehr Schwung als im Vorjahr entwickelte das
Kommissions- und Dienstleistungsgeschaft (An-
hang 19). Es legte um 28 Millionen Franken oder
7,6 Prozent auf 396 Millionen Franken zu. Die-
ser Zuwachs wurde zu gleichen Teilen durch das
Wertschriften- und Anlagegeschaft sowie das
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ubrige Dienstleistungsgeschaft getrieben. Beim
Wertschriften- und Anlagegeschaft betrug der
Anstieg 14 Millionen Franken, wobei sich ins-
besondere die Ertrage aus Courtagen und dem
Fondsgeschaft positiv entwickelten. Dank stei-
gender Volumen legten auch die Ertrage aus
anderen Dienstleistungsbereichen um 14 Milli-
onen Franken zu. Trotz hoherer Umsatze konn-
te der Kommissionsaufwand dank zahlreicher
kostensenkender Massnahmen leicht vermin-
dert werden.

Weniger stark als im Vorjahr ist das Handelsge-
schaft (Anhang 20) ausgefallen. Die Ertrage
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sanken leicht um 5 Millionen Franken oder 2,7
Prozent auf 185 Millionen Franken. Die Abnah-
me ist auf rcklaufige Ergebnisse aus dem Edel-
metall- und Aktienhandel zurtickzufihren.

Sehr gut entwickelt hat sich der Ubrige ordent-
liche Erfolg mit einem Zuwachs von 18 Millionen
Franken oder 28,8 Prozent auf 79 Millionen
Franken. Raiffeisen profitierte von der Erhéhung
der Beteiligungsquote an der Leonteq AG in
ZUrich in Form von hoheren Beteiligungsertra-
gen sowie der erstmaligen Equity-Bewertung.
Der Erfolg aus der Verausserung von Finanzan-
lagen stieg gegenuber dem Vorjahr um 3 Mil-
lionen Franken.

Geschaftsaufwand

Der Geschéaftsaufwand liegt mit 1,7 Milliarden
Franken um 63 Millionen Franken (-3,5 Prozent)
tiefer als im Vorjahr. Dabei gilt es zu bertcksich-
tigen, dass Raiffeisen in 2012 einen Arbeitge-
berbeitrag von 80 Millionen Franken an die ei-
gene Pensionskasse geleistet hatte. Ohne diesen
Sonderfaktor lage der Geschaftsaufwand des
abgelaufenen Geschaftsjahres um 17 Millionen
Franken oder 1,0 Prozent hoher als in 2012. In
Anbetracht des markanten Volumenwachstums

Entwicklung Cost Income Ratio
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(in %)
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* ohne einmaligen Arbeitgeberbeitrag an die Raiffeisen Pensionskasse

und der strategischen Wachstumsinitiativen,
welche bereits im abgelaufenen Geschaftsjahr
erhebliche Investitionen zur Folge hatten, han-
delt es sich um ein gutes Ergebnis. Die laufende
Uberprifung von Ausgaben auf samtlichen
Ebenen zeigte Wirkung. Die Cost Income Ratio
konnte um 1,1 Prozentpunkte von 62,9 Prozent
(ohne Sonderfaktor Pensionskasse) auf 61,7
Prozent verbessert werden.

Personalaufwand

Der Ruckgang von 74 Millionen Franken auf 1,2
Milliarden Franken beim Personalaufwand (An-
hang 22) ist durch den bereits erwahnten Arbeit-
geberbeitrag an die eigene Pensionskasse im
Vorjahr zu erklaren. Vergleicht man die Personal-
kosten ohne diesen Beitrag, ergabe sich ein leich-
ter Anstieg von 6 Millionen Franken oder 0,5
Prozent. Ein grosser Teil dieser Zunahme wurde
durch die Diversifizierung der Geschaftsfelder
verursacht. Der Ausbau der Geschaftsfelder Pri-
vatkunden Schweiz und Institutionelle Kunden
im Bereich Private Banking sowie der Erwerb der
TCMG Asset Management AG flhrten zu hohe-
ren Personalkosten insbesondere im Bereich
Asset Management. Diese Wachstumsinitiativen
haben auch dazu geflihrt, dass der Personalbe-
stand um 90 von 8797 auf 8887 Vollzeitstellen
angestiegen ist. Im angestammten Retailgeschaft
ist der Personalbestand, wie bereits im Vorjahr,
praktisch unverandert geblieben.

Sachaufwand

Ebenfalls moderat ist die Kostenzunahme mit 11
Millionen Franken oder 2,2 Prozent im Bereich
Sachaufwand (Anhang 23) ausgefallen. Erstmals
enthalten in der Gruppenrechnung sind die Kos-
ten aus dem Bereich Asset Management. Leicht
hohere Kosten gab es ausserdem in den Berei-
chen Drucksachen, Werbung und Beratung.

Abschreibungen auf dem
Anlagevermégen

Die Abschreibungen auf dem Anlagevermdgen
(Anhang 4) sanken gegenuber dem Vorjahr um
10,1 Prozent oder 20 Millionen auf 178 Millio-



nen Franken. Auf den Sachanlagen erfolgten
Abschreibungen von 153 Millionen Franken
(Vorjahr 164 Millionen Franken). Im Vorjahr
mussten auf den strategischen Beteiligungen
noch Buchwertkorrekturen von 22 Millionen
Franken vorgenommen werden. Aufgrund wei-
terer Zukaufe der Notenstein Privatbank AG im
Bereich Asset Management erhohte sich die
Abschreibung des Goodwills um 14 Millionen
auf 25 Millionen Franken.

Wertberichtigungen, Riickstellungen
und Verluste

Der Aufwand verringerte sich um 20,4 Prozent
oder 6 Millionen Franken auf 25 Millionen Fran-
ken. Davon betragen die direkt verbuchten Ver-
luste 5,3 Millionen Franken (Vorjahr 4,3 Millionen
Franken). 1,1 Millionen Franken stammen aus
dem Kreditgeschaft (Vorjahr 1,0 Millionen Fran-
ken). Die Netto-Neubildung von Ruckstellungen
flr andere Geschaftsrisiken betrug 19,6 Millionen
Franken (Vorjahr 20,7 Millionen Franken). Darin
enthalten sind insbesondere Ruckstellungen fur
maogliche Drittkosten aus dem US-Steuerstreit
und dem Bereich Abgeltungssteuern aus Gross-
britannien. Die effektiven Verluste aus dem Kre-
ditgeschaft inklusive zweckkonformer Verwen-
dung betrugen lediglich 18 Millionen Franken
(Vorjahr 27 Millionen Franken) und machten 0,01
Prozent der Kundenausleihungen aus.

Ausserordentlicher Ertrag und Aufwand
Im ausserordentlichen Ertrag (Anhang 24) von
28 Millionen Franken sind 6,6 Millionen Franken
aus Auflésungen von Wertberichtigungen und
Ruckstellungen fur Ausfallrisiken sowie Gewin-
ne aus der Verausserung von Sachanlagen in
der Hohe von 7,0 Millionen Franken enthalten.
Ausserdem beinhaltet die Position eine Ruck-
zahlung aus einem Gewahrleistungsanspruch
von 12,4 Millionen Franken. Im ausserordentli-
chen Aufwand von 4 Millionen Franken sind vor
allem Verluste aus der Verausserung von Sach-
anlagen (2,0 Millionen Franken) enthalten.

GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE

Steuern

Die starke Zunahme des Gruppengewinns wirk-
te sich auf den Steueraufwand (Anhang 25) aus.
Erlag mit 173 Millionen Franken um 15,6 Pro-
zent hoher als im Vorjahr.

BILANZ

Das Wachstum der Bilanzsumme von 8,5 Mil-
liarden auf 176,6 Milliarden Franken war ak-
tivseitig getrieben durch die Zunahme des Kre-
ditvolumens. Auf der Passivseite stehen
entsprechende Zunahmen bei den Kundengel-
dern und Pfandbriefdarlehen gegentber.

Forderungen aus Geldmarktpapieren

Der Bestand an Geldmarktpapieren ist aufgrund
kurzfristiger Dispositionen sehr stark um 251
Millionen auf 320 Millionen Franken angestie-
gen. Die Gelder konnten kurzfristig zu vorteil-
haften Konditionen angelegt werden.

Entwicklung Personalaufwand und Personalaufwand pro Personaleinheit
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Forderungen/Verpflichtungen
gegeniiber anderen Banken

Das Volumen im Interbankengeschaft nahm
2013 zu. Insbesondere die Forderungen wiesen
gegenuber dem Vorjahr einen um 13,6 Prozent
oder 853 Millionen Franken héheren Saldo aus.
Aus dem Interbankengeschaft von Raiffeisen
Schweiz reduzierte sich die Nettoverpflichtung
um 0,6 Milliarden auf rund 0,9 Milliarden Fran-
ken. Die unbesicherten Ausleihungen am Inter-
bankenmarkt werden vorwiegend in den kurzen
Laufzeiten getéatigt. Infolge der tiefen Marktzin-
sen ist der Repo-Markt praktisch zum Erliegen
gekommen.

Kundenausleihungen

Die Raiffeisen Gruppe erzielte bei den Kunden-
ausleihungen wie bereits im Vorjahr ein hohes
Wachstum von 7,6 Milliarden Franken oder 5,3
Prozent auf 151,4 Milliarden Franken, das voll-
standig auf den Anstieg bei den Hypothekar-
krediten zurtckzufihren ist. Aufgrund des tiefen
Zinsniveaus war die Nachfrage nach Fest- und
Libor-Hypotheken am hochsten. Das Uber dem
Markt liegende Wachstum von Raiffeisen er-
folgte weder auf Kosten der Marge noch auf
Kosten der Sicherheit. Dank stabiler und kon-
servativer Kreditpolitik bleibt die Risikosituation
der Gruppe erfreulich stabil. Der Bestand an
Wertberichtigungen fur Ausfallrisiken ist wie-
derum gesunken und betragt mit 265 Millionen
Franken noch 0,18 Prozent der Ausleihungen
(Vorjahr 0,2 Prozent). Die Qualitat des Kredit-
Portfolios ist unverandert hoch und sowohl
geografisch als auch bezuglich Branchen breit
diversifiziert. Mehr als drei Viertel des Kredit-
volumens liegen bei Privatkunden, welche
gleichzeitig auch Genossenschafter bei einer
Raiffeisenbank sind. Damit ist auch von der Kun-
denstruktur her ein weitgehend risikoarmes
Portfolio gegeben.

Handelsbestande in Wertschriften

und Edelmetallen

Die Handelsbestande haben im Berichtsjahr
markant um 471 Millionen Franken oder 25,6
Prozent auf 1,4 Milliarden Franken abgenom-
men (Aufteilung der Handelsbestande siehe
Anhang 2). Der Edelmetallbestand reduzierte
sich um 271 Millionen auf 619 Millionen Fran-
ken. Ebenfalls abgebaut wurde der Bestand an
borsenkotierten Schuldtiteln: er sank um 197
Millionen auf 693 Millionen Franken. Das Eigen-
mittelerfordernis fir Marktrisiken im Handels-
buch ist auf Seite 84 dargestellt.

Finanzanlagen

Der Wertschriftenbestand in den Finanzanlagen
(Anhang 2), vorwiegend erstklassige Obligati-
onen, wird entsprechend den gesetzlichen Li-
quiditatserfordernissen sowie nach internen
Liquiditatszielen verwaltet. Der Buchwert nahm
um 252 Millionen auf 4,3 Milliarden Franken
zu.

Nicht konsolidierte Beteiligungen

Der Buchwert der Beteiligungen erhohte sich
um 86 Millionen Franken oder 13,5 Prozent auf
719 Millionen Franken. In dieser Position sind
die wesentlichen Beteiligungen gemass Anhang
3.2 und 3.3 bilanziert. Durch Beteiligungszu-
kaufe erhohte sich der Buchwert um 65 Millio-
nen Franken. Darin sind insbesondere die Erho-
hungen der Beteiligungsquoten an der Leonteq
AG sowie der SIX Group AG enthalten. Die
Beteiligungen an der Aduno Holding AG, Pfand-
briefbank schweizerischer Hypothekarinstitute
AG sowie Leonteq AG wurden gemass Equity-
Methode um 21 Millionen Franken aufgewertet.
Aus betrieblichen und geschaftspolitischen
Grinden besitzt die Raiffeisen Gruppe weitere
Beteiligungen mit geringem Kapital- und Stimm-
rechtsanteil.



Sachanlagen und immaterielle Werte
Der Buchwert der Sachanlagen (Anhang 4)
nahm um 21 Millionen Franken oder 0,9 Prozent
auf 2,4 Milliarden Franken zu. Schwerpunkt bei
den Investitionen bleibt der Ausbau und die
Modernisierung des Vertriebsnetzes. Bei den
immateriellen Werten ergab sich ein Anstieg
von 36 Millionen Franken oder 20,3 Prozent auf
215 Millionen Franken. Aufgrund des Erwerbs
weiterer Beteiligungsanteile an der Leonteq AG
erhohte sich der erworbene Goodwill um 47
Millionen Franken. Die Notenstein Privatbank
AG tatigte weitere Zukaufe im Bereich Asset
Management. Der Goodwill aus diesen Trans-
aktionen in der Hohe von 14 Millionen Franken
wurde bis zum Jahresende vollstandig abge-
schrieben.

Kundengelder

Ein gutes Wachstum verzeichnete Raiffeisen im
klassischen Banksparen. Die Kundengelder nah-
men um 5,0 Milliarden Franken oder 3,8 Prozent
auf 138, 1 Milliarden Franken zu. Betrachtet man
nur das Retailgeschaft, fallt das Ergebnis mit
einem Anstieg von 5,8 Milliarden Franken noch
besser aus. Aufgrund der marktbedingt tiefen
Zinsen bleiben die Spargelder fur die Kunden
am attraktivsten. Entsprechend hoch war der
Anstieg mit 6,5 Milliarden Franken. Festverzins-
liche Anlagekonten auf der anderen Seite waren
deutlich weniger gefragt. Der Bestand an Kas-
senobligationen und Termingeldanlagen nahm
um 1,2 Milliarden Franken ab.

Anleihen und Pfandbriefdarlehen

Eine starkere Zunahme als im Vorjahr (+1,5 Mil-
liarden Franken) zeigt sich bei den Anleihen und
Pfandbriefdarlehen. Der Bestand erhdhte sich
insgesamt um 2,7 Milliarden Franken oder 17,5
Prozent auf 17,8 Milliarden Franken (Anhang
8). Die Verpflichtungen gegenuber der Pfand-
briefbank erhéhten sich netto um 2,3 Milliarden
Franken. Damit konnte der Mehrbedarf an sta-
biler Refinanzierung aus dem starken Wachstum
der Kundenausleihungen vollstandig durch
neue Kundengelder und Pfandbriefdarlehen
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abgedeckt werden. Im Februar wurden zwei
Anleihen von Raiffeisen Schweiz in der Hohe
von 600 Millionen Franken zur Riuckzahlung
fallig. Um die Eigenmittel aufgrund der ver-
scharften regulatorischen Vorschriften unter
Basel Il und aufgrund des erstmals aktivierten
antizyklischen Kapitalpuffers weiter aufzusto-
cken, erfolgte im April die Emission einer nach-
rangigen Tier-1-Anleihe in der Hohe von 550
Millionen Franken, welche als zusatzliches Kern-
kapital angerechnet werden kann. Ausserdem
hat die Notenstein Privatbank AG in 2013 damit
begonnen, eigene strukturierte Produkte mit
Raiffeisen Schweiz als Garantin und Leonteq AG
als Dienstleisterin zu emittieren. Bis zum Jahres-
ende konnten Uber 500 Produkte mit einem
Volumen von mehr als 400 Millionen Franken
lanciert werden. Die Basisinstrumente mit einer
Laufzeit von mehr als einem Jahr (339 Millionen
Franken) sind unter Anleihen und Pfandbrief-
darlehen verbucht. Die Basisinstrumente mit
einer unterjahrigen Laufzeit (84 Millionen Fran-
ken) sind unter Verpflichtungen aus Geldmarkt-
papieren bilanziert.

Wertberichtigungen und Riickstellungen
Die Position Wertberichtigungen und Ruckstel-
lungen (Anhang 9) erhohte sich um 30 Millionen
Franken oder 2,9 Prozent auf 1082 Millionen
Franken. Neben den Ruckstellungen fir latente
Steuern (+35 Millionen Franken) nahmen die
Ruckstellungen fur andere Geschaftsrisiken net-
to um 16 Millionen Franken zu. Dies ist insbe-
sondere auf die Neubildung von Ruckstellungen
von 12 Millionen Franken fur Drittleistungen im
Zusammenhang mit dem US-Steuerstreit sowie
Abgeltungssteuern aus Grossbritannien (6 Mil-
lionen Franken) zurtickzufuhren. Die Ruckstellung
fUr Restrukturierungsmassnahmen betragt noch
etwas mehr als 1 Million Franken, nachdem im
Berichtsjahr 4 Millionen Franken zweckkonform
verwendet wurden. Trotz starkem Anstieg des
Kreditvolumens sind die Wertberichtigungen
fur Ausfallrisiken erneut stark um 17 Millionen
auf 265 Millionen Franken gesunken.
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Eigenkapital/Eigenmittel

Das Eigenkapital mit Minderheitsanteilen stieg
um 710 Millionen auf 11,2 Milliarden Franken,
der Minderheitsanteil betrug 6,5 Millionen Fran-
ken. Dank der hohen Gewinnthesaurierung und
der Emission der nachrangigen Tier-1-Anleihe
betragt die Gesamtkapitalquote 14,9 Prozent.
Damit Ubertrifft die Raiffeisen Gruppe den per
31. Dezember 2013 vom Regulator geforderten
Zielwert inklusive antizyklischem Puffer von 14,2
Prozent.

Ausserbilanzgeschaft

Bei den Eventualverpflichtungen (Anhang 16)
ergab sich ein Ruckgang von 72 Millionen auf
380 Millionen Franken.

Das Volumen bereits fest zugesicherter Hypo-
thekar- und Ubriger Kreditgeschafte erhdhte
sich im Berichtsjahr weiter. Die Zahlungsver-
pflichtung der Raiffeisen Gruppe zugunsten der
Einlagensicherung fir Kundengelder betrug
1036 Millionen Franken (Vorjahr 1190 Millionen
Franken). Insgesamt erhéhten sich die unwider-
ruflichen Zusagen um 13,4 Prozent auf 7,0 Mil-
liarden Franken.

2013 war gepragt von einem erwarteten sowie
effektiven Negativzinsumfeld in den kurzen Lauf-
zeiten. Demzufolge erhéhte sich das Kontraktvo-
lumen an derivativen Finanzinstrumenten (An-
hang 17) markant um 31,6 Milliarden auf 156,8
Milliarden Franken. Die Absicherungsgeschafte
flr das Bankenbuch stiegen um 2,5 Milliarden
auf 40,7 Milliarden Franken. Die Zunahme ist im
Wesentlichen auf den Ausbau der Zinspositionen
zurlickzufuhren. Die positiven Wiederbeschaf-
fungswerte belaufen sich auf 0,9 Milliarden Fran-
ken (Vorjahr 1,1 Milliarden Franken), die negati-
ven Wiederbeschaffungswerte auf 1,4 Milliarden
Franken (Vorjahr 1,7 Milliarden Franken).

Die Treuhandgeschafte (Anhang 18) erhdhten
sich um 33 Millionen auf 319 Millionen Franken.
Dieser Anstieg ist mehrheitlich auf Geschéafte bei
der Notenstein Privatbank AG zurtckzufihren.

Verwaltete Vermogen

Die verwalteten Vermdgen erhohten sich um
14,1 Milliarden auf 187,3 Milliarden Franken.
Dies ist auf den insgesamt erfreulichen Zufluss
von Kundengeldern aus dem Retailgeschaft
zurlckzufthren. Das von der Notenstein Privat-
bank AG verwaltete Vermdgen ist gegenlber
dem Vorjahr leicht angestiegen. Der Bestand
litt unter der Bereinigung bei europaischen Kun-
den; dieser Rlickgang wurde jedoch in anderen
Kundensegmenten durch das anhaltende
Wachstum kompensiert. Aufgrund von Akqui-
sitionen, Neugeldzufluss und Marktperfor-
mance ist das verwaltete Vermogen der Toch-
tergesellschaften der Notenstein Privatbank AG
stark gestiegen. Durch die Integration von Asset
Management-Boutiquen in der TCMG Asset
Management AG kamen 6 Milliarden Franken
verwaltete Vermdgen hinzu. Ausserdem ist das
verwaltete Vermogen der Tochtergesellschaft
1741 Asset Management AG um 30 Prozent auf
2,5 Milliarden Franken angestiegen.
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Markttatigkeit
Starker Mitgliederzuwachs

Die Marktanteile konnten im Hypothekar- wie im Sparbereich weiter ausgebaut wer-
den. Raiffeisen erweiterte erfolgreich die Vertriebskanale, investierte in die Beratungs-
kompetenz und flhrte neue Produkte ein. Mit den neuen und bewahrten Mitglieder-
angeboten konnten die Raiffeisenbanken weitere 100°000 Mitglieder gewinnen.

MARKTTATIGKEIT
Markenfiihrung/Brand

Fur die Mehrheit der Schweizer Bevolkerung ist
Raiffeisen auch im Jahr 2013 die sympathischste
Bank der Schweiz. Dieses Ergebnis zeigt neben
dem seit 2006 durchgefuhrten eigenen Marken-
tracking auch der GfK BusinessReflector 2013.
Dort wird Raiffeisen zudem als nachhaltigste
Schweizer Bank ausgewiesen, und dies in allen
relevanten Kategorien (soziale, kologische und
wirtschaftliche Nachhaltigkeit). Besonders positiv
wahrgenommen wird die regionale Verankerung
der Raiffeisenbanken. Zurtickzufiihren ist dies auf
die gute Reputation, die Nahe zu den Kunden
und die hohe Vertrauenswurdigkeit.

Durch die zahlreichen Kundenkontakte und die
personlich vor Ort erbrachten Beratungsleistun-
gen konnten 2013 viele positive Markenerlebnis-
se realisiert werden. Unterstutzt wurde die Mar-
kenfuhrung durch die nationale Prasenz in den
Medien mit Themen wie «Mitgliedervorteile» und
«Vorsorge». Flankiert wurden diese Massnahmen
durch Kampagnen, Sponsoring und Offentlich-
keitsarbeit.

Raiffeisen engagiert sich fur die Gesellschaft —
lokal, regional und national —und férdert an Uber
1000 Standorten Vereine, die sich fur kulturelle,
sportliche, musikalische und soziale Vielfalt ein-
setzen. Seit 2012 prasentiert sich Raiffeisen als
Hauptsponsor der Raiffeisen Super League. Mit
dem bewahrten Schneesport-Sponsoring wird so
eine ganzjahrige Sponsoring-Prasenz erreicht.
Erganzt wird dieses Engagement durch zahlreiche
Aktivitaten bei Konzerten, Events und Shows so-
wie lokale Engagements der Raiffeisenbanken in
der ganzen Schweiz.

Kundenzufriedenheit

Bei der national erhobenen Kundenzufrieden-
heit der Privatkunden setzte Raiffeisen auch im
vergangenen Geschaftsjahr den Massstab be-
zliglich Kundenzufriedenheit und Empfehlungs-
bereitschaft. Wie bereits in der letzten Erhebung
aus dem Jahr 2012 liegt die Zufriedenheit der
Hauptbankkunden von Raiffeisen auf konstant
hohem Niveau. Ebenfalls von grosser Bedeu-
tung ist die Weiterempfehlungsbereitschaft: 84
Prozent der Privatkunden, die Raiffeisen als
Hauptbank haben, wirden Raiffeisen einem
Bekannten weiterempfehlen.

In der 2013 zum ersten Mal durchgefuhrten
Firmenkundenbefragung erzielt Raiffeisen bei
den Kennzahlen zur Kundenbindung Bestnoten.
Dies gilt sowohl fur die Kundenzufriedenheit
der Hauptbankkunden als auch fur die Weiter-
empfehlungsbereitschaft, bei der Raiffeisen den
Spitzenplatz einnimmt.

Mitgliedschaft

Mitglieder sind Mitbesitzer ihrer Raiffeisenbank.
Sie bestimmen an der jahrlichen Generalver-
sammlung uber die Geschaftspolitik mit und
wahlen Personen ihres Vertrauens in den Ver-
waltungsrat. Insgesamt besuchen jahrlich rund
400000 Personen eine der Generalversamm-
lungen. Im Jahr 2013 haben sich tber 100°000
Personen neu flr eine Mitgliedschaft entschie-
den. Somit zahlen die Raiffeisenbanken nun
Uber 1,8 Millionen Mitglieder.

Raiffeisen bietet ihren Mitgliedern mit Member-
Plus attraktive Freizeitangebote und engagiert
sich gleichzeitig fur eine vielfaltige Schweizer
Kultur und den einheimischen Tourismus. Die



Mitglieder profitierten im Jahr 2013 deutlich
mehr als eine Million Mal von vergunstigten
Angeboten — sei dies der Eintritt in eines der
Uber 470 Museen, Tickets fir Konzerte, Musi-
cals und Shows, Ausflugsangebote in Schweizer
Parke, Skitageskarten oder Tickets fur die Sonn-
tagsspiele der Raiffeisen Super League zum
halben Preis.

Allein das Sommer-Mitgliederangebot «Schwei-
zer Parke» generierte 95'000 Erlebnisse in Form
einer verglnstigten Anreise, einer Hotellber-
nachtung oder eines Ausflugs.

Das neue Sommer-Mitgliederangebot startet
im April 2014 und ladt Raiffeisen-Mitglieder ein,
die Ostschweiz kennenzulernen. Raiffeisen-
Mitglieder profitieren von Ermassigungen fur
die Anreise, HotelUbernachtung und Ausfluge
mit Schiff und Bergbahnen. Das Angebot wird
zahlreiche Raiffeisen-Mitglieder in die Ost-
schweiz ziehen und dem lokalen Tourismus ei-
nen zusatzlichen Impuls verleihen.

SEGMENTE

Privatkunden

Auch 2013 konnte Raiffeisen das Vertrauen
vieler neuer Kunden gewinnen. Insgesamt zahlt
Raiffeisen auf 3,7 Millionen Kunden. Davon sind
92 Prozent dem Segment Privatkunden und
damit dem Retailgeschaft zuzurechnen. Dieses
stellt weiterhin das Kerngeschaft dar.

Raiffeisen Uberzeugt mit gelebter Kundennahe
und kompetenter Beratung. Um ihre Kunden
auch zukunftig optimal betreuen und beraten
zu konnen, wird Raiffeisen weiterhin in die Aus-
bildung und Kompetenz der Berater sowie die
unterstltzenden Hilfsmittel und Applikationen
investieren.

FUr viele Kunden sind Wertschriften, insbeson-
dere Fonds, ein geeignetes Mittel, um ihre mit-
tel- bis langfristigen finanziellen Ziele zu errei-
chen und Vermdgen aufzubauen. Mit einer breit
angelegten Kampagne unter dem Motto «Fit-
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geld» wird Raiffeisen 2014 daher das Wert-
schriftensparen auch im Retailgeschaft fordern.

Das Angebot fur Jugendliche und Studierende
wurde 2013 komplett Uberarbeitet. Das neue
Jugendangebot «YoungMemberPlus» wird seit
dem 1. Januar 2014 allen Kunden bis zum 26.
Geburtstag angeboten. Es umfasst ein attrakti-
ves Dienstleistungsangebot aus Bankprodukten
und Zusatzleistungen. So beinhaltet es neben
Vorzugskonditionen auf den Bankprodukten
auch Non-Banking-Leistungen wie Fussball- und
Konzerttickets oder Skitageskarten zu reduzier-
ten Preisen.

Anlagekunden

Im Zentrum der Vermogensberatung steht bei
Raiffeisen die Erarbeitung von individuellen und
verstandlichen Losungen, die den personlichen
Bedurfnissen des Kunden entsprechen und dem
nachhaltigen Aufbau seines Vermdgens dienen.
Die Berater der Raiffeisenbanken kénnen dabei
auf die Unterstltzung von Fachspezialisten des
Segments Anlagekunden/Vermodgensberatung
bei Raiffeisen Schweiz sowie auf die Expertise
des 2013 aufgebauten Economic Research
Teams zurlckgreifen.

Gut ausgebildete und kompetente Vermogens-
berater bilden die Basis fur eine bedurfnisori-
entierte und ganzheitliche Beratung der Kun-
den. Raiffeisen legt daher einen besonderen

Anteil Kunden

B 92% Privatkunden
B 4% Anlagekunden
4% Firmenkunden
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Anteil Kundenvolumen

Fokus auf die Ausbildung und bietet in Zusam-
menarbeit mit der Hochschule Luzern seit 2013
den Zertifikatslehrgang «CAS Raiffeisen Vermo-
gensberater» flir eigene Vermdgensberater an.

Zur positiven Entwicklung des Anlagekunden-
geschafts beigetragen hat auch das Angebot
der etablierten Raiffeisen-Anlageprodukte, wel-
che konsequent nach dem Best-in-Class-Ansatz
durch Drittprodukte erganzt werden. Im 2014
soll das Geschaft durch die Lancierung eines
eigenen, nachhaltigen Raiffeisen Immobilien-
fonds weiter gestarkt werden. Der hierfur ge-
wahlte Nachhaltigkeitsansatz ist einzigartig und
zukunftsgerichtet: Es werden bei der Auswahl
der Immobilien nicht nur bauliche Kriterien be-
rlcksichtigt, sondern auch Aspekte wie Zersie-
delung, Anbindung an den &ffentlichen Verkehr
und Finanzierbarkeit des Wohnraums.

Firmenkunden

Das Firmenkundengeschaft ist auch 2013 wei-
ter gewachsen. Sowohl die Anzahl Kunden (+3
Prozent) als auch die Volumina (+4,5 Prozent
bei Anlagen, +5,6 Prozent bei Finanzierungen)
konnten markant gesteigert werden. Dieser
Erfolg ist auf eine systematische Marktbearbei-
tung zurtickzufthren. Die Raiffeisen-Firmenkun-
denberater pflegen eine personliche Beziehung
zum Kunden und greifen bei anspruchsvollen
Kundenbedurfnissen auf das Know-how der
acht Firmenkunden-Regionalzentren zurlck.

B 63% Privatkunden
B 23% Anlagekunden
14% Firmenkunden

Trotz markanter Ausweitung des Kreditvolu-
mens ist es gelungen, die Wertberichtigungen
zu reduzieren. Dies zeugt von einer sorgfaltigen
Kreditvergabe. Durch den Aufbau eines E-Ban-
king-Supportteams ist Raiffeisen in der Lage,
jedem KMU effiziente Losungen und Unterstit-
zung fur deren Zahlungsverkehr anzubieten.

Das Raiffeisen Nachfolgemodell wurde 2013
bei allen Raiffeisenbanken in der Deutsch-
schweiz vollstandig ausgerollt. 2014 erfolgt die
Ausweitung auf die Westschweiz und das
Tessin. Damit wird Raiffeisen ihre Beratungs-
kompetenz bei der Begleitung von KMU im
Nachfolgeprozess weiter ausbauen. Die Zusam-
menarbeit mit der von Raiffeisen gegriindeten
Stiftung KMU Next sowie Partnern wie der Uni-
versitat St.Gallen (HSG), KMU Capital AG und
Investnet AG wurde intensiviert, um gemeinsam
mit dem Unternehmer sinnvolle Losungen zu
erarbeiten.

Im Marz 2014 wurde das Raiffeisen Unterneh-
merzentrum RUZ gegrundet. Dieses bietet eine
Anlaufstelle bei unternehmerischen Fragestel-
lungen.

Im Markt fUr das Investitionsguter-Leasing zeig-
te sich 2013 eine spurbare Zurtckhaltung bei
Investitionen. Trotz allem konnte Raiffeisen den
Umsatz um rund drei Prozent steigern. Dank der
Intensivierung der Zusammenarbeit mit Hand-
lern und Herstellern konnten das Vendor-Lea-
sing weiter ausgebaut und verschiedene Partner
gewonnen werden.



Raiffeisen in den Kantonen per 31.

Dezember 2013"
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Anzahl Anzahl Anzahl Ausleihungen?  Kundengelder? Bilanzsumme
Kanton Banken Bankstellen Mitglieder in Mio. CHF in Mio. CHF in Mio. CHF
Aargau 28 91 192'792 15'626 14'304 17'816
Appenzell Ausserrhoden 2 6 15'519 1'060 1'008 1'176
Appenzell Innerrhoden 1 6 8'508 537 577 638
Bern 25 99 182'573 11'867 10'651 13'436
Baselland 9 22 52'882 4'554 3'975 5'039
Basel-Stadt 1 2 = 826 759 991
Freiburg 18 52 93'631 8'113 6'030 8'844
Genf 6 18 42'727 3'607 4'206 4'520
Glarus 1 2 7'043 434 411 488
Graublnden 11 52 58'795 4'456 4'206 5'128
Jura 7 31 27'220 2'570 1'863 2'806
Luzern 22 52 126'672 8'019 7'307 9'111
Neuenburg 4 18 26'990 1'688 1'415 1'868
Nidwalden 2 8 21'059 1'373 1'367 1'656
Obwalden 2 7 12'940 760 762 927
St.Gallen 40 89 196'359 18'495 16'045 20'890
Schaffhausen 1 3 7'792 568 513 654
Solothurn 22 59 119'597 8'889 8'221 9'950
Schwyz 8 17 40'603 2'825 2'742 3'255
Thurgau 18 46 100'093 9'241 7'557 10'298
Tessin 24 83 111165 10'797 8'951 12'262
Uri 3 14 16'461 1'024 933 1'148
Waadt 19 64 108'422 8'136 7'034 9'123
Wallis 28 127 137'806 10'947 10'612 12'866
Zug 8 13 40'721 3'841 3'574 4'509
Zrich 12 39 79'832 9'382 8'344 10'475
Total 2013 322 1'020 1'828'202 149'635 133'366 169'874
Total 2012 327 1'071 1'794'855 142'082 127'317 162'040
Zu-/Abnahme -5 -51 33'347 7'553 6'049 7'834
Zu-/Abnahme in Prozent -1,5 -4,8 1,9 5,3 4,8 4,8

1) Raiffeisenbanken und Niederlassungen von Raiffeisen Schweiz
2) Forderungen gegenuber Kunden und Hypothekarforderungen
3) Verpflichtungen gegentiiber Kunden in Spar- und Anlageform, Ubrige Verpflichtungen gegenuber Kunden und Kassenobligationen
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KUNDENBEDURFNISSE

Finanzieren

Der Schweizer Wohnungsmarkt zeigte sich 2013
ahnlich robust wie in den Vorjahren. Aufgrund
der erteilten Baubewilligungen ist davon auszu-
gehen, dass sich dieser Trend auch in den beiden
Folgejahren fortsetzen wird. Die Grlnde flr die-
se Entwicklung sind wie in den Vorjahren das
kontinuierliche Bevolkerungswachstum sowie die
weiterhin tiefe Wohnungsleerstandsquote. Diese
hat sich gegenuber dem Vorjahr zwar leicht er-
hoht, bewegt sich jedoch in den Regionen Basel,
Genf und ZUrich weiterhin auf tiefem Niveau.

Marktanteil Hypothekarvolumen pro Kanton 2012
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Die bereits seit Jahren herrschende Tiefzinsphase
hielt mit leichten Schwankungen auch 2013 an.
Die Zinssatze fur Hypotheken verharrten auf tie-
fem Niveau. Bei den Preisen fUr die angebotenen
Wohnimmobilien ist weiterhin ein leichter An-
stieg zu verzeichnen.

Das Wachstum im Schweizer Hypothekenmarkt
hat sich 2013 weiter leicht abgeschwacht und
betrdgt 4,2 Prozent. Diesem allgemeinen Markt-
trend folgte auch die Entwicklung der von Raiff-
eisen vergebenen Hypotheken. Obwohl deren
Wachstum mit 5,7 Prozent leicht tiefer ausfiel als
im Vorjahr, konnte die Raiffeisen Gruppe ihren
Marktanteil weiter steigern. Wie im Jahr zuvor
haben die Raiffeisen-Kunden auch 2013 vermehrt
Festhypotheken und vor allem LiborFlex-Hypothe-
ken nachgefragt. Dieser Trend wird wohl so lange
anhalten, wie das tiefe Zinsniveau bestehen bleibt.

Sparen

Wahrend die Zinsen auf Kontoprodukten markt-
bedingt auf tiefem Niveau verharren, kénnen die
Renditen nur mit dem Abschluss von festverzins-
lichen Anlagen (Kassenobligationen, Termin- und
Festgelder) mit langen Laufzeiten optimiert wer-
den. Im Berichtsjahr konnte Raiffeisen im klassi-
schen Banksparen dennoch ein erfreuliches
Wachstum erzielen. Die Transaktions- und Spar-
konten verzeichneten dabei ein Volumenwachs-
tum von 6 Milliarden Franken (+6,2 Prozent).
Total befinden sich rund 103 Milliarden Franken
auf rund 5 Millionen Transaktions- und Sparkon-
ten. Die festverzinslichen Spargelder nahmen
aufgrund der unsicheren Aussichten und rekord-
tiefen Zinsen um etwa 10,2 Prozent ab.

Vorsorgen

2013 wurden 27'607 neue Vorsorgekonten
er6ffnet. Das Volumen auf Konten der 3. Saule
nahm um 976 Millionen Franken auf total 12
Milliarden Franken zu. Im Bereich der 2. Saule
konnten 5504 neue Freizligigkeitskonten sowie
eine Volumenzunahme von 370 Millionen Fran-
ken auf total 5,5 Milliarden Franken verzeichnet
werden.



Der Kunde hat jeweils die Wahimoglichkeit zwi-
schen Konto oder wertschriftengebundener
Anlage, wobei das Angebot an fondsgebunde-
nen Anlagemaglichkeiten weiter ausgebaut
wurde. Der neue Raiffeisen Index Fonds Pension
Growth investiert bis maximal 70 Prozent in
Aktien und wird passiv verwaltet. Er ist somit
der erste Vorsorgefonds der Schweiz, der mehr
als die Halfte seines Vermdgens in Aktien anlegt.
Total wurden 2013 874 Millionen Franken
fondsgebunden angelegt.

Der Raiffeisen Vorsorgeplan 3 kann seit 2013
— als erstes Bankprodukt dieser Art in der
Schweiz — mit einer 3a-Sparzielabsicherung
kombiniert werden. So werden bei minimalen
Pramien die Spareinzahlungen bis zur Pensio-
nierung gegen Erwerbsunfahigkeit infolge Un-
fall und Krankheit abgesichert.

Absichern

Das Bedurfnis der Kunden nach Lésungen zur
finanziellen Absicherung ist weiterhin hoch. In
den letzten vier Jahren konnte der Umsatz mit
Versicherungsprodukten mehr als verdoppelt
werden. Im vergangenen Jahr wurde mit einem
Pramienvolumen von 174,6 Millionen Franken
ein neues Rekordergebnis innerhalb der Koope-
ration mit Helvetia erzielt. Diese Leistung ent-
spricht einer Steigerung von 29 Prozent gegen-
Uber dem Vorjahr. Treibende Kraft bleibt das
Geschaft mit den Lebensversicherungen.

Immer mehr Banken legen Wert auf eine um-
fassende Beratung ihrer Kunden. Dies zeigt sich
auch dadurch, dass bereits rund die Halfte der
Raiffeisenbanken das Versicherungsgeschaft
aktiv betreiben.

2014 wird der Risikotarif Uberarbeitet werden,
was sich im Marktvergleich positiv auswirken
wird. Ebenfalls ist ein weiteres Tranchenprodukt
geplant.
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Pramienentwicklung im Versicherungsgeschaft
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Zahlen

Die Raiffeisen-Kunden setzen ihre Karten immer
haufiger zur Bezahlung von Waren und Dienst-
leistungen ein. Die Anzahl Transaktionen hat
sich bei der Maestro-Karte um 8 Millionen (+12
Prozent) und bei den Kreditkarten um 1,5 Mil-
lionen (+15 Prozent) erhoht. Auch der Absatz
von Maestro-Karten (+6 Prozent) und Kreditkar-
ten (+4,7 Prozent) bestatigt das Kundenbedurf-
nis nach bargeldlosem Zahlen.

Ab 2014 bietet Raiffeisen ihren Kunden nebst
der Maestro-Karte neu die V PAY-Karte an.
V PAY ist eine europaische Debitkarte und kann
fur Bargeldbezlige an Geldautomaten sowie fr
bargeldlose Einkaufe Uberall in der Schweiz und
in Europa eingesetzt werden. V PAY steht fur
modernste Technologie. Samtliche Transaktio-
nen werden ausschliesslich Uber den Chip ab-
gewickelt und bieten somit ein hohes Mass an
Sicherheit.

Ebenfalls ab 2014 profitieren Raiffeisen-Kunden
mit ihrer Kreditkarte vom neuen Bonuspro-
gramm «surprize». Dieses bietet Karteninhabern
personliche Rabatte und Sonderangebote direkt
am Zahlterminal der surprize-Partner.

Entwicklung Wertschriftenvolumen

I Marktanteil Raiffeisen in % (Markt Schweiz; rechte Skala)
— Wachstum Markt Schweiz in % (SNB — Statistisches Monatsheft; linke Skala)
Wachstum Raiffeisen in % (inlandische Depotinhaber; linke Skala)
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Anlegen

2013 war fur Aktienanlagen ein Ausnahmejahr.
Die meisten weltweiten Aktienindizes legten in
zweistelligen Prozentzahlen zu. Dieses attrakti-
ve Borsenumfeld nutzten viele Anleger fur eine
aktive Bewirtschaftung ihrer Aktienanlagen. Die
eher konservativen Anleger haben aber anihren
hohen Liquiditatsbestanden festgehalten und
nur sehr zogerlich Aktienanlagen erhéht oder
aufgebaut. Im Produktemix von Raiffeisen-
Kunden stellten strukturierte Produkte mit Ka-
pitalschutz ein wichtiges Anlageinstrument dar.
Aufgrund des historisch tiefen Zinsniveaus wur-
de es aber immer schwieriger, hier attraktive
Losungen anzubieten, sodass diese Anlagegel-
der auf die traditionellen Sparprodukte wie
Sparkonten oder Termingeldanlagen zurtickflos-
sen.

VERTRIEBSKANALE

Bankstellennetz

Raiffeisen ist an 1032 Standorten prasent und
betreibt damit jede dritte Bankstelle in der
Schweiz. Die Nutzung der Geschaftsstellen
zeigt, dass die Kunden nach wie vor eine um-
fassende Beratung in den Geschaftsstellen er-
warten. Darauf nimmt Raiffeisen bei der Neu-
gestaltung von Geschaftsstellen entsprechend
Rucksicht und stellt dabei die Beratung in den
Mittelpunkt.

Bancomaten

Raiffeisen betreibt das dichteste Bancomaten-
Netz der Schweiz. Dieses wurde im Jahr 2013
auf total 1588 Gerdte erweitert. Neu bietet
Raiffeisen die sogenannte Audio-Funktion an,
welche auch Kunden mit Sehbehinderung den
Zugang zu Raiffeisen-Bancomaten ermdglicht.
Diese Funktion wird kinftig an immer mehr
Bancomat-Standorten implementiert.

E-Banking

Heute nutzen 908'000 Kunden das E-Banking
von Raiffeisen, was einer Zunahme von acht
Prozent gegenlber dem Vorjahr entspricht.
Mehr als 73 Millionen Zahlungsauftrage wurden



im vergangenen Jahr Uber E-Banking erteilt (+12
Prozent).

Neue Massstabe im Bereich Sicherheit setzte
Raiffeisen mit der EinfUhrung der innovativen,
sicheren Technologie PhotoTAN. Fir die mobi-
le Nutzung auf Smartphones wird Raiffeisen per
Ende Mai 2014 die PhotoTAN-Funktion so er-
weitern, dass sich der Kunde auf dem gleichen
Gerat Uber PhotoTAN ins E-Banking einwahlen
kann. Seit Mitte 2013 konnen E-Banking-Nutzer
mit der Scan&Pay-Funktion Einzahlungsscheine
mit ihrem Smartphone einscannen und direkt
im E-Banking verarbeiten.

Internet und MemberPlus-Portal

Die Nutzung des Internets verlagert sich zuneh-
mend auf mobile Endgerdte (Smartphones,
Tablets). Diesem Umstand tragt Raiffeisen Rech-
nung. Der gesamte Internetauftritt wurde fur
die mobile Nutzung optimiert. 2013 wurden
rund 34 Millionen Besuche auf der Webseite
von Raiffeisen registriert.

Das MemberPlus-Portal wurde neu gestaltet.
Uber 50'000 Kunden haben sich seit dem Start
registriert und im letzten Jahr mehr als 5 Milli-
onen Franken Umsatz generiert. Skitageskarten,
die Uber das MemberPlus-Portal gekauft wer-
den, kdnnen neu Uber die print@home-Funkti-
on direkt ausgedruckt werden.

Social Media

Raiffeisen hat 2013 die Prasenz auf den sozialen
Netzwerken weiter ausgebaut und diese erfolg-
reich als zusatzliche Service-Kanale etabliert.
Kundenanfragen Uber Facebook und Twitter
werden wahrend sieben Tagen in der Woche
beantwortet. Seit April 2013 ermdglicht der
neue Raiffeisen-Blog (panorama-magazin.ch)
zudem den personlichen Dialog mit Kunden in
der Deutschschweiz.
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Kunden-Service-Center

Das Bedurfnis nach telefonischer Hilfestellung
und Beratung nimmt bei den Kunden stetig
zu. 2013 wurden im Kunden-Service-Center
rund eine halbe Million Raiffeisen-Kundenan-
fragen (E-Banking-Fragestellungen, Karten-
sperrungen, Serviceanfragen zu Bankdienst-
leistungen) fur die Raiffeisen Gruppe in allen
drei Landessprachen bearbeitet. Dies ent-
spricht einer Volumensteigerung von gegen
35 Prozent gegenuber dem Vorjahr.

REFINANZIERUNG

Das Wachstum der Kundenausleihungen lag
rund 2 Milliarden Franken Uber dem Zufluss
an Kundeneinlagen aus dem Kerngeschaft der
Raiffeisenbanken. Diesen Mehrbedarf an sta-
biler Refinanzierung konnte die Raiffeisen
Gruppe vollstandig durch neue Pfandbriefdar-
lehen decken. Die Quote der stabilen Refinan-
zierungsmittel im Verhaltnis zu den illiquiden
Aktiven — eine wichtige Zielgrésse der Treso-
rerie von Raiffeisen Schweiz zur Steuerung
der Ausgewogenheit der Falligkeitsstruktur
- liegt bei 109 Prozent.

Entwicklungen im Raiffeisen E-Banking

B Zahlungen (in 100'000)
B Vertrage (in 1000)
@ Logins (in 100"000)
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Risikopolitik und Risikokontrolle

Aktive Risikosteuerung, wirksame Risikokontrolle

Die Raiffeisen Gruppe verflgt Uber wirksame Instrumente zur Erkennung und
Verhinderung einer Risikokonzentration. Gerade im Bereich der Kreditrisiken, welche
die wichtigste Risikokategorie fur Raiffeisen bilden, verfolgt die Raiffeisen Gruppe
eine sehr vorsichtige Politik.

Dank der klaren geschaftspolitischen Ausrich-
tung, der stetigen und vorsichtigen Risikokultur,
aber auch dank aktiver und gezielter Risikobe-
wirtschaftung hat die Raiffeisen Gruppe ihr
kontinuierliches Wachstum ohne Uberpropor-
tionalen Risikozuwachs realisiert und die noch
andauernde Krise in der Eurozone auch 2013
unbeschadet Uberstanden. Die solide Kapital-
ausstattung, die Orientierung an langfristigen
Ertragszielen, eine bedachte Risikonahme und
wirksame Risikokontrolle haben sich bewahrt
und das Vertrauen in das Raiffeisen-Geschafts-
modell weiter gestarkt. Als Folge verfigte die
Raiffeisen Gruppe jederzeit Uber eine hohe Li-
quiditat und eine hohe Reputation am Markt.

Wesentliche Bausteine der gruppenweiten Ri-
sikokontrolle und -steuerung sind die gruppen-
weite Risikopolitik, die Risikobudgetierung zur
Festlegung der gruppenweiten Risikobereit-
schaft und deren Operationalisierung mittels
VR-Gesamtlimiten. Dazu gehoren auch eine
gruppenweit einheitliche Methodik zur Identi-
fikation, Messung, Bewertung, Bewirtschaftung
und Uberwachung von Risiken und eine grup-
penweit einheitliche und konsolidierte Risiko-
berichterstattung.

Organisatorisch betreibt die Notenstein Privat-
bank AG eine eigene, von den risikonehmenden
Einheiten unabhangige Risikokontrolle. Raiffei-
sen Schweiz Uberwacht die Risikokontrolle und
die Risikolage der Notenstein Privatbank AG aus
Gruppenoptik und stellt gegentber den Organen
von Raiffeisen Schweiz eine sachgerechte und
konsolidierte Risikoberichterstattung sicher.

Die Raiffeisen Gruppe geht Risiken zurlick-
haltend und gezielt entlang klar definierter
Richtlinien ein. Sie achtet dabei auf ein aus-
gewogenes Verhaltnis zwischen Risiko und Er-
trag und steuert die Risiken aktiv. Dabei orien-
tiert sie sich an stabilen Grundsatzen:
= Klare Geschafts- und Risikopolitik: Risikonah-
me und Risikomanagement stehen in direk-
tem Zusammenhang mit dem Kerngeschaft
in der Schweiz.
= Wirksame Risikobegrenzung: Die Risiko-
bereitschaft der Raiffeisen Gruppe ist klar
definiert und wird durch ein bewahrtes Limi-
tensystem wirksam umgesetzt.
= Dezentrale Selbstverantwortung entlang klar
definierter Leitlinien: Die Verantwortung flr
die Bewirtschaftung von Risiken tragen die
Raiffeisenbanken, die Notenstein Privatbank
AG und die Linieneinheiten von Raiffeisen
Schweiz. Leitlinien dafur bilden die Vorgaben
bezuglich Geschaftsaktivitaten, Limiten und
Prozessen. Die zentralen Kontrolleinheiten
Uberwachen die Einhaltung der Leitlinien.
Transparenz als Grundlage der Risikokontrol-
le: Sowohl auf der Ebene der einzelnen Ban-
ken als auch auf Gruppenebene erfolgt eine
unabhangige periodische Berichterstattung
Uber Risikolage und Risikoprofil.
Unabhangige Risikouberwachung und wirk-
same Kontrolle: Die Uberwachung des Ge-
samtrisikos und der Limiten erfolgt un-
abhangig von den risikobewirtschaftenden
Einheiten. Eine wirksame Risikokontrolle stellt
sicher, dass die vorgegebenen Prozesse und
Grenzwerte eingehalten werden.
Durchgangiger Risikomanagementprozess:
Das Risikomanagement der Raiffeisen Gruppe
folgt einem einheitlichen, verbindlichen Pro-



zess, bestehend aus Identifikation, Messung

und Bewertung, Bewirtschaftung, Begren-

zung und Uberwachung. Der Risikomanage-

mentprozess umfasst alle Risikokategorien.
= Vermeidung von Risikokonzentrationen:
Die Raiffeisen Gruppe verflgt Gber wirksame
Instrumente zur Erkennung und zur proakti-
ven Vermeidung von Risikokonzentrationen.
Reputationsschutz: Die Raiffeisen Gruppe
misst dem Schutz ihrer Reputation eine hohe
Bedeutung bei. Aus diesem Grund geht sie
Risiken ganz allgemein vorsichtig ein und legt
auf deren wirksame Kontrolle grossen Wert.
Sie ist zudem bestrebt, bei all ihren geschaft-
lichen Handlungen hochste ethische Grund-
satze zu wahren.

KONTROLLE DER WESENTLICHEN
RISIKOKATEGORIEN BEI RAIFFEISEN

Die Raiffeisen Gruppe kontrolliert die wesentli-
chen Risikokategorien durch Prozessvorgaben
und Gesamtlimiten. Im Rahmen der Risikobudge-
tierung legt der Verwaltungsrat die Risikobe-
reitschaft fest und leitet daraus Gesamtlimiten
ab. Risiken, die sich nicht verlasslich quantifizie-
ren lassen, werden durch qualitative Vorgaben
begrenzt. Eine unabhangige Uberwachung des
Risikoprofils komplettiert die Risikokontrolle.

KREDITRISIKEN

Aufgrund der sehr starken Stellung der Raiffeisen
Gruppe im Kreditgeschaft bilden Kreditrisiken
die wichtigste Risikokategorie. Die Raiffeisen
Gruppe erzielt einen wesentlichen Teil ihres
Ertrags durch das kontrollierte Eingehen von
Kreditrisiken und die umfassende und konse-
quente Bewirtschaftung dieser Risiken. Das
Kreditrisikomanagement der Raiffeisen Gruppe
ist gezielt auf die Raiffeisen-spezifische Kunden-
und Geschaftsstruktur ausgerichtet. Die dezen-
trale Selbstverantwortung spielt bei der Kredit-
entscheidung und der Kreditbewirtschaftung
eine tragende Rolle. Sie bleibt als Grundsatz
auch dort erhalten, wo Kredite aufgrund ihrer
Grosse oder Komplexitat der Zustimmung durch
Raiffeisen Schweiz bedurfen.
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Kreditrisiken werden nach sorgfaltiger Prifung
der Gegenpartei eingegangen. Dabei ist die
Kundenkenntnis ein wichtiges Element. Es ge-
hort nicht zur Strategie der Raiffeisen Gruppe,
Kreditrisiken anonymer Drittparteien Uber den
Kapitalmarkt zu Gbernehmen.

Kreditnehmer sind vorwiegend naturliche Per-
sonen, aber auch offentlich-rechtliche Korper-
schaften und Firmenkunden. Die meisten Fir-
menkunden sind Kleinunternehmen, die im
lokalen Umfeld der Raiffeisenbanken aktiv sind.

Vorsichtige Kreditpolitik

Raiffeisen Schweiz Ubernimmt Kreditrisiken
hauptsachlich aus Geschaften mit Geschafts-
banken, Firmenkunden und Kunden des
offentlichen Sektors.

Eine vorsichtige Kreditpolitik und eine profes-
sionelle Bonitatsprifung bildet den Rahmen
fur das Kreditgeschaft innerhalb der Raiffeisen
Gruppe. Die Tragbarkeit der Verpflichtungen
fur die Kreditnehmer spielt eine zentrale Rolle.
Kredite werden zudem mehrheitlich auf ge-
deckter Basis gewahrt.

Das Kreditmanagement folgt einem nahtlosen
Prozess bei der Eroffnung des Kredites und der
laufenden Uberwachung. Eine angemessene
und bewahrte Ruckstellungsmethodik fir Aus-
fallrisiken rundet das Konzept ab.

Zur Beurteilung und Uberwachung des Kredit-
risikos wird ein konservatives Value at Risk-Ver-
fahren eingesetzt. Besonderes Augenmerk wird
dabei auf potenzielle Konzentrationsrisiken
gelegt. Das zugrunde liegende Modell ent-
spricht einer anerkannten Praxis und wird durch
Szenarioanalysen erganzt. Modelle und Para-
meter werden regelmassig Uberpruft, an die
Entwicklungen angepasst und auf der Basis von
«Back Testings» abgestimmt.

Raiffeisen Schweiz Gberwacht, kontrolliert und
steuert Konzentrationen von Risiken in der
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Entwicklung der Ausleihungen u

nd Einzelwertberichtigungen

B Kundenausleihungen (in Mrd. CHF)
Einzelwertberichtigungen in % der Ausleihungen
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Ausleihungen Raiffeisen Gruppe nach Kundensegment

w

B 741% Privatkunden

18,3%  Firmenkunden inkl. 6ffentlich-rechtliche Kérperschaften
3,0% Ubrige Kunden

[ | 4,6% Interbanken

Diese Auswertung widerspie:

gelt die Risikosicht und ist daher aufgrund der unter-

schiedlichen Betrachtungsweise nicht direkt mit der Sicht der Bilanz vergleichbar.

Einfache Gesellschaften werden den «Ubrigen Kunden» zugewiesen.

Hypothekarforderungen nach Rang

Hypotheken nach Rang in % — Ausweis gem. SNB-Statistik

i

B 924% 1.Rang
B 62% 2.Rang
1,5% 3.Rang

Ohne Berucksichtigung von Zusatzsicherheiten

Gruppe, insbesondere flr einzelne Gegenpar-
teien und fur Gruppen verbundener Gegen-
parteien sowie fUr Branchen. Der Prozess zur
Erkennung und Zusammenfuhrung verbunde-
ner Gegenparteien ist Uber die gesamte Raiff-
eisen Gruppe automatisiert.

Aktive Bewirtschaftung

der Landerrisiken

Auslandengagements sind statutarisch auf risi-
kogewichtet funf Prozent der konsolidierten
Bilanzsumme der Raiffeisen Gruppe begrenzt.
Raiffeisenbanken durfen keine Bank- und Fi-
nanzdienstleistungen im Ausland erbringen.
Raiffeisen Schweiz kann eine Ausnahmebewil-
ligung erteilen, wenn sichergestelltist, dass das
auslandische Recht, insbesondere die auslandi-
schen aufsichtsrechtlichen Vorgaben eingehal-
ten werden. Auslandengagements konnen ent-
weder durch die Zentralbank oder durch die
Notenstein Privatbank AG eingegangen wer-
den. Auslandengagements werden zuruckhal-
tend eingegangen und zeitnah Uberwacht.

Kreditpolitik im Firmenkundengeschaft
Die Raiffeisen Gruppe positioniert sich in den
guten und mittleren Bonitaten. Die Risikobereit-
schaftim Firmenkreditgeschaft ist gruppenweit
klar definiert und durch entsprechende Limiten
begrenzt.

Besonderer Wert wird darauf gelegt, dass der
Ausbau des Firmenkundengeschafts in der
Raiffeisen Gruppe auf solidem Fundament
erfolgt. Namhafte Investitionen in die Orga-
nisation, in Mitarbeitende und in Systeme
unterstreichen diese konsequente Haltung.

Analyse und Beurteilung des
Kreditportfolios

Der Verwaltungsrat wird Uber die Analysen
und Beurteilung der Qualitat des Kreditport-
folios der Raiffeisen Gruppe orientiert. Schwer-
punkte dieser Analysen bilden Branchenkon-
zentrationen und die Uberwachung grosser
Einzelexposures. Insbesondere wird unter-



sucht, wie sich extreme gesamtwirtschaftliche
Schieflagen auf einzelne Branchen und das
gesamte Kreditportfolio auswirken. Dabei er-
weist sich das Kreditportfolio der Raiffeisen
Gruppe, selbst unter markant verschlechterten
Rahmenbedingungen, als ausgesprochen ro-
bust und gut diversifiziert.

Messung des Kreditrisikos

Das Kreditrisiko der einzelnen Gegenpartei wird

mittels drei Parametern gemessen:

= der Ausfallwahrscheinlichkeit;

= dem Kreditexposure zum Zeitpunkt des
Ausfalles;

= der Werthaltigkeit der Sicherheit.

Herzstuck der Kreditrisikomessung bildet das
Ratingsystem, welches durch die Gruppen-Risi-
kosteuerung entwickelt und Uberwacht wird.
Mittels Ratingsystem wird die Bonitat der Kun-
den beurteilt wie auch das 6konomische Kapi-
tal fUr die Limitierung der einzelnen Kreditrisi-
kopositionen ermittelt.

Die Eigenmittelunterlegung flr Kreditrisiken
erfolgt mittels internationalem Standardansatz
(SA-BIZ).

MARKTRISIKEN

Risiken im Bankenbuch

Im Bankenbuch bestehen Zinsanderungs- und
Fremdwahrungsrisiken.

Zinsanderungsrisiken sind aufgrund der starken
Positionierung der Raiffeisen Gruppe im
Zinsdifferenzgeschaft eine wesentliche Risiko-
kategorie. Der Beherrschung des Zinsrisikos
misst Raiffeisen daher hohe Bedeutung bei.

Innerhalb der Raiffeisen Gruppe steuert jede
Raiffeisenbank und die Notenstein Privatbank
AG die Zinsrisiken ihrer Bilanz in eigener Verant-
wortung entlang klar definierter Richtlinien und
Sensitivitatslimiten. Dazu steht sowohl den
Raiffeisenbanken als auch der Notenstein Pri-
vatbank AG ein ausgebautes Instrumen-
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tarium zur Verfigung, welches auch die Mdg-
lichkeit einschliesst, Zinsentwicklungen zu si-
mulieren und in ihren Auswirkungen zu beur-
teilen.

Die zum Departement Zentralbank von Raiffei-
sen Schweiz gehérende Tresorerie ist die grup-
penweit —mit Ausnahme der Notenstein Privat-
bank AG, die Uber einen eigenen Marktzugang
verfligt — verbindliche Gegenpartei fur Refinan-
zierungs- und Absicherungsgeschafte. Sie ist
verantwortlich fur die Bewirtschaftung des
Zinsrisikos der Zentralbank. Das Departement
Zentralbank bietet innerhalb der Raiffeisen
Gruppe eine Beratung im Asset and Liability
Management.

Die Gruppen-Risikosteuerung uberwacht die
Einhaltung der Zinsrisikolimiten und die Ent-
wicklung der Zinsrisiken insgesamt. Im Zentrum
steht die Uberwachung der Zinsensensitivitit
des Eigenkapitals und der Zinsertrage. Zur Uber-
wachung der Gesamtrisikolage ermittelt sie
zusatzlich zur Zinsensensitivitat fur verschiede-
ne Gruppenstufen den Value at Risk fur das
Zinsrisiko.

Hinsichtlich des Fremdwahrungsrisikos gilt, dass
Aktiven in einer Fremdwahrung grundsatzlich
in derselben Wahrung refinanziert werden (so-
genanntes Matched-book-Prinzip). Dadurch
werden Fremdwahrungsrisiken grosstenteils
vermieden.

Die Bewirtschaftung des Fremdwahrungsrisikos
im Bankenbuch obliegt dem Bereich Tresorerie.
Die Gruppen-Risikosteuerung Uberwacht taglich
die Einhaltung der entsprechenden Sensitivitats-
limite.
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Ausleihungen Raiffeisen Gruppe nach Branche
(Firmenkunden und iibrige Kunden)

B 11,1% Off-rechtl. Kérperschaften Ml 7,4%  Baugewerbe

B 351% Andere Branchen 31,6%  Immobilienwesen
11,2%  Landwirtschaft 3,6%  Gastgewerbe

Diese Auswertung widerspiegelt die Risikosicht und ist daher aufgrund der
unterschiedlichen Betrachtungsweise nicht direkt mit der Sicht der Bilanz
vergleichbar.

Ausleihungen Firmenkunden nach Ratingkategorie

o N

A

B 137% 1-3 B 04% 11-13

B 632% 4-8 11,9%  kein Rating
4,4% 9-10 6,4% No-Rating

1-3 = Positionen mit geringem Risiko

4-8 = Positionen mit mittlerem Risiko

9-10 = Positionen mit erhdhtem Risiko

11-13 = Notleidende Positionen

kein Rating = vorwiegend nicht extern geratete OrK
No-Rating = Positionen mit tiefem Risikogehalt

Diese Auswertung widerspiegelt die Risikosicht und ist daher aufgrund der
unterschiedlichen Betrachtungsweise nicht direkt mit der Sicht der Bilanz
vergleichbar.

Risiken im Handelsbuch

In der Raiffeisen Gruppe unterhalten die Zent-
ralbank von Raiffeisen Schweiz und die No-
tenstein Privatbank AG ein Handelsbuch. Die
Handelsrisiken werden durch Globallimiten
strategisch klar begrenzt. Operativ erfolgt die
Risikobegrenzung durch Sensitivitats- und Ver-
lustlimiten bei der Zentralbank sowie durch
Value at Risk- und Stresslimiten bei der Noten-
stein Privatbank AG. Die Sensitivitat misst den
Wertverlust bei einer Veranderung des zugrun-
de liegenden Risikofaktors um einen bestimm-
ten, je Risikofaktor festgelegten Prozentwert.

Alle gehandelten Produkte werden in einem
einheitlichen Handels- und Risikomanagement-
system abgebildet und bewertet. Dieses bildet
die Grundlage flr eine effiziente und effektive
Bewertung, Bewirtschaftung und Kontrolle der
Risiken im Handelsbuch und liefert die Kenn-
zahlen firr die Uberwachung aller Positionen und
Marktrisiken. Die Gruppen-Risikosteuerung und
das Financial Risk Controlling der Notenstein
Privatbank AG Uberwachen die Handelsrisiken
auf taglicher Basis. Dabei stlitzen sie sich auf
vom Handel unabhangige Marktdaten und Ri-
sikoparameter. Vor der Einfihrung neuer Pro-
dukte fuhrt die Gruppen-Risikosteuerung eine
unabhangige Evaluation der Risiken durch.

Liquiditats- und Finanzierungsrisiken

Die Eigenmittel- und Risikoverteilungsvorschrif-
ten gelten konsolidiert auf Ebene der Raiffeisen
Gruppe sowie auf Einzelinstitutsebene fur Raiff-
eisen Schweiz und fur die Notenstein Privatbank
AG. Die Liquiditatsvorschriften gelten konsoli-
diert auf Ebene der Raiffeisen Gruppe sowie auf
Einzelinstitutsebene fur die Notenstein Privat-
bank AG. Die einzelnen Raiffeisenbanken sind
gemass Verfugung vom 3. September 2010 der
FINMA von der Einhaltung der Eigenmittel-,
Risikoverteilungs- und Liquiditatsvorschriften
befreit.

Das Liquiditats- und Refinanzierungsmanage-
ment erfolgt fur Raiffeisen Schweiz und die



Raiffeisenbanken durch die Tresorerie von Raiff-
eisen Schweiz. Diese stellt den Zugang zum
Geld- und Kapitalmarkt fir die Gruppe und eine
angemessene Diversifikation der Verpflichtun-
gen sicher. Die Refinanzierungsstrategie berlck-
sichtigt geschaftliche und regulatorische Anfor-
derungen. Sie sichert die erforderliche Liquiditat
und sorgt fUr eine angemessene und diversifi-
zierte Falligkeitsstruktur. Die Tresorerie von
Raiffeisen Schweiz beurteilt zudem laufend die
Entwicklung der Liquiditatssituation der Raiff-
eisen Gruppe auf operativer, taktischer und
strategischer Ebene und flihrt regelmassig
Stresstests durch. Die unabhangige Uberwa-
chung wird durch die Gruppen-Risikosteuerung
sichergestellt.

Die Notenstein Privatbank AG verfligt Gber eine
eigene Tresorerie und einen eigenen Zugang
zum Geld- und Kapitalmarkt, damit sie die Ein-
haltung der Liquiditatsvorschriften auf Einzelin-
stitutsebene sicherstellen kann. Die unabhan-
gige Uberwachung erfolgt durch die Abteilung
Financial Risk Controlling der Notenstein Privat-
bank AG.

Die Liquiditatssituation der Raiffeisen Gruppe
erweist sich als robust. Die Abbildung auf Sei-
te 35 zeigt die Entwicklung der Gesamtliqui-
ditatssituation im Geschaftsjahr 2013.

Operationelle Risiken

Operationelle oder betriebliche Risiken ent-
stehen sowohl im direkten Zusammenhang mit
den Bankgeschaften, welche die Raiffeisen
Gruppe tatigt, als auch aufgrund ihrer Funktion
als Arbeitgeberin und Eigentumerin oder Nut-
zerin von Immobilien.

Betriebliche Risiken kdnnen nie vollstandig eli-
miniert werden. Sie sind basierend auf Kosten-
Nutzen-Uberlegungen daher wo immer mdglich
zu vermeiden, zu vermindern, zu transferieren
oder selbst zu tragen. Internen Kontrollsyste-
men und -prozessen kommt dabei eine zentra-
le Bedeutung zu.
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Im Berichtsjahr hat die Raiffeisen Gruppe umfas-
sende Assessments der operationellen Risiken
durchgefihrt. Die daraus gewonnenen Infor-
mationen sind in einem gruppenweiten Risiko-
register dokumentiert, das Grundlage fur die
Uberwachung und Steuerung des Gesamtprofils
der operationellen Risiken bildet. Die entspre-
chenden Assessments werden jahrlich wieder-
holt.

IT-Risiken

Eine verlassliche Informatik ist eine zentrale Vo-
raussetzung fur die Leistungserbringung im
Bankgeschaft. Entsprechend hohe Bedeutung
misst Raiffeisen der Uberwachung und Kontrol-
le der IT und der Beherrschung diesbezlglicher
Bedrohungen und Risiken bei.

Information Security

Risiken der Informationssicherheit gewinnen
zunehmend an Bedeutung — insbesondere in
Bezug auf die Reputation der Banken und
des Bankenplatzes Schweiz. Sie sind daher um-
fassend zu bewirtschaften. Basis der Bewirt-
schaftungsstrategie bildet die regelmassige
Auswertung der Bedrohungslage. Darauf aus-
gerichtet werden angemessene und wirksame
Informationssicherheitsmassnahmen zum
Schutz von Informationen und Infrastrukturen
hinsichtlich Vertraulichkeit, Integritat, Verflg-
barkeit und Nachweisbarkeit bereitgestellt.
Dabei orientiert sich Raiffeisen an anerkannten
Standards und etablierter Praxis.

Internes Kontrollsystem (IKS)

Das IKS von Raiffeisen umfasst die Gesamtheit
aller Vorgange, Methoden und Kontrollmass-
nahmen, die dazu dienen, einen ordnungs-
gemassen Ablauf des betrieblichen Geschehens,
die Einhaltung von Gesetz und Aufsichtsrecht
sowie die Vollstandigkeit und Verlasslichkeit der
finanziellen Berichterstattung sicherzustellen.
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Ausleihungen nach Sicherheiten und Objektarten

&

82,4%  reiner Wohnbau
6,9%  gemischte Wohn-/Gewerbebauten
53% vollgewerbliche Bauten/Industrie
4,2%  Landwirtschaft
1,1% ubriges Grundpfand

Diese Auswertung widerspiegelt die Risikosicht.

Aufteilung Landerlimiten

\

69,9% AAA B 149 A
249% AA 3,9% BBB

Die total ausgesetzten Landerlimiten betragen 21,525 Millionen Franken.

Hinweis: Die bisher bewilligten Landerlimiten (total ausgesetzte Landerlimi-

ten per 31. Dezember 2012: 4,233 Millionen Franken) wurden per 1. Januar

2013 mit den nach Basel Il geltenden, neuen Risikogewichtungsfaktoren
umgerechnet. Da diese neu mit wenigen Ausnahmen bei 100 Prozent lie-

gen (bisher 20 bis 100 Prozent je nach Laufzeit/Rating), haben sich die de

facto unveranderten Limiten um das Vierfache erhoht.

Das IKS-Modell der Raiffeisen Gruppe umfasst

drei Ebenen:

= IKS auf Unternehmensebene

= |KS auf der Ebene der Geschafts- und IT-Pro-
zesse

= Beurteilung der Angemessenheit und Wirk-
samkeit des IKS sowie der IKS-Berichter-
stattung

Auf der Unternehmensebene sind die organi-
satorischen Rahmenbedingungen festgelegt,
welche dazu dienen, die Funktionsfahigkeit des
gruppenweiten IKS sicherzustellen. Die Unter-
nehmensebene des IKS beinhaltet insbesondere
die Definition des gruppenweiten IKS-Frame-
works sowie der zugehdrigen Rollen mit ihren
Aufgaben und Verantwortlichkeiten.

Auf der Prozessebene erfolgt eine enge Verzah-
nung von Prozessen, Risiken und Kontrollen. Als
Basis fUr das IKS dienen die dokumentierten
Prozesse der Raiffeisen Gruppe.

Flr jeden Geschaftsprozess werden schrittwei-
se die wesentlichen prozessinharenten Risiken
erfasst, bewertet und darauf basierend die
SchlUsselrisiken und Schltsselkontrollen defi-
niert. Samtliche Schltsselkontrollen werden do-
kumentiert und in den Prozessablaufen veran-
kert. Ziel ist es, die in den Prozessen inharenten
Schltsselrisiken mittels entsprechender Schlis-
selkontrollen zu reduzieren. Neben den Schlis-
selkontrollen existiert eine Vielzahl weiterer Kon-
trollen zur Risikoreduktion.

Beiden IT-Prozessen und der Information Secu-
rity ist das IKS auf die international Ublichen
Standard-Frameworks GCC General Computer
Controls und ISO/IEC 27002 ausgerichtet und
basiert auf der Erreichung der standardisiert
definierten Kontrollziele.

Die Raiffeisen Gruppe fuhrt periodisch eine fla-
chendeckende Erhebung der Angemessenheit
und Wirksamkeit des IKS durch. Dabei werden
einerseits die Unternehmensebene und ande-



rerseits auch die Schlusselkontrollen in den Pro-
zessen berlcksichtigt.

Die Berichterstattung zur Angemessenheit und
Wirksamkeit des IKS auf den Stufen Raiffeisen-
banken, Raiffeisen Schweiz und Notenstein
Privatbank AG erfolgt im Rahmen des ordentli-
chen Risikoreports zuhanden der Geschaftslei-
tung und des Verwaltungsrates von Raiffeisen
Schweiz. Verbesserungspotenziale im IKS wer-
den mittels Massnahmen adressiert, deren Um-
setzung im Rahmen des Risikoreports quartals-
weise Uberwacht wird.

Frithwarnsystem Raiffeisenbanken
Raiffeisen Schweiz betreibt ein Frihwarnsystem
mit dem Ziel, unglnstige Entwicklungen bei
Raiffeisenbanken und Niederlassungen friihzei-
tig zu erkennen und Schadenfalle abzuwenden.
Das Fruhwarnsystem umfasst quantitative Risi-
koindikatoren zu den einzelnen Raiffeisenban-
ken und Niederlassungen sowie einen Ad-
hoc-Meldeprozess zur Integration qualitativer
Informationen. Frihwarnfalle werden analysiert
und wo die Situation dies erfordert unter aktiver
Mitwirkung von Raiffeisen Schweiz bereinigt.

Business Continuity Management
Raiffeisen hat im Rahmen des Business Conti-
nuity Managements umfassende Massnahmen
etabliert, um die Geschaftstatigkeit bei Ausfall
kritischer Ressourcen (Personal, IT, Gebaude,
Lieferanten) aufrechtzuerhalten. Verschiedene
Strategieoptionen stehen den Fachbereichen
zur UnterstUtzung der Funktionsfahigkeit kriti-
scher Geschaftsprozesse zur Verfligung. In der
Informatik wurden alle wesentlichen IT-Kom-
ponenten redundant an verschiedenen Stand-
orten auf- und ausgebaut.

Um maogliche Schaden zu minimieren und eine
abgestimmte, effektive Reaktion der Unterneh-
mensleitung zu ermoglichen, hat Raiffeisen in
allen wichtigen Unternehmensteilen Krisen-
teams eingerichtet sowie Notfallplane erarbei-
tet. Mit regelmassigen Tests und Ubungen wer-

GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE

den Aktualitat und Funktionsfahigkeit der Plane
und Organisation gepruft. Der Krisenstab sowie
die Organisation werden regelmassig zur Auf-
rechterhaltung der BCM-Fahigkeit entlang von
verschiedenen Szenarien geschult und getestet.

RECHTS- UND COMPLIANCE-RISIKEN
Rechtliche Risiken

Der Bereich Legal & Compliance von Raiffeisen
Schweiz unterstltzt alle Einheiten der Raiffeisen
Gruppe in rechtlichen Fragen, stellt auf allen
Stufen eine angemessene regulatorische Kom-
petenz sicher und bewirtschaftet aktiv die recht-
lichen Risiken. Zu den rechtlichen Risiken zahlen
auch die vertraglichen Risiken. Wo zweckmas-
sig, koordiniert er die Zusammenarbeit mit ex-
ternen Anwalten.

Der Bereich Legal & Compliance Uberwacht die
Entwicklung der rechtlichen Risiken gruppenweit
und rapportiert die wesentlichen Rechtsrisiken
halbjahrlich der Geschaftsleitung und dem Prif-
und Risikoausschuss sowie jahrlich dem Verwal-
tungsrat von Raiffeisen Schweiz.

Compliance-Risiken
Unter dem Begriff «Compliance» wird die Be-
achtung aller massgeblichen gesetzlichen, auf-
sichts- und standesrechtlichen Bestimmungen
sowie internen Vorgaben verstanden, um recht-
liche und rufschadigende Risiken friihzeitig zu
erkennen, wenn moglich zu vermeiden und eine
einwandfreie Geschaftsfihrung sicherzustellen.
Die Raiffeisen Gruppe hat sich fur einen breiten
Ansatz entschieden, der auf einem umfas-
senden Compliance-Verstandnis basiert. Das
Schwergewicht liegt auf folgenden Tatigkeiten
und Themen:
= Uberwachung und Analyse der gesamten
relevanten Rechtsentwicklung (Monitoring)
und Mitwirkung in den jeweiligen Kommissi-
onen und Arbeitsgruppen der Institutionen
des Finanzplatzes Schweiz.
= Bekampfung der Geldwascherei und der Ter-
rorismusfinanzierung: Die Raiffeisen Gruppe
misst der Einhaltung des «Know your Cus-
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Raiffeisen Gruppe: Zinsrisi

tomer»-Prinzips traditionell eine sehr hohe
Bedeutung bei. Dieses Prinzip wird durch die
Bestimmungen zur Bekdampfung der Geldwa-
scherei und der Terrorismusfinanzierung ver-
starkt und konkretisiert.

Einhaltung der Marktverhaltensregeln sowie
der daraus resultierenden Sorgfalts- und Be-
ratungspflichten.

Schutz der Daten und des Bankkunden-
geheimnisses.

ken im Bankenbuch

(in Mio. CHF)

31.12.2013 31.12.2012

Sensitivitat

1'538 1'070

Raiffeisen Schweiz: Limiten im Handelsbuch

(Sensitivitat in CHF)

2013 2012
Risikoart

Aktien 3'000'000 3'000'000
Zinsprodukte 43'000'000 43'000'000
Devisen 6'000'000 5'000'000
Edelmetalle 4'000'000 4'000'000
Total 56'000'000 55'000'000
Verlustlimiten

Tag 2'000'000 2'000'000
Kalendermonat 5'000'000 5'000'000
Kalenderjahr 10'000'000 10'000'000

Obwohl die Raiffeisen Gruppe vorwiegend im
Inland tatig ist, muss sie die regulatorischen
Vorgaben beim Erbringen grenzlberschreiten-
der Finanzdienstleistungen («Crossborder-Ge-
schaft») und bei internationalen und nationalen
Steuerfragen («Tax Compliance») erfullen. Raiff-
eisen investierte im Berichtsjahr substanzielle
Ressourcen: zum einen in die Umsetzung der
US-Vorschriften zum Foreign Account Tax Com-
pliance Act («<FATCA»), zum anderen in die Ab-
kommen mit Osterreich und Grossbritannien
zur Abgeltungssteuer («Abkommen Uber Zu-
sammenarbeit in den Bereichen Steuern und
Finanzmarkt»). Bei der Umsetzung dieser Ab-
kommen wurden die notwendigen Bundesge-
setze Uber die internationale Quellenbesteue-
rung («IQG») mit einbezogen.

Als Mitglied der Interessengemeinschaft Koor-
dination Inlandbanken (KIB) bringt sich Raiffei-
sen bei der Erarbeitung der Grundsatze zur
Verhinderung der Annahme unversteuerter
Vermdgenswerte («Weissgeldstrategie») ein. Ein
Fokus liegt dabei auf den neuen Sorgfaltspflich-
ten fur die Banken zur Verhinderung der Geld-
wascherei.

In Bezug auf die Beilegung des US-Steuerstreites
nimmt Raiffeisen am US-Programm teil. Raiffei-
sen darf davon ausgehen, dass die Raiffeisen-
banken US-Kunden nicht systematisch und
aktiv bei der Steuerhinterziehung unterstutzt
haben und auch die entsprechenden Uberpru-
fungen haben bislang keine anderen Resultate
zutage gefordert. Der Verwaltungsrat hat sich
die beiden Optionen der Kategorien 3 und 4
offengelassen. Der definitive Entscheid Uber die
Kategorieeinteilung wird dem US-Justizdepar-
tement DOJ bis Ende Oktober 2014 mitgeteilt.
Die Raiffeisen-Tochter Notenstein trifft den Ent-
scheid betreffend einer Teilnahme oder Nicht-
teilnahme am Programm im 2. Quartal 2014.
Bei einer Teilnahme am Programm wird Noten-
stein fur die Kategorie 3 optieren. Der US-Teil
von Wegelin wurde bekanntlich im Januar 2012
abgetrennt und nicht an Notenstein Ubertragen.



Die Raiffeisen Gruppe ist bestrebt, das Eingehen
von Compliance-Risiken durch ein aktives Mo-
nitoring der rechtlichen Vorgaben sowie eine
zeitgerechte Umsetzung in den internen Vorga-
ben und Ablaufen zu vermeiden. Wo erforder-
lich und zweckmassig, werden die Massnahmen
mit modernen IT-Mitteln unterstitzt. Zudem
tatigen die Abteilung Compliance & Tax und die
Fachstelle Geldwadscherei—im Sinne eines Blen-
ded-Learning-Ansatzes — substanzielle Investi-
tionen in die Ausbildung und Sensibilisierung
der Mitarbeitenden und Organe auf allen Stu-
fen.

Der Bereich Legal & Compliance rapportiert die
wesentlichsten Compliance-Risiken quartals-
weise der Geschaftsleitung und dem Prif- und
Risikoausschuss von Raiffeisen Schweiz. In die-
sem Reporting ist auch eine Ubersicht tber die
Rechts- und Compliance-Risiken der Notenstein
Privatbank AG enthalten. Einmal jahrlich werden
diese Risiken zusammen mit dem aktualisierten
Compliance-Risikoprofil und dem daraus abge-
leiteten risikoorientierten Tatigkeitsplan gemass
FINMA-Rundschreiben 2008/24 dem Verwal-
tungsrat vorgelegt.
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Raiffeisen Schweiz: Bestande im Handelsbuch

(Sensitivitat in CHF)

22013 31.12.2013 22012 31.12.2012
Risikoart
Aktien 987'659 770'618  1'239'821 699'537
Zinsprodukte = 26'974'002 31'589'149 18'429'268 27'907'316
Devisen 1'196'735 1'197'421 1'791'652  1'317'992
Edelmetalle 385'809 174'051 405'733 992'800

Gesamtliquiditat Raiffeisen Gruppe 2013
B Gesamtliquiditat Erfordernis* (in Mio. CHF)
[ Deckung Repo Collateral * gem. LigV
Deckung Ubrige liquide Aktiven
12'000
10’000
8'000
6'000
4'000
2'000
0
1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal
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Nachhaltigkeit

Vielfaltig engagiert fur die Schweiz

Seit ihren Anfangen Ubernimmt Raiffeisen Verantwortung fur den lokalen Wirt-
schaftskreislauf und engagiert sich fur die Gesellschaft. Ob in den Produkten oder im
Umgang mit Mensch und Umwelt: Nachhaltigkeit ist Teil des Geschaftsmodells.

MANAGEMENT VON NACHHALTIGKEIT
Nachhaltiges Geschaftsmodell

Mit ihrem genossenschaftlichen Denken und
Handeln verfolgt Raiffeisen seit ihren Anfangen
eine wertebasierte Unternehmensstrategie. Kern
des genossenschaftlichen Geschaftsmodells ist
die langfristige Mitgliederorientierung, der ver-
gleichsweise massige Gewinnanspruch und ein
risikobewusstes Management. Auch lebt Raiff-
eisen aufgrund ihrer dezentralen Struktur und
regionalen Verankerung Entscheidungskompe-
tenz vor Ort.

Als drittgrosste Bankengruppe der Schweiz ist
Raiffeisen eine Grosse auf dem Schweizer Markt
und eine wichtige Arbeitgeberin. Das Unterneh-
men handelt integer und solide und tbernimmt
Verantwortung dafur, den wirtschaftlichen Erfolg
mit okologischen und sozialen Leistungen in
Einklang zu bringen. Dabei fokussiert Raiffeisen
auf diejenigen Nachhaltigkeitsaspekte, in wel-
chen das Unternehmen die grésste Wirkung
erzielen kann. Die Bewirtschaftung der entspre-
chenden Chancen und Risiken stellt dabei die
Basis fur die Nachhaltigkeitsstrategie von Raiff-
eisen dar.

Damit das Unternehmen auch in Zukunft nach-
haltig handelt, wurde im Berichtsjahr die Nach-
haltigkeitsstrategie weiterentwickelt. Ausserdem
wurde die Steuerung und Messbarkeit der Ziel-
erreichung prazisiert. Der vorliegende Bericht
schafft Transparenz, wo Raiffeisen sich auf ihrer
Reise im Bereich Nachhaltigkeit befindet.

Steuerung durch die Geschéftsleitung
Die Verantwortung fur die Nachhaltigkeits-
strategie und die konkreten Ziele tragt die

Geschaftsleitung. Fur die Umsetzung der Nach-
haltigkeitsstrategie ist ein Mitglied der Ge-
schaftsleitung verantwortlich, das vom beige-
stellten Corporate Social Responsibility-Board
(CSR Board) unterstttzt wird. Darin sind der CEO
sowie acht Fachbereiche von Raiffeisen Schweiz
vertreten.

Das Corporate Social Responsibility Manage-
ment (CSR Management) verantwortet zum
einen die Schaffung der strategischen und ope-
rativen Grundlagen zur Weiterentwicklung der
Nachhaltigkeit. Es unterstltzt zum anderen die
Fachbereiche und Linienverantwortlichen bei
der Umsetzung der Nachhaltigkeitsmassnah-
men und der kontinuierlichen Verbesserung der
Leistungen. Auch vertritt das CSR Management
Raiffeisen in verschiedenen Fachgremien und
externen Initiativen.

Nachhaltigkeit ist Teil der «Balanced Scorecard»
(BSC) auf Gruppenstufe und fliesst in die stra-
tegische Risikoeinschatzung ein, die jahrlich
aktualisiert wird.

Verankerung im Geschaft

Um den Nachhaltigkeitsgedanken im taglichen
Geschéaft zu verankern und die Leistung zu be-
werten, braucht es klare Schwerpunkte sowie
Ziel- und Messgrossen. Die fur Raiffeisen we-
sentlichen Themenstellungen wurden 2012 im
Dialog mit den internen «Stakeholdern» erar-
beitet. Management von Nachhaltigkeit, Nach-
haltigkeit in Produkten, Wertschatzung von
Vielfalt, Umwelt und Klimaschutz sowie Verant-
wortung und Transparenz wurden als Schwer-
punkte definiert.



Zusammen mit den Fachbereichen wurden die
Schwerpunkte 2013 mit einer Mehrjahresstra-
tegie konkretisiert. Die definierten Handlungs-
felder und Massnahmen bilden die Basis, um
die Nachhaltigkeit im Unternehmen noch star-
ker zu verankern. 2013 wurden fur das Kernge-
schaft operative Nachhaltigkeitsziele definiert.
Diese werden 2014 umgesetzt.

Teil der Grundstrategie

Raiffeisen setzt auf ein Wertesystem und eine
starke Fihrungskultur. Werte wie Glaubwurdig-
keit, Nachhaltigkeit, Nahe und Unternehmer-
tum sind in der Strategie verankert.

Im Rahmen des «Raiffeisen-Dialogs 2012» wur-
de die Grundstrategie der Raiffeisen Gruppe
Uberarbeitet und Nachhaltigkeit als einer der
vier wesentlichen Werte von Raiffeisen definiert.
An insgesamt sieben zusatzlichen Prasidenten-
und Bankleiterforen im Herbst 2013 haben rund
600 Verwaltungsratsprasidentinnen und -pra-
sidenten, Vorsitzende der Bankleitung sowie
Mitglieder des Verwaltungsrats und der Bank-
leitung die Diskussion zur Grundstrategie und
zu den Werten weitergefuhrt. In einem nachs-
ten Schritt wird die Uberarbeitete Grundstrate-
gie gruppenweit verankert.

Sensibilisierung der Mitarbeitenden
Traditionell ist fUr Raiffeisen der Dialog wichtig.
Das Unternehmen festigt deshalb die Veranke-
rung der Nachhaltigkeit Gber alle Hierarchiestu-
fen hinweg. Konkret zeigt sich dies unter ande-
rem durch die drei bis vier jahrlich stattfindenden
Dialog-Veranstaltungen fur Mitarbeitende, die
wesentliche Themenstellungen der Nachhaltig-
keit aufgreifen. Ziel dieser Veranstaltungen ist
es, dass Mitarbeitende sich mit der Geschafts-
leitung und externen Fachexperten austau-
schen. Damit wird das gemeinsame Verstandnis
fur sensible Themen gefordert.

Im Berichtsjahr wurden entlang der definierten
Schwerpunkte die folgenden Themen aufge-
griffen: Sozial verantwortliches Investieren,
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Megatrends einer neuen Weltwirtschaft, Klima-
politik international und in der Schweiz sowie
Unternehmensethik.

Transparente Berichterstattung

Mit der Konkretisierung der Nachhaltigkeits-
schwerpunkte und ihrer Integration in die Ge-
schaftsprozesse dokumentiert Raiffeisen seit der
Berichtsperiode 2011 neben den finanziellen
und marktorientierten Dimensionen auch ihre
Okologischen und sozialen Leistungen. Hierfur
werden Kennzahlen erhoben, die die Verant-
wortung von Raiffeisen als Finanzdienstleisterin
aus Nachhaltigkeitssicht widerspiegeln. Die
Kennzahlen nehmen aber auch Bezug auf die
spezifische Situation von Raiffeisen als Genos-
senschaft und Inlandbank. Die Nachhaltigkeits-
initiativen einzelner Raiffeisenbanken finden
Eingang in den jeweiligen Geschaftsbericht der
entsprechenden Bank.

Die gruppenweite Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung (ohne Notenstein Privatbank AG) erfolgt
auf Basis der Vorgaben der Global Reporting
Initiative (GRI). Das Kennzahlen-Set ist an der
Nachhaltigkeitsstrategie ausgerichtet und soll
die Entwicklungen und Fortschritte in den
nachsten Jahren ausweisen. Der vorliegende
Bericht bezieht sich auf das Geschaftsjahr 2013
und ist integraler Bestandteil des Geschaftsbe-
richts. Die ausgewiesenen Kennzahlen decken,
soweit wie moglich, die gesamte Raiffeisen
Gruppe ab. Wo Informationen nur fir Raiffeisen
Schweiz gultig sind, wird explizit darauf hinge-
wiesen.

Der Bericht erfullt zusammen mit dem im Inter-
net publizierten GRI-Inhaltsindex die Anforde-
rungen der GRI-G3-Richtlinien, Anwendungs-
ebene C. Der GRI-Inhaltsindex gibt detailliert
Auskunft Uber die einzelnen Leistungsindikato-
ren und stellt den Bezug her zu Informationen,
die im Geschaftsbericht zu Unternehmensprofil,
Managementansatz und den GRI-Leistungsin-
dikatoren enthalten sind. Der GRI-Inhaltsindex
istim Internet unter raiffeisen.ch/csr verfigbar.
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NACHHALTIGKEIT IN PRODUKTEN
Raiffeisen verfugt uber eine hohe Glaubwdrdig-
keit im Kerngeschaft. Die Bank bietet transpa-
rente Produkte und Dienstleistungen an und
pflegt partnerschaftliche und langfristige Kun-
denbeziehungen. Durch eine umfassende und
individuelle Vermogensplanung verfolgt Raiff-
eisen den langfristigen Aufbau der verwalteten
Vermogen. lhren Beitrag zur Nachhaltigkeit
leistet die Bank zudem, indem sie Risiken aus
okologischen und sozialen Trends fur das Anla-
ge- und Kreditportfolio berlcksichtigt. Gleich-
zeitig bietet Raiffeisen Produkte an, die Ge-
schaftschancen aus diesen Trends — etwa die
Finanzierung erneuerbarer Energien —wahrneh-
men.

Nachhaltigkeit im Bereich Privatkunden
Was einmal gebaut ist, bleibt Uber Generationen
bestehen. Raiffeisen sieht sich deshalb in der
Verantwortung, Anreize fUr eine nachhaltige
Bauweise zu schaffen und die Kunden beim
Bauen, Sanieren und Renovieren flr das Thema
Nachhaltigkeit zu sensibilisieren. Raiffeisen setzt
sich das strategische Ziel, Risiken im Nachhal-
tigkeitsbereich zu adressieren und Geschafts-
chancen auszuschopfen.

Nachhaltigkeitsaspekte sind in vielen Kreditpro-
dukten enthalten, ohne dass sie als solche ex-
plizit angesprochen werden. Dies trifft zum
Beispiel bei Eigenheimfinanzierungen, der Fi-
nanzierung von KMU oder bei der Vergabe von
Kleinsthypotheken zu. Mit ihrem Angebot er-
maoglicht Raiffeisen allen Marktteilnehmern
Zugang zu Kapital und unterstutzt die Werter-
haltung der Immobilien.

Im Hypothekargeschaft ist bei der Kreditprifung
die Bertlicksichtigung von Altlasten und belas-
teter Bausubstanz ein wichtiger Punkt. Bei Be-
wertungen von Eigenheimen flhren schon
heute veraltete energetische Technologien zu
schlechteren Ergebnissen. Raiffeisen plant, den
Marktanteil bei energetischen Gebaudesanie-
rungen zu erhéhen.

Zwei Instrumente daflr sind die Eco-Hypothek
und der eVALO-Rechner. Die Eco-Hypothek wird
von Raiffeisen bei Sanierungen und Neubauten
angeboten. Sie ermdglicht bei Vorlage eines
Gebaudeenergieausweises der Kantone (GEAK)
oder eines Minergie-Zertifikates eine Zinsreduk-
tion. Die beiden genannten Labels stehen als
Indikator fUr die Nachhaltigkeit der finanzierten
Liegenschaften, weil sie Anhaltspunkte fur die
Werterhaltung sowie die energetische Effizienz
bieten. Daruber hinaus fordert die Renovations-
hypothek die Erhaltung von wertvoller Bausub-
stanz.

Wer beim Sanieren von Hausern den energeti-
schen Hintergrund berlcksichtigt, schitzt die
Umwelt und sichert gleichzeitig die langfristige
Werthaltigkeit der Liegenschaft. Raiffeisen stellt
als Partner von eVALO einen Online-Rechner zur
Verflgung, dank dem die Kunden die Potenziale
und Schwachen ihrer Immobilien transparent
beurteilen kdnnen. Zudem listet eVALO die zu
erwartenden Kosten baulicher Massnahmen auf
und zeigt dem Kunden, welche Beitrage er von
Bund, Kanton und Gemeinde flr seine Vorha-
ben erwarten kann. Der Rechner hilft, Kosten
und Nutzen umweltfreundlicher Massnahmen
zu modellieren und einfach zu planen.

Weiter investiert Raiffeisen in strategische Part-
nerschaften mit der Plattform fur nachhaltiges
Bauen Greenbuilding, der Klimastiftung Schweiz
sowie dem Good Energies Lehrstuhl fur Ma-
nagement erneuerbarer Energien der Universi-
tat St.Gallen.

Nachhaltigkeit im Bereich

Firmenkunden

Das Engagement der Schweizer Wirtschaft fur
das Klima ist Raiffeisen ein grosses Anliegen.
Der steigende Energieverbrauch und der hohe-
re Anteil von erneuerbarer Energie im Energie-
mix stellt viele KMU vor grosse Herausforderun-
gen, denn der stetig steigende Energieverbrauch
und héhere Stromkosten sind bedeutende Kos-
tentreiber fir Unternehmen. Energieeffizienz ist
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Kennzahlen-Set der Nachhaltigkeitsschwerpunkte (ohne Notenstein)

Raiffeisen
Gruppe
Nachhaltigkeits- Raiffeisen Raiffeisen- Raiffeisen Veranderung
schwerpunkt Kategorie Kennzahlen Messgrosse Schweiz banken Gruppe in %
Nachhaltigkeit Externe Ratings  Value Reporting der Universitat Zurich Punkte = = 159 5,0
Anwendungsebene der Global Reporting
Initiative GRI-Level = = C =
Nachhaltigkeit in  Kreditgeschaft Hypotheken mit nachhaltigem Zusatznutzen:
Produkten und Hypotheken mit sozialem Zusatznutzen' Mio. CHF - - 1'959 -5,3
Dienstleistungen Hypotheken mit ékologischem Zusatznutzen?  Mio. CHF - - 451 2,5
Anteil Kredite mit Zusatznutzen am jahrlichen
Nettozuwachs der gesamten Hypothekar-
forderungen % = = = <0.01
Kredite an offentlich-rechtliche Kérperschaften ~ Mio. CHF - - 2'803 -0,7
Anlagegeschaft  Nachhaltige Anlagen? Mrd. CHF = = 1,9 12,0
Anteil nachhaltige Anlagen am Depotvermdgen % = = 6,67 10,0
Umwelt und Gebaudeenergie  Stromverbrauch kWh 10'808'000 31'827'000 42'636'000 11,0
Klimaschutz Anteil Strom aus erneuerbaren Energien % - - 59 40,0
(im Betrieb) Heizenergie kWh 3'628'000  3'193'000 26'720'000 -39,0
Anteil Heizenergie aus erneuerbaren Energien % = = = =
Geschéftsverkehr Offentlicher Verkehr km 2'291'000  2'483'000  4'774'000 =
Strassenverkehr km 8'947'000  2'894'000 11'841'000 =
Passagierflugverkehr km 82'000 = 82'000 =
Frachtflugverkehr tkm 1'178'000 - 1'178'000 =
Tonnen CO,
Treibhausgase Emissionen Scope 1-3 eq 5'957 10'288 16'245 15,0
Wertschatzung Bildung Ausgaben fir Weiterbildung TCHF 262 14'287 14'549 2,0
von Vielfalt Lernende Anzahl 67 703 770 -5,0
Diversitat Anteil Frauen im Kader % 23,00 28,00 26,00 1,0
Ruckkehr an den Arbeitsplatz nach
Mutterschaftsurlaub % 79,00 - - 1,0
Teilzeitstellen im Kader % 17,00 17,00 17,00 1,0
Verantwortung Regionale Anzahl
und Transparenz ~ Verantwortung  Arbeitsplatze Mitarbeitende 2'020 7'771 9'791 0,0
Genossenschafter Anzahl - 1'828'202 1'828'202 2,0
Durch Raiffeisen Volunteers geleistete
Freiwilligenarbeit Stunden = = 42'570 2,0
Wertschopfung  Verteilung auf Anspruchsgruppen Mio. CHF = = 1'977
Transparenz Ausgaben Sponsoring Mio. CHF 15,0 10,0 25,0 28,0
Umsatzanteil Werbeartikel mit Herkunft
Schweiz und EU % 65 = = -6,0

1) Summe aus Kleinsthypotheken unter 50'000 Franken und Renovationshypotheken

2) Eco-Hypotheken

3) Umfasst die in den Raiffeisen-Depots liegenden Futura Fonds, responsAbility Fonds, nachhaltige Fonds im weiteren Sinn sowie Strukturierte Produkte
mit Fokusthema Nachhaltigkeit. In der vergangenen Berichtsperiode 2012 wurde das gesamte emittierte Volumen der Futura Fonds bertcksichtigt.
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folglich nicht nur ein ¢kologisches Anliegen,
sondern eine Frage der Wirtschaftlichkeit. Raiff-
eisen prasidiert die Klimastiftung Schweiz und
leistet mit ihrem Engagement einen wichtigen
Beitrag, Schweizer KMU in ihren Bemthungen
um Energieeffizienz und Klimaschutz finanziell
zu unterstutzen.

Die Klimastiftung Schweiz bietet KMU einen
verglnstigten Energie-Check-up. Dieser wird
von der Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW)
direkt im Betrieb durchgefihrt und zielt auf
wirtschaftliche Einsparpotenziale und den Ab-
schluss einer freiwilligen Zielvereinbarung ab.
Wird ein geplantes Energiesparprojekt an-
schliessend durch die Klimastiftung positiv be-
urteilt, erhalt das KMU je nach Situation eine
finanzielle Starthilfe. Ausserdem werden finan-
zielle Beitrage fur Produktinnovationen ge-
wahrt, die gemass den Anforderungen der
Klimastiftung Schweiz einen Beitrag zum Klima-
schutz leisten.

Nachhaltigkeit im Anlagegeschaft
Nachhaltiges Investieren bedeutet, bei der Aus-
wahl der Anlagen in Erganzung zu den finan-
ziellen auch okologische, ethische und soziale
Kriterien einzubeziehen. Nachhaltige Anlagen
leisten damit einen wichtigen Beitrag fur eine
zukunftsweisende Entwicklung von Wirtschaft
und Gesellschaft und sind gleichzeitig finanziell
attraktiv. Sie bringen die Renditeziele des Anle-
gers mit ethischen, dkologischen und sozialen
Werten in Ubereinstimmung.

Nachhaltiges Anlegen umfasst bei Raiffeisen
jedoch die gesamte Wertschopfungskette. Zur
Nachhaltigkeit im Anlagegeschaft gehort der
Einsatz von Produkten, die am wirkungsvollsten
auf die Zielsetzung des Kunden ausgerichtet
sind, und eine Kundenbeziehung, die auf Lang-
fristigkeit ausgelegt ist.

Der erste Schritt im Beratungsprozess ist stets
die detaillierte Ermittlung der BedUrfnisse des
Kunden —dabei wird unter anderem die Einstel-

lung zur Nachhaltigkeit erfragt. Mochte der
Kunde nachhaltig investieren, greift der Kun-
denberater auf die Kompetenz des Raiffeisen-
Partners Inrate zurlck. Der Kunde erhalt einen
Anlagevorschlag, der die Umsetzung seines
Anlageziels mit nachhaltigen Produkten (Direkt-
und Kollektivanlagen) anstrebt.

Raiffeisen kennzeichnet alle nachhaltigen Pro-
dukte mit dem Label «Raiffeisen Futura» und
unterstUtzt damit deren Positionierung im
Markt. Das Futura-Label schafft Transparenz
vom Anlagevorschlag bis zum jahrlich erstellten
Vermdégensverzeichnis.

Bereits vor Uber zehn Jahren lancierte Raiffeisen
die ersten nachhaltigen Futura Anlagefonds.
Die Futura-Palette wurde stetig erweitert und
umfasst heute sechs Fonds mit einem Volumen
von 2,5 Milliarden Franken. 2012 waren dies
noch 2,3 Milliarden Franken. Dies entspricht
einem Drittel des gesamten Raiffeisen-Fonds-
volumens. Ein entsprechender Fonds-Sparplan
ermoglicht es jedem Anleger, bereits ab monat-
lich 50 Franken Anlagekapital Uber den Zeit-
raum von mehreren Jahren einfach und syste-
matisch in nachhaltige Anlagen zu investieren.

Nebst den «Raiffeisen Futura» Fonds bietet Raiff-
eisen auch Themenfonds an, die sich mit neuen
Trends und Herausforderungen auseinanderset-
zen: So etwa die beiden Raiffeisen Fonds «Clean
Technology» und «Future Resources» sowie
strukturierte Produkte, die auf alternative Ener-
gien, Klimaschutz, Wasser oder nachhaltige
Mobilitat setzen.

Etablierte Partnerschaften

Das Anlageuniversum der «Raiffeisen Futura»
Fonds wird durch die unabhangige Ratingagen-
tur Inrate nach dem «Best-in-Service»-Ansatz
gepruft. Dieser misst die Nachhaltigkeit von
Unternehmen anhand der Leistung, die sie er-
bringen. Hierzu werden sogenannte Service-
Sektoren definiert. Ins Universum gelangen Titel
mit Uberdurchschnittlicher Nachhaltigkeitsper-



formance. Nur dieses Universum qualifiziert
Anlagen fur das «Raiffeisen Futura» Label. Die
Kriterien werden gemass Vorgehen des Forums
Nachhaltige Geldanlagen (FNG) und in der Er-
klarung zum Europadischen Transparenz Kodex
fur Nachhaltigkeitsfonds (Eurosif) ausgewiesen.

Raiffeisen ist Mitglied des FNG, das sich dafur
einsetzt, die Transparenz bei nachhaltigen An-
lagefonds zu verbessern. So sollen Investoren
unter anderem auf einfache Weise feststellen
kénnen, ob eine Geldanlage Ausschlusskriterien
wie beispielsweise Kernenergie oder RUstungs-
guter tatsachlich konsequent anwendet. Raiff-
eisen arbeitet bei den nachhaltigen Futura
Fonds mit der FNG-Matrix und gehorte zu den
ersten Fondsanbietern, welche die entsprechen-
den Profile veroffentlichten. Als Mitunterzeich-
nerin der Eurosif-Transparenzleitlinien fir Nach-
haltigkeitsfonds informiert Raiffeisen die
Anleger zudem systematisch Uber Anlagekrite-
rien und -prozesse der Futura Fonds. Durch die
hohe Transparenz bietet sie Anlegerinnen und
Anlegern Orientierung im entsprechenden In-
vestmentsegment.

Verantwortungsvoll und nachhaltig investieren
heisst auch, die Stimmrechte wahrzunehmen.
Deshalb werden bei allen Schweizer Unterneh-
men, die in den «Raiffeisen Futura» Fonds ent-
halten sind, die Stimmrechte gemass den Emp-
fehlungen der Stiftung Ethos aktiv ausgeubt.
Auch die Raiffeisen Pensionskasse nimmt ihre
Stimmpflicht bei ihren Schweizer Aktienanlagen
konsequent wahr und folgt grundsatzlich eben-
falls den Ethos-Empfehlungen.

Rekord bei «Social Investments»

Als eine der Griindungsorganisationen ist Raiff-
eisen an der responsAbility Social Investments
AG beteiligt und engagiert sich im Verwaltungs-
rat. ResponsAbility ist einer der weltweit fih-
renden Vermogensverwalter flr «Social Invest-
ments» und verwaltete im Berichtsjahr ein
Vermogen von 1,8 Milliarden USD im nachhal-
tigen Anlagesegment. ResponsAbility investiert
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in Uber 400 Unternehmen in rund 80 Landern.
Raiffeisen-Kunden haben 2013 Uber 130 Milli-
onen Franken in responsAbility-Produkte inves-
tiert — so viel wie noch nie zuvor.

Mit ihren Anlageprodukten verschafft respons-
Ability Menschen an der Basis der globalen
Einkommenspyramide Zugang zu Markten, In-
formationen und Dienstleistungen, die fur ihre
Entwicklung wichtig sind. Der Schwerpunkt
liegt in den Bereichen Mikrofinanz, Fair Trade,
unabhangige Medien, Gesundheit und Bildung.

Aufteilung des Fondsvolumens nach Anlageform in Prozent

N

B 36% Fondsvermdgen nachhaltige Raiffeisen Futura Fonds
| ] 1% Fondsvermogen Raiffeisen Themenfonds
63% Fondsvermogen Ubrige Raiffeisen Fonds
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WERTSCHATZUNG VON VIELFALT

Raiffeisen lebt eine Unternehmenskultur, die die
Vielfalt der Mitarbeitenden wertschatzt, ihre Ta-
lente optimal einsetzt und Potenziale nutzt.
Schwerpunkte sind die Forderung der Chancen-
gleichheit und die Schaffung eines Arbeitsum-
felds, in dem sich die Mitarbeitenden aller Gene-

rationen entwickeln kdnnen.

Sozialbilanz Raiffeisen Gruppe (ohne Notenstein)

2013 2012

Anzahl Mitarbeitende 9'791 9'807
davon Vollzeitstellen 5'874 6'693
davon Teilzeitstellen 3'917 3'114

Anzahl VR-Mitglieder 1'859 2'057
davon Frauen 366 388

Anzahl Frauen 5'189 5'248
davon im Kader 985 960

Anzahl Manner 4'662 4'559
davon im Kader 2'833 2'768

Anzahl Lernende 770 807
davon Frauen 424 455
davon Manner 346 352

Durchschnittliche Dauer der

Betriebszugehdrigkeit in Jahren 8,1 8,5

Durchschnittsalter der

Mitarbeitenden in Jahren 39,8 39,8

Fluktuationsrate (inklusive Mutationen

innerhalb der Gruppe) in % 11,8 10,0

Ausgaben fur Kinderbetreuung in

Franken (nur Raiffeisen Schweiz) 339'500 423'500

Ruckkehr an den Arbeitsplatz nach

Mutterschaftsurlaub in % 79,3 78,6

Ausgaben fir Weiterbildung

in Franken 14'549'322 14'314'717

Forderung der Chancengleichheit

Die Erhohung des Frauenanteils in FUhrungs-
positionen ist eine Prioritat von Raiffeisen. Die
Bank hat sich hierzu messbare Ziele gesetzt, die
den Erfolg der implementierten Massnahmen
widerspiegeln: Bis 2015 mdchte Raiffeisen ei-
nen Frauenanteil in Kader- und Management-
positionen von 30 Prozent erreichen.

Seit 2008 ist eine Frau in der Geschaftsleitung
von Raiffeisen Schweiz vertreten. Der Frauen-
anteil im Management betrug im Berichtsjahr
23 Prozent. Bereits vor Jahren wurden flexible
Arbeitszeitmodelle auch fur Fuhrungskrafte ein-
geflhrt. 17 Prozent der Kadermitarbeitenden
arbeiten bei Raiffeisen Schweiz Teilzeit. Raiffei-
sen ermoglicht ihnen, ihre Karriere zu verfolgen
und eine gesunde Work-Life-Balance zu errei-
chen. Typische Griinde fur ein reduziertes Pen-
sum sind Familie oder Weiterbildung. Teilzeit-
mitarbeitende mit einem Beschaftigungsgrad
von 60 Prozent und mehr haben dieselben
Weiterbildungsmaglichkeiten wie Vollzeitbe-
schaftigte. Dadurch profitiert auch die Bank:
durch die Attraktivitat auf dem Arbeitsmarkt,
eine erhohte Innovations- und Konkurrenzfa-
higkeit, geringe Fehlzeiten sowie durch die Bin-
dung von qualifizierten Angestellten. Letzteres
drlckt sich unter anderem in der durchschnitt-
lichen Dauer der Betriebszugehorigkeit von 8, 1
Jahren aus. Die Fluktuationsrate liegt mit 11,8
Prozent auf einem tiefen Niveau.

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist ein
Qualitatsmerkmal von Raiffeisen. Das Unterneh-
men finanziert unter anderem folgende Mass-
nahmen: Familienferienwochen, die berufs-
tatige Eltern in der Betreuung ihrer Kinder
unterstltzen; ein Ubergesetzlicher Vaterschafts-
urlaub von funfzehn Tagen; die Moglichkeit, bei
Krankheit eines Kindes bis funf Tage bezahlten
Urlaub zu nehmen; die Zusicherung einer Wei-
terbeschaftigung in einer adaquaten Funktion
nach dem Mutterschaftsurlaub zu einem Be-
schaftigungsgrad von mindestens 60 Prozent.



Die Firmenpartnerschaft von Raiffeisen Schweiz
mit dem weltweit aktiven Verband berufstatiger
Frauen, den «Business & Professional Womeny,
ermdglicht es Mitarbeiterinnen, sich zu vernet-
zen. Die Leistungen umfassen die gezielte For-
derung sowohl auf dem Berufs- und Karriere-
weg als auch in der personlichen Entwicklung.
Auch fordert Raiffeisen den Wiedereinstieg von
qualifizierten Frauen ins Arbeitsleben. Sie finan-
ziert den Zertifikatskurs «Women back to Busi-
ness» an der Universitat St.Gallen mit und setzt
dadurch ein weiteres Zeichen fir die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie.

Langfristige Entwicklung der
Mitarbeitenden

Die Forderung aller Mitarbeitenden und deren
kontinuierliche Weiterentwicklung ist ein zent-
raler Bestandteil der Unternehmenskultur von
Raiffeisen. In Form eines strukturierten Mento-
ring-Programms kénnen die Mitarbeitenden
von Raiffeisen von der Erfahrung des Manage-
ments direkt profitieren. Hierzu vernetzt Raiff-
eisen ihre Mitarbeitenden auf eigenen Wunsch
mit einer Mentorin oder einem Mentor. Seit
sechs Jahren stellt sich unter anderem die ge-
samte Geschaftsleitung mit ihrem Vorsitzenden
Dr. Pierin Vincenz fur das Mentoring-Programm
zur Verflgung. Diese Personen nehmen sich die
Zeit, ihre reichhaltige berufliche Erfahrung an
das Management von morgen weiterzugeben.

Die Personalpolitik von Raiffeisen ist auf eine
langfristige Beziehung zu den Mitarbeitenden
ausgerichtet. Raiffeisen verflgt Uber ein trans-
parentes und breit abgestutztes Leistungsbeur-
teilungssystem. Dazu gehort die regelmassige
Leistungsbeurteilung aller Mitarbeitenden nach
zeitgemassen Vorgaben. Dabei geht es um die
Erreichung der Ziele, aber auch um die Aneig-
nung von Kompetenzen wie Team- oder Fuh-
rungsfahigkeit. Die periodischen Leistungsbe-
urteilungsgesprache sind fur die Mitarbeitenden
aller Fhrungsstufen und Funktionen obligato-
risch. Die jahrliche Leistungsbeurteilung fliesst
in die Bemessung des variablen Salars ein. Die
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Qualitat der Zielvereinbarung und die Schulung
der FUhrungskrafte sind deshalb wichtig. Raiff-
eisen schult alle Fihrungskrafte zu Themen der
Zielvereinbarung, der Leistungsbeurteilung und
der entsprechenden Feedbackgesprache. Leis-
tungstrager werden als solche identifiziert und
in die Nachfolgeplanung eingebunden. Die Ka-
der- und Managemententwicklung erfolgt im
Rahmen von aufeinander aufbauenden Bil-
dungsangeboten.

Gemeinsam mit den Verantwortlichen der Fach-
bereiche werden Bildungsmassnahmen in ei-
nem strukturierten Prozess initiiert, definiert und
konzipiert. Dadurch wird eine klare Ausrichtung
auf die Umsetzung der strategischen Stossrich-
tungen erreicht. Ein umfassendes Programm fur
Bildungs- und Entwicklungsmassnahmen richtet
sich an Verwaltungsrate, das Management der
Raiffeisenbanken und alle Mitarbeitenden der
Raiffeisenbanken. Im Jahr 2013 wurden insge-
samt 795 interne Bildungsveranstaltungen
durchgeflhrt. Pro Personaleinheit investierte
die Raiffeisen Gruppe wahrend dieser Periode
1691 Franken in interne und externe Aus- und
Weiterbildungsmassnahmen. Der Entwicklung
der FUhrungs- und Sozialkompetenz innerhalb
der Gruppe, der Ausrichtung auf gemeinsame
Werte und FUhrungsgrundlagen kommt eine
besondere Bedeutung zu.

Ausbildung des Nachwuchses

Die Ausbildung von Nachwuchs ist fur Raiffeisen
ein zentrales Anliegen. Raiffeisen bietet daher
vielfaltige Ausbildungsplatze fur junge Men-
schen aus den verschiedenen Bildungsstufen
fUr einen fundierten Einstieq ins Berufsleben an:
Lehre als Kaufmann, Informatiker, Mediamatiker
und Betriebsunterhalt, Handelsmittelschulprak-
tika, Bankeinstieg fur Mittelschulabsolventen,
Trainee-Programm fur Hochschulabsolventen.
Als bedeutende Arbeitgeberin Ubernimmt Raiff-
eisen damit auch gesellschaftliche Verantwor-
tung.
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Beratung bei privaten Problemen

Seit Anfang 2013 koénnen sich alle Mitarbeiten-
den der Raiffeisen Gruppe bei privaten Proble-
men an die Raiffeisen Sozialberatung wenden.
Auf Anfrage nimmt ein Spezialist des externen
Raiffeisen-Partners Reha Suisse mit dem Ratsu-
chenden Kontakt auf. Betroffene erhalten eine
fundierte und unabhangige Einschatzung ihrer
aktuellen Situation durch Psychologen, Medizi-
ner, Okonomen oder Personalberater. Die kon-
krete Hilfestellung steht dabeiim Vordergrund.
Dieses anonyme Angebot wird durchschnittlich
von 16 Personen pro Monat genutzt. Davon
sind 80 Prozent Mitarbeitende von Raiffeisen-
banken und 20 Prozent von Raiffeisen Schweiz.

UMWELT UND KLIMASCHUTZ

Der Klimawandel ist eine der grossen Heraus-
forderungen der heutigen Zeit. Als Unterneh-
men mit Uber 10'000 Mitarbeitenden und ei-
nem Netz von Uber 1000 Geschaftsstellen steht
Raiffeisen in der Verantwortung, ihren eigenen
okologischen Fussabdruck zu reduzieren. Raiff-
eisen ist sich dieser Verantwortung bewusst und
handelt entsprechend. Bis 2022 will Raiffeisen
ihren CO,-Ausstoss (Basisjahr 2012) um 30 Pro-
zent senken. Langerfristig strebt sie die Treib-
hausgas-Neutralitat auf Betriebsebene an. Die
vier Pfeiler der Klimastrategie der Gruppe um-
fassen die Betriebsoptimierung, Investitionen in
energieeffiziente Infrastruktur, Substitution
durch erneuerbare Energietrager sowie die
Kompensation verbleibender Emissionen.

Energieverbrauch

von Raiffeisen-Gebauden

Bei den ausgewiesenen betrieblichen Umwelt-
daten konzentriert sich Raiffeisen gegenwartig
auf den Energieverbrauch in Gebduden (Strom,
Energie fur Heizung, Luftung und Klima) sowie
den Geschaftsverkehr (Auto, offentlicher Ver-
kehr und Flugverkehr). Diese Ressourcenver-
brauche machen rund 80 Prozent des ¢kologi-
schen Fussabdrucks von Raiffeisen aus.

Im Vordergrund stehen die Fokussierung auf die
wesentlichen Treiber von Treibhausgasemissio-
nen und die Ausweitung der Datenerfassung
auf die gesamte Raiffeisen Gruppe. Im Jahr
2012 hat die Bank den Grundstein gelegt fur
die gruppenweite, automatisierte Erfassung der
wichtigsten Gebdudeenergiedaten. Mittelfristig
sollen die klimarelevanten Auswirkungen des
Uber 1000 Gebdude umfassenden Parks aller
Raiffeisenbanken ausgewiesen und reduziert
werden. Durch die Zusammenarbeit mit einem
externen Partner werden die Energieverbrauche
direkt bei den Energieversorgungsunternehmen
erhoben und fur Raiffeisen ausgewertet. Die
Anzah! der erfassten Standorte wurde in der
Berichtsperiode 2013 von 173 auf 274 ausge-
weitet. Dies entspricht rund 25 Prozent des
Gebaudeparks aller Raiffeisenbanken.

Frachtverkehr als neue Position

in der CO,-Bilanz

Das Energiecontrolling wird vom CSR Manage-
ment gefuhrt. Der Prozess der Umweltdatener-
hebung wird kontinuierlich verbessert. Im Be-
richtsjahr wurde erstmals der Frachtverkehr fur
den Handel von Edelmetallen und Banknoten
erfasst. Somit wird eine weitere Kategorie von
Umweltbelastungen in die Berechnungen inte-
griert. Obwohl diese Kategorie zu den indirek-
ten Emissionen von Raiffeisen zahlt (Scope 3),
wird sie als wesentliche Position in der CO,-Bi-
lanz ausgewiesen.



Umweltdaten 2013 (ohne Notenstein)
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Raiffeisen Raiffeisen
Gruppe Gruppe (Total)
Raiffeisen Raiffeisenbanken Hochrechnung Raiffeisen  Veranderung pro Personal-
Kategorie Einheit Schweiz (Pilotbanken)  (nicht erfasste Banken) ~ Gruppe (Total) in % einheit
Gebdudeenergie (Gesamt) kWh 14'436'000 10'374'000 51'366'000 76'176'000 -8,0 8'855
davon Strom kWh 10'808'000 7'181'000 24'646'000 42'636'000 = 4'956
davon fossile Energietrager kWh 3'438'000 2'721'000 22'775'000 28'934'000 = 3'363
davon Fernwarme kWh 190'000 472'000 3'945'000 4'607'000 = 536
Geschaftsverkehr
(Gesamt) km 12'498'000 1'613'000 3'764'000 17'875'000 162,0 2'078
davon offentlicher Verkehr
(Bahn, Bus, Tram) km 2'291'000 745'000 1'738'000 4'774'000 = 555
davon Strassenverkehr
Personenwagen km 5'767'000 868'000 2'026'000 8'661'000 = 1'007
davon Strassenverkehr
Kurierfahrten km 3'180'000 = = 3'180'000 = 370
davon Passagierflugverkehr km 82'000 = = 82'000 = 10
davon Frachtflugverkehr tkm 1'178'000 = = 1'178'000 = 137
Treibhausgasemissionen
aus Energie und Verkehr’ Tonnen CO, eq 5'957 1'503 8'785 16'245 15,0 1,89
davon Scope 1 Tonnen CO, eq 1'522 606 5'068 7'196 -7,0 0,84
davon Scope 2 Tonnen CO, eq 430 314 1'271 2'016 -16,0 0,23
davon Scope 3 Tonnen CO, eq 4'005 583 2'446 7'033 76,0 0,82

* Erfasst werden relevante Emissionsquellen aus dem Energieverbrauch und dem Geschaftsverkehr von Raiffeisen. Die drei Kategorien der Systemgrenzen sind:

— Scope 1: Direkte Treibhausgasemissionen aus stationaren Quellen im Unternehmen selbst, wie z.B. Heizung oder eigene Fahrzeuge
— Scope 2: Indirekte Treibhausgasemissionen durch Energieerzeugung ausserhalb des Unternehmens, wie z.B. Strom und Fernwarme

— Scope 3: Andere indirekte Treibhausgasemissionen ausserhalb des Unternehmens aus vor- und nachgelagerten Prozessen, wie z.B. Geschaftsreisen mit der Bahn
oder Vorstufen der Energiebereitstellung
Die Berechnung der Treibhausgasemissionen basiert auf den Emissionsfaktoren der VfU-Kennzahlen 2010 beziehungsweise der Eco-Invent-Datenbank 2.1.
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Der Energieverbrauch von Raiffeisen lag im Vor-
jahr bei 82,4 Millionen Kilowattstunden und fiel
—vor allem bedingt durch die Energieeffizienz
in der IT — im Berichtsjahr auf 76,2 Millionen
Kilowattstunden. In der Berichtsperiode entfie-
len davon 42,6 Millionen Kilowattstunden auf
den Verbrauch von Strom und 33,5 Millionen
Kilowattstunden auf ubrige Energietrager. Im
Vorjahr waren es noch 44,1 Millionen Kilowatt-
stunden.

Pro Mitarbeitenden und Jahr betrug der Ener-
gieverbrauch 8855 Kilowattstunden und der
Stromverbrauch 4956 Kilowattstunden. Das
entspricht einem Anstieg um elf Prozent gegen-
Uber dem Vorjahr.

Die Treibhausgasemissionen der gesamten Raiff-
eisen Gruppe aus Energieverbrauch und Geschafts-
verkehr betrugen 16'245 Tonnen CO, eq — rund
1890 Kilogramm CO, eq pro Mitarbeitenden.

Vorbildliche Raiffeisenbanken

Beispiele von Raiffeisenbanken zeigen, dass die
Energieeffizienz beim Bau oder Umbau von
Bankgebauden eine wichtige Rolle spielt. Der
2013 fertiggestellte Hauptsitz der Raiffeisen-
bank Surselva im Zentrum von llanz setzt den
Gedanken der 2000-Watt-Gesellschaft um. Eine
Besonderheit ist die angeschlossene Stromtank-
stelle fUr Elektrofahrzeuge, die den Strom aus
der eigenen Fotovoltaikanlage bezieht. Die
Raiffeisenbank Sarine-Ouest/Belfaux (FR) hat
2013 das erste Minergie-Eco-Bankgebaude in
der Westschweiz erstellt und nimmt damit eine
Vorbildrolle beim energieeffizienten Bankenbau
ein.

Energieeffizienz in der IT

Die bedeutendsten Stromverbraucher einer
Bank sind die Rechenzentren. Wahrend ver-
schiedene Studien weltweit einen wachsenden
Energiebedarf in Rechenzentren aufzeigen,
konnte Raiffeisen erneut ihren Verbrauch redu-
zieren. Die Rechenzentren St.Gallen sowie
Gossau sind denn auch im Branchenvergleich

vorbildlich. Im Rechenzentrumsumfeld sind
grundsatzlich zwei Treiber fUr den Energiever-
brauch verantwortlich. Etwa 50 Prozent wird
von der IT-Serverinfrastruktur, die andere Halfte
von der Rechenzentrumsinfrastruktur (zum Bei-
spiel Klimagerate, unterbrechungsfreie Strom-
versorgung) bendtigt. Durch die konsequent
umgesetzte Virtualisierung und Konsolidierung
von Systemen und den Einsatz neuer Technolo-
gien konnte Raiffeisen die Warmeproduktion
der Server und somit die Kuhlenergie massiv
reduzieren.

Durch die Optimierung der IT-Infrastruktur
braucht Raiffeisen auch weniger Flache. Ein Teil
der nicht mehr belegten Rechenzentrumsflache
wird einem Unternehmen vermietet, das die
Anspruche bezuglich Sicherheit und Zuverlas-
sigkeit teilt. Zudem erwarmt die restliche Ab-
warme des Raiffeisen-Rechenzentrums ganz-
jahrig das Brauchwasser fir den Eigenbedarf
des Standorts St.Gallen sowie fir rund 50 Woh-
nungen, Laden und Restaurants in der Umge-
bung. Wahrend der kalten Jahreszeit wird die
Energie fur die Raumbeheizung eingesetzt.

Das seit einem Jahr erfolgreich betriebene
Druck- und Versandcenter (DVZ) bei der Trend-
commerce (Schweiz) AG optimierte den Ener-
gie- und Ressourcenverbrauch weiter und re-
duzierte das Abfallaufkommen im gesamten
Produktionsprozess der zentral erbrachten
Printprodukte der Raiffeisen Gruppe.



VERANTWORTUNG UND TRANSPARENZ
Einsatz fiir lokalen Wirtschaftskreislauf
Raiffeisenbanken Ubernehmen seit jeher Ver-
antwortung fur den lokalen Wirtschaftskreis-
lauf. Besondere Bedeutung kommt diesbezug-
lich dem Thema Nachfolgeregelung in kleinsten,
kleinen und mittleren Unternehmen zu. Mit der
Stiftung KMU Next leistet Raiffeisen einen wich-
tigen Beitrag zur Starkung der Schweizer Wirt-
schaft. Zusammen mit KMU Next, KMU Capital
AG und Investnet AG sowie Experten aus der
jeweiligen Region hat Raiffeisen ein Netzwerk
aufgebaut, das einzigartig ist in der Schweiz.
Dieses bietet umfassende Dienstleistungen im
Bereich Nachfolge an. Fur Raiffeisen bedeutet
eine erfolgreiche Nachfolgeregelung im Idealfall
eine risikoarme Fortfihrung der Kundenbezie-
hung oder die Er6ffnung einer neuen Kunden-
beziehung. Die Schweiz profitiert von regional
verankerten, starken Unternehmen.

Verantwortungsvoller Einkauf

Beinahe die Halfte der Werbeartikel, die Raiff-
eisen Schweiz einkauft, wird in der Schweiz (30
Prozent) oder in der EU (13 Prozent) hergestellt.
Die umsatzstarksten Artikel werden heute schon
in der Schweiz (52 Prozent) oder EU (13 Prozent)
produziert. Aus Asien stammen vor allem Streu-
artikel, die in grossen Mengen und zu geringen
Preisen produziert werden, zumal in Europa
oftmals keine dementsprechenden Hersteller
mehr existieren. Gegenlber dem Vorjahr hat
die Anzahl der in der Schweiz hergestellten Ar-
tikel prozentual leicht abgenommen, dafur ist
der anteilige Umsatz der entsprechenden Artikel
gestiegen.

Der Einkauf des Unternehmens beurteilt den
gesamten Produktionsprozess des Lieferanten.
In die Analyse fliessen Ublicherweise die stoffli-
che Zusammensetzung, der Energieverbrauch,
die Transportwege, die Verpackung sowie Le-
bensdauer und Entsorgung ein. Die Schweizer
Lieferanten von Raiffeisen Schweiz verpflichten
sich zudem, Standards, beispielsweise der In-
ternational Labour Organization (ILO), einzuhal-
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ten. Zudem berUcksichtigt Raiffeisen mehrheit-
lich nur Zulieferer, welche Mitglied der Business
Social Compliance Initiative (BSCI) sind.

Ferner investieren die Raiffeisenbanken jahrlich
150 bis 180 Millionen Franken in Neu- oder
Umbauten. Davon verbleiben im Regelfall gut
80 Prozent in der jeweiligen Region —ein erheb-
licher Beitrag zur Starkung des lokalen Gewer-
bes.

Engagiert fiir Kunst und Kultur

Raiffeisen engagiert sich im Bereich Kunst und
Kultur. Mit ihrem Kunstengagement im 6ffent-
lichen Raum setzt Raiffeisen starke Zeichen und
macht Kunst erlebbar. Viele Raiffeisenbanken
ziehen Schweizer Kunstschaffende bei der Ge-
staltung ihrer Bauten bei. Die Kundenzonen,
Vorplatze oder Beratungszimmer verleihen der
jeweiligen Bank ein individuelles Gesicht. Ein
aktuelles Beispiel hierflr ist die Raffeisenbank
in Diessenhofen, wo ein denkmalgeschutztes
Wohn-und Geschaftshaus aus der Jahrhundert-
wende umgebaut wurde. Durch die Zusammen-
arbeit von Raiffeisenbank, Architekten und
Kunstlern kann der historische Bau erhalten und
modern genutzt werden.

Umsatz des Einkaufs/Vertriebs nach Herstellungsort in Prozent

) =

W 52% CH

W 13% EU
35% Asien
0% Ubrige
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Raiffeisen unterstUtzt verschiedene Vermitt-
lungsprojekte im kulturellen Umfeld der
Schweiz. Im Berichtsjahr wurden unter anderem
Beitrage an das Vermittlungsprogramm der
Kunsthalle St.Gallen sowie das «Kunstbulletiny,
das Organ des 1839 gegrundeten Schweizer
Kunstvereins, geleistet.

Ein weiteres Engagement gilt jungen Schweizer
Kunstschaffenden. Bereits zum flinften Mal
wurden unter Einbezug einer Fachjury zehn
Werke fir die Raiffeisen Benefiz-Kunst-Auktion
gekauft und dort an den Meistbietenden ver-
steigert. Der Erlos der Raiffeisen Benefiz-Kunst-
Auktion ging vollumfanglich an eine Kultur-
institution.

Ein wichtiges Engagement von Raiffeisen ist der
Museumspass: Raiffeisen-Mitglieder kdnnen
mehr als 470 Schweizer Museen kostenlos be-
suchen. Jahrlich nutzen die Mitglieder diese
Gelegenheit insgesamt rund 620000 Mal. Raiff-
eisen leistet auf diese Weise einen Beitrag zur
Kulturvermittlung und erhoht die Besucherzahl
der Museen wesentlich.

Vielfaltig engagiert fiir die Gesellschaft
Gesellschaftliches Engagement hat in der Raiff-
eisen Gruppe eine lange Tradition. Ob Freiwilli-
genarbeit, Vereinsforderung oder Sport: Raiff-
eisen engagiert sich fur die Schweiz.

Das Programm «Raiffeisen Volunteers —
schweizweit engagiert» ist im Finanzdienstleis-
tungssektor einzigartig. Seit 2011 besteht die
gruppenweite Online-Plattform zur Freiwilli-
genarbeit und macht das Engagement und die
Kompetenz der Mitarbeitenden sichtbar. Im
Jahr 2013 wurden 42°570 Stunden freiwillige
Arbeit geleistet.

Der Internationale Raiffeisen-Jugendwettbe-
werb bietet Kindern und Jugendlichen eine
Plattform, sich kreativ mit gesellschaftlich aktu-
ellen und relevanten Themen auseinander-
zusetzen. Jahr fUr Jahr nehmen in der Schweiz

Uber 40'000 Kinder und Jugendliche am Raiff-
eisen-Jugendwettbewerb teil. Europaweit sind
es jeweils eine Million Teilnehmende.

Raiffeisen fordert an Uber 1000 Orten Vereine,
die sich fur kulturelle, sportliche und soziale
Vielfalt einsetzen. Dank der Unterstutzung aller
Skiregionen und dem Verkauf von Fanartikeln
profitieren alleine im Schneesport 20°000 Nach-
wuchssportler von Férdergeldern im Wert von
Uber einer Million Franken.

Mit den 2013 lancierten Raiffeisen Football
Camps wird Kindern und Jugendlichen im Alter
von 6 bis 15 Jahren die Gelegenheit geboten,
sich unter professioneller Anleitung aktiv zu
bewegen, den Teamgedanken zu erleben und
mit Freude das Fussballspielen zu erlernen. Die
beiden Raiffeisen Super League Family Days in
Thun und Basel ermdglichten Uber 1500 Kin-
dern und Eltern einen besonderen Erlebnistag
zu einem attraktiven Preis.

Raiffeisen unterstltzt auch «SwissSkills». Die
Stiftung, an der alle massgeblichen Berufs-
bildungsinstitutionen beteiligt sind, starkt das
duale Bildungssystem. Sie motiviert Jugendliche,
besondere Leistungen zu vollbringen und sich
wie 2013 an den Berufs-Weltmeisterschaften
in Leipzig zu beweisen.

Die im Jahr 2000 aus Anlass des hundertjahrigen
Bestehens der Bank gegriindete Raiffeisen Ju-
bilaumsstiftung unterstltzt gemeinnutzige Pro-
jekte in der Schweiz. Konkret geht es um die
Forderung der Ethik in der Wirtschaft, um ge-
meinnutzige Selbsthilfe sowie um kulturelle
Werke von regionaler oder nationaler Bedeu-
tung. 2013 sprach die Stiftung Unterstitzungs-
beitrage im Umfang von 250'000 Franken.

Die Schweiz bietet weitgehend urspringliche
Natur- und Kulturlandschaften. 2013 konnten
Mitglieder die Schweizer Parke zu verglnstigten
Konditionen besuchen. Die Angebote fur die
Anreise, die HotelUbernachtungen und die Aus-



flugsangebote in den Parken wurden 95000
Mal genutzt. Das Mitgliederangebot hat mass-
geblich zur Steigerung des Bekanntheitsgrades
der Schweizer Parke beigetragen. Das Bundes-
amt fUr Umwelt belegt den Anstieg der Be-
kanntheit der Schweizer Parke von drei Prozent
(2011) auf acht Prozent (2013) bei der Bevol-
kerung. Raiffeisen unterstitzte mit ihrem Mit-
gliederangebot die Initiative des Bundes fir die
Errichtung und den Betrieb von Parken von
nationaler Bedeutung. Damit will der Bund Re-
gionen fordern, die besonders hohe Natur- und
Landschaftswerte besitzen und eine nachhalti-
ge Entwicklung anstreben. Derzeit sind 16 Par-
ke in Betrieb und vier weitere in der Errichtungs-
phase.

Transparentes Engagement in der Politik
Als erste Schweizer Bank hat Raiffeisen ein
transparentes Konzept fur die Parteienfinanzie-
rung eingefthrt. Im Berichtsjahr wurden wie-
derum 246’000 Franken zur Verfigung gestellt.
Die Summe wird je zur Halfte auf den National-
und Standerat aufgeteilt. Die Parteien erhalten
615 Franken pro Mandat im Nationalrat und
2674 Franken pro Standeratsmandat.

Raiffeisen engagiert sich in der Interessenge-
meinschaft (IG) Genossenschaftsunternehmen
und in der Plattform «Koordination Inlandban-
ken» (KIB) sowie im klassischen Lobbying. Die
Koordination Inlandbanken setzte sich im Vor-
feld des neuen Finanzdienstleistungsgesetzes
fur eine differenzierte Gesetzgebung fur inlan-
dische bzw. international orientierte Banken ein,
um Regulierungen zu verhindern, die fur klei-
nere Banken existenzgefahrdend sind. In der IG
Genossenschaftsunternehmen konnte ein For-
schungsprojekt zu den Differenzierungsmerk-
malen von Genossenschaften abgeschlossen
werden. Die Abklarungen fur eine Revision des
Genossenschaftsrechts wurden im Berichtsjahr
angestossen.
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Corporate Governance

Hohe Sicherheit dank genossenschaftlicher Struktur

Die Corporate Governance umfasst alle Grundsatze der Unternehmensorganisation,
der Fihrungsinstrumente sowie der Kontrollmassnahmen. Dieses Leitsystem schafft
Klarheit, Verlasslichkeit und Stabilitat. Mit guter Corporate Governance kann die
Verantwortung gegenuber Kunden und der Gesellschaft wahrgenommen werden.

Die wichtigsten Regulatorien der Corporate
Governance der Raiffeisen Gruppe sind in den
verbindlichen Dokumenten wie den Statuten,
den Organisations- und Geschaftsreglementen
sowie in verschiedenen Anleitungen und Wei-
sungen festgehalten. Alle geschaftsrelevanten
Gesetze und Dokumente wie Statuten, Regle-
mente, Anleitungen, Produktkataloge, Formu-
lare sowie Prozessbeschreibungen sind in einem
elektronischen Regulatoriensystem enthalten.
Dabei sind die Regelungsverbindlichkeiten so-
wie die aufsichtsrechtlichen Dokumentations-
pflichten klar festgehalten. Dank dieser elektro-
nischen Unterstlitzung kénnen neue Themen,
Prozesse und Produkte sowie deren Anderun-
gen zentral aufbereitet und allen Mitarbeiten-
den unmittelbar zur Verfugung gestellt werden.
Kunden kénnen zudem so noch rascher, geziel-
ter und umfassender bedient werden.

Der folgende Bericht richtet sich im Wesentlichen
nach dem «Swiss Code of Best Practice for Cor-
porate Governance» von economiesuisse sowie
den Corporate-Governance-Richtlinien (RLCG)
der SIX Swiss Exchange, die fur Raiffeisen nicht
verbindlich sind, deren analoge Anwendung in
verschiedenen Themen aber auch fur eine nicht-
kotierte Gesellschaft sinnvoll ist. Es wird speziell
auf die besondere genossenschaftliche Organi-
sationsstruktur der Raiffeisen Gruppe eingegan-
gen. Auch werden die verschiedenen Entschei-
dungs- und Kompetenzebenen aufgezeigt und
erlautert. Alle Angaben beziehen sich — soweit
nicht anders vermerkt — auf den 31. Dezember
2013 als Stichtag.

STRUKTUR DER RAIFFEISEN GRUPPE

Als Tochtergesellschaften sind samtliche Mehr-
heitsbeteiligungen mit mehr als 50 Prozent an
stimmberechtigtem Kapital im Besitz von Raiff-
eisen Schweiz oder ihrer Gruppenunternehmen.
Die wesentlichen vollkonsolidierten Gruppen-
gesellschaften sowie die nach Equity-Methode
bewerteten Beteiligungen sind im Anhang 3
(Angaben zu wesentlichen Beteiligungen) auf-
geflhrt.

Anderungen gegeniiber dem Vorjahr

Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsatze
wurden im Berichtsjahr um die Angaben betref-
fend den Ausweis von strukturierten Produkten
erganzt.

Fusionen von Raiffeisenbanken

Die Zahl der juristisch und organisatorisch
selbststandigen Raiffeisenbanken hat im Berichts-
jahr durch Fusionen von 321 auf 316 Banken
abgenommen. Die Fusionen erfolgten aus be-
triebs- und marktwirtschaftlichen Uberlegungen.
Dank dem laufenden Strukturprozess richten
sich die einzelnen Raiffeisenbanken optimal auf
ihre regionalen Markte aus. Die Anzahl der
selbststandigen Raiffeisenbanken wird in den
nachsten Jahren weiterhin abnehmen.

Ausbau Raiffeisen-Standorte

Die Prasenz in den stadtischen Agglomerationen
wurde weiter ausgebaut. Die Raiffeisenbanken
haben 2013 insgesamt funf neue Geschaftsstel-
len eréffnet.



Organisationsstruktur

der Raiffeisen Gruppe

Die Entscheidungs- und Kompetenzebenen
sind bei Raiffeisen vierstufig:

Die 316 Raiffeisenbanken mit insgesamt 1006
Bankstellen (ohne Niederlassungen von Raiffei-
sen Schweiz) sind juristisch und organisatorisch
selbststandige Genossenschaften mit selbstge-
wahlten Verwaltungsraten und einer unabhan-
gigen Revisionsstelle. Eigentimer der Raiffei-
senbanken sind die Genossenschafter. Die
ortliche General- oder Delegiertenversammlung
wahlt die Mitglieder des Verwaltungsrats. Die-
se garantieren den fairen Ausgleich zwischen
den Anliegen der einzelnen Bank und denjeni-
gen der Genossenschafter. Die Raiffeisenban-
ken sind zu 100 Prozent Eigentlmer von Raiff-
eisen Schweiz.

Die Raiffeisenbanken sind in 22 Regionalver-
banden zusammengeschlossen, die als Vereine
organisiert sind (siehe Seite 56). Die Verbdnde
nehmen eine Bindegliedfunktion zwischen
Raiffeisen Schweiz und den einzelnen Raiffei-
senbanken wahr. Zu den Aufgaben der Re-
gionalverbande gehdren insbesondere die
Organisation der Wahl der Delegierten fur
die Delegiertenversammlung von Raiffeisen
Schweiz, die Koordination von regionalen Werbe-
aktivitaten, die Durchfihrung von Ausbildungs-
veranstaltungen fur die Raiffeisenbanken sowie
die Wahrung und Vertretung der Interessen der
Raiffeisenbanken gegenlber kantonalen Wirt-
schaftsverbanden und Behorden.

Raiffeisen Schweiz ist eine Genossenschaft.
Mitglied kann jede genossenschaftlich organi-
sierte Bank werden, die sowohl die Mustersta-
tuten der Raiffeisenbanken als auch die Statu-
ten und Reglemente von Raiffeisen Schweiz
anerkennt. Raiffeisen Schweiz tragt die Verant-
wortung fur die Geschaftspolitik und -strategie
der Raiffeisen Gruppe und fungiert als Kompe-
tenzzentrum fUr die gesamte Gruppe. Sie vertritt
deren nationale und internationale Interessen.
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Sechs Niederlassungen, die im Kundengeschaft
tatig sind, werden direkt von Raiffeisen Schweiz
gefuhrt.

Der Fachausschuss Raiffeisenbanken ist ein Be-
ratungsgremium (in der Grafik nicht enthalten).
Jeder Regionalverband ist mit einem Sitz und
Raiffeisen Schweiz mit je einem Sitz pro Depar-
tement in diesem Ausschuss vertreten. Das Gre-
mium beurteilt aus Sicht der Raiffeisenbanken
strategische Themen, Zielsetzungen und Vor-
haben und priorisiert sie basierend auf den Vor-
arbeiten der Geschaftsleitung von Raiffeisen
Schweiz. Er schlagt auch die Raiffeisenbank-
Vertreter fUr die einzelnen Steuerungsgremien
von Raiffeisen Schweiz vor und sorgt fur eine
ausreichende Mitarbeit der Raiffeisenbanken
in den gruppenweiten Vorhaben und Projekten.

Genossenschafter

(Private, im Handelsregister eingetragene Kommandit-
und Kollektivgesellschaften und juristische Personen)

General- oder
Delegiertenversammliung

316 Raiffeisenbanken (Genossenschaften)

Organe: Generalversammlung, Verwaltungsrat, Bankleitung,
obligationenrechtliche Revisionsstelle

22 Regionalverbdnde
(Vereine)

Delegierten-
versammlung

Raiffeisen Schweiz (Genossenschaft)

Organe: Delegiertenversammlung, Verwaltungsrat,
Geschéftsleitung, obligationenrechtliche Revisionsstelle
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Gruppengesellschaften

Gesellschaft

Wesentliche Beteiligungen

Alle bedeutenden Beteiligungen der Raiffeisen
Gruppe sind im Anhang 3 (Angaben zu wesent-
lichen Beteiligungen) mit Name, Sitz, Kapital und
Stimmanteil angegeben.

Tatigkeit

Bedeutende Genossenschafter

Das Stimmrecht des Genossenschafters ist ge-
mass Schweizerischem Obligationenrecht auf
eine Stimme beschrankt, unabhangig von der
Zahl der Gbernommenen Anteilscheine. Jeder

Eigentiimer

Raiffeisenbanken

Bankgeschafte

Hauptsachlich Retailgeschaft

Klassische Spar- und Hypothekargeschéfte

Firmenkundengeschaft
Zahlungsverkehrsdienstleistungen

Genossenschaftsmitglieder

Anlagefonds- und Wertpapiergeschaft sowie Konsumguterleasing

Raiffeisen Schweiz

Risikosteuerung

und Refinanzierung)

Flhrung von Niederlassungen

Geschaftspolitik und -strategie sowie Kompetenzzentrum fur die Raiffeisen Gruppe

Raiffeisenbanken

Sicherstellung der Zentralbankfunktion (Geldausgleich, Liquiditdtshaltung

Bankgeschafte (vor allem Interbankengeschafte und Wertschriftenhandel)

Informiert, berat und unterstitzt die Raiffeisenbanken insbesondere in den Bereichen

FUhrung, Marketing, Betriebswirtschaft, Informatik, Bauwesen, Ausbildung, Personal

und Recht

Notenstein Privatbank AG

Privatbank

Raiffeisen Schweiz

KMU Capital AG

Finanzierungsgeschéft, Mezzanine-Finanzierungen und Beteiligungen an KMU

Raiffeisen Schweiz

Investnet AG

Unternehmensberatung, Vermittlung von Beteiligungen

Raiffeisen Schweiz

RAInetworks Pte. Ltd.

Einkauf von Blromaterial, Software-Lizenzen

Raiffeisen Schweiz

Konsolidierungskreis

60%

KMU Capital AG

im Konsolidierungskreis

316 Raiffeisenbanken

100%

25,5%

Raiffeisen Schweiz Aduno Holding AG
21.6% Pfandbriefbank

schweizerischer
60% 100% 100% Hypothekarinstitute AG
Investnet AG RAInetworks Pte. Ltd. Notenstein Privatbank AG Leonteq AG
22,75%
100% 93,02%

1741 Asset Management AG

nach Equity-Methode bewertete Beteiligungen

Dynapartners AG

TCMG Asset Management AG

88,91% 50,66%

Vescore Solutions AG



Genossenschafter kann gemass Statuten
hochstens 20000 Franken am Genossen-
schaftskapital einer Raiffeisenbank besitzen.
Die Raiffeisen Gruppe hat keine bedeutenden
Genossenschafter, die mehr als funf Prozent
der Kapital- oder Stimmrechte halten.

Kreuzbeteiligungen
Die Gesellschaften der Raiffeisen Gruppe halten
keine Kreuzbeteiligungen.

KAPITALSTRUKTUR UND
HAFTUNGSVERHALTNISSE
Kapitalstruktur

Das Genossenschaftskapital der Raiffeisen
Gruppe betragt 636,6 Millionen Franken. Des-
sen genaue Zusammensetzung sowie die Ver-
anderung im Berichtsjahr sind im Anhang 10
(Nachweis des Eigenkapitals) ersichtlich.

Kapitalverdnderungen

Die Mitgliedschaft bei einer Raiffeisenbank und
die damit verbundenen Rechte und Pflichten
sind eng an die Person des Erwerbers gebunden.
Deshalb kénnen einzelne Anteile grundsatzlich
nicht weiterverkauft oder Ubertragen werden.
Austretende Genossenschafter haben Anspruch
auf die Ruckzahlung des Anteilscheines zum
inneren Wert, hochstens zum Nennwert. Die
Ruckzahlung darf erst nach Genehmigung der
Jahresrechnung des vierten auf das Erléschen
der Mitgliedschaft folgenden Geschaftsjahres
erfolgen, ausser es werden im gleichen Betrag

Raiffeisen Schweiz

der Raiffeisenbanken

nl Garantie der Verbindlichkeiten
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neue Anteilscheine einbezahlt. Die Anteilschei-
ne werden maximal mit sechs Prozent verzinst.

Das genossenschaftliche Modell von Raiffeisen
ist auf Gewinnthesaurierung ausgerichtet. Das
heisst, der Jahresgewinn wird — mit Ausnahme
der Verzinsung der Genossenschaftsanteile —
nicht ausgeschuttet, sondern fliesst zur Starkung
der Kapitalbasis in die Reserven der Gruppe.

Sicherheitsmodell

Das Raiffeisen-Geschaftsmodell, die Geschafts-
politik, die hohen Eigenmittel sowie die Mdg-
lichkeit der Mitbestimmung als Genossen-
schaftsmitglied bieten den Raiffeisen-Kunden
umfassende Sicherheit. Das Raiffeisen-System
bildet ein vertrauenswuirdiges, nachhaltiges
Fundament fur alle Bankgeschafte zum Wohl
der Kunden.

Haftungsverhdéltnisse

Die Raiffeisen Gruppe hat in ihren Statuten ein
ausgewogenes, auf gegenseitige Haftung beru-
hendes Sicherheitsnetz zur Deckung finanzieller
Schaden verankert. Der Zusammenschluss im
Genossenschaftsverbund stellt eine starke und
solidarische Schicksals- und Risikogemeinschaft
dar. Zusammen mit dem Solidaritatsfonds ist
Raiffeisen Schweiz in der Lage, Schadenfalle und
Betriebsverluste, die Uber die Kraft einzelner
Verbandsmitglieder hinausgehen, zu decken
(siehe Grafik unten).

1 | Deckung von Mitarbeiterschaden T
und Betriebsverlusten 3]

Nachschusspflicht bis zum
Betrag der eigenen Mittel

Raiffeisenbank Raiffeisenbank

Raiffeisenbank Raiffeisenbank

Raiffeisenbank

L ]
I N N e I R

Genossenschaftsmitglieder der Raiffeisenbanken

L L]

Tn Nachschusspflicht bis zum Betrag von CHF 8000
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H Haftung von Raiffeisen Schweiz
gegeniber den Raiffeisenbanken

Als Ubergeordnete Haftungstragerin garantiert
Raiffeisen Schweiz sémtliche Verbindlichkeiten
der Raiffeisenbanken und damit der gesamten
Raiffeisen Gruppe. Dafur steht Eigenkapital von
Raiffeisen Schweiz in der Hohe von 1325,5 Mil-
lionen Franken zur Verfligung. Gemass Statuten
von Raiffeisen Schweiz haben die Raiffeisenban-
ken pro 100'000 Franken Bilanzsumme einen
Anteilschein von 1000 Franken zu Ubernehmen.
Daraus ergibt sich eine Einzahlungsverpflichtung
gegenuber Raiffeisen Schweiz von 1,6 Milliar-
den Franken, wovon 850 Millionen Franken
einbezahlt sind. Raiffeisen Schweiz hat jederzeit
das Recht, die offene Einzahlungsverpflichtung
der Raiffeisenbanken von 765 Millionen Franken
einzufordern.

B Solidaritatsfonds

Der Solidaritatsfonds ist — im klassischen Sinne
des Solidaritatsgedankens von Raiffeisen —eine
organisationsweite Reserve zur Abdeckung von
Risiken. Der Fonds deckt vor allem Betriebsver-
luste der Raiffeisenbanken. Die Alimentierung
erfolgt durch Beitrage der Raiffeisenbanken und
der Niederlassungen von Raiffeisen Schweiz.
Das freie Fondsvermdgen betragt 351,8 Millio-
nen Franken.

El Nachschusspflicht der Raiffeisenbanken
gegenuiber Raiffeisen Schweiz

Die Raiffeisenbanken haben gemdss Art. 871

OR Nachschusse zu leisten bis zum Betrag ihrer

eigenen Mittel, bestehend aus ausgewiesenem

Eigenkapital plus stillen Reserven, ohne Anrech-

Kapitalverdnderungen der Raiffeisen Gruppe

2013 2012 2011 2010
Genossenschafts-
kapital 637 616 599 570
Gewinnreserve 9'848 9'245 8'681 8'084
Gruppengewinn 717 635 595 627
Total 11'202 10'496 9'875 9'281

nung der Nachschusspflicht ihrer Genossen-
schafter. Die Nachschusspflicht der Raiffeisen-
banken gegenuber Raiffeisen Schweiz betragt
10,9 Milliarden Franken.

B Nachschusspflicht der Genossenschafter
gegenlber der Raiffeisenbank
Sofern sich aus der Jahresbilanz einer Raiffeisen-
bank ergibt, dass das Genossenschaftskapital
nicht mehr gedeckt ist, haben die Genossen-
schafter gemass Art. 871 OR Nachschusse bis
zum Betrag von 8000 Franken zu leisten. Die
Nachschusspflicht der Genossenschafter be-
tragt insgesamt 14,6 Milliarden Franken (siehe
Anhang 10). Die Nachschusspflicht der Genos-
senschafter der Raiffeisenbanken wurde in der
langen Geschichte von Raiffeisen noch nie in
Anspruch genommen. Die Raiffeisenbanken
haben in einer Urabstimmung 2013 der Ab-
schaffung der Nachschusspflicht zugestimmt.
Die Umsetzung erfolgt 2014 mit einer Anderung
der Statuten der Raiffeisenbanken.

Weisungsrecht von Raiffeisen Schweiz
gegeniiber den Raiffeisenbanken

Gemass Verfugung der FINMA vom 3. September
2010 hat die Raiffeisen Gruppe die gesetzlichen
Eigenmittel-, Risikoverteilungs- und Liquiditats-
vorschriften auf konsolidierter Basis zu erfullen.
Die Raiffeisenbanken sind von der Erflllung die-
ser Vorschriften auf Basis Einzelinstitut befreit.
Voraussetzung fur diese Bewilligung bilden der
Zusammenschluss der Raiffeisenbanken in einer
zentralen Organisation, welche fur sdmtliche
Verpflichtungen garantiert, und das Reglement
Uber die Austbung des Weisungsrechts von Raiff-
eisen Schweiz gegenuber den Raiffeisenbanken.
Raiffeisen Schweiz Uberwacht laufend die Ent-
wicklung der Gesamtsituation bei den Raiffeisen-
banken, insbesondere die Eigenmittel, Ertragsla-
ge, Liquiditat und Risikoverteilung. Ist bei einer
Raiffeisenbank eine ungunstige Entwicklung
eingetreten oder zu erwarten, wird sie von Raiff-
eisen Schweiz bei der Erarbeitung und Umset-
zung von geeigneten Massnahmen unterstutzt.
In schwerwiegenden Fallen besitzt Raiffeisen
Schweiz ein Antrags- und Weisungsrecht bezug-



lich organisatorischer, betriebswirtschaftlicher
und personeller Schritte.

ORGANE VON RAIFFEISEN SCHWEIZ
Delegiertenversammlung von

Raiffeisen Schweiz

Die Delegiertenversammlung ist das oberste
Organ von Raiffeisen Schweiz. Jeder Regional-
verband stellt zwei Delegierte. Zusatzlich werden
Delegierte aufgrund der Anzahl Raiffeisenbanken
pro Regionalverband sowie der Anzahl Genos-
senschafter und der Bilanzsumme aller Raiff-
eisenbanken pro Regionalverband zugeteilt.
Zurzeit besteht die Delegiertenversammlung aus
167 Mitgliedern.

Die Delegiertenversammlung hat insbesondere

folgende Kompetenzen:

= Anderung der Statuten von Raiffeisen Schweiz

= Erlass der Musterstatuten fur die Raiffeisen-
banken

= Erlass des Leitbildes und Festlegung der
langfristigen Grundsatzpolitik der Raiffeisen
Gruppe

= Erlass der Finanzierungsgrundsatze und des
Reglements Uber die Beitrage der Raiffeisen-
banken an Raiffeisen Schweiz

= Genehmigung des Geschaftsberichts, der
Gewinn- und Verlustrechnung, der Bilanz
sowie der Verteilung des verflgbaren Bilanz-
gewinns von Raiffeisen Schweiz

= Wahl und Abberufung des Verwaltungsrats,
dessen Prasidenten sowie der obligationen-
rechtlichen Revisionsstelle fir Raiffeisen
Schweiz und Bezeichnung der wahlbaren
obligationenrechtlichen Revisionsstelle fir die
Raiffeisenbanken.

Verwaltungsrat von Raiffeisen Schweiz

Die Kernaufgaben des Verwaltungsrats bestehen
aus der strategischen Entwicklung der Gruppe,
der finanziellen Fihrung und der Oberaufsicht
Uber Raiffeisen Schweiz und die Geschaftsleitung.

Der Verwaltungsrat setzt sich aktuell aus elf
Mitgliedern zusammen. Ein Teil der Verwaltungs-
ratsmitglieder ist mit Organfunktionen bei ein-
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zelnen Raiffeisenbanken betraut, wahrend
andere keine Tatigkeiten innerhalb der Gruppe
wahrnehmen. Dank dieser Situation ist garan-
tiert, dass verschiedenste hauptberufliche
Qualifikationen und Erfahrungen (aus Politik,
Wirtschaft und Gesellschaft) in diesem Fuh-
rungsgremium vertreten sind.

Kein Mitglied des Verwaltungsrats war in den
vergangenen drei Jahren in einem Anstellungs-
verhaltnis von Raiffeisen Schweiz tatig. Zudem
steht kein Mitglied des Verwaltungsrats mit Raiff-
eisen Schweiz in einer wesentlichen geschaft-
lichen Beziehung mit auftragsrechtlichem Cha-
rakter.

Zusammensetzung, Wahl und Amtszeit

Der Verwaltungsrat besteht aus neun bis zwolf
Mitgliedern. Bei der Zusammensetzung dieses
Gremiums wird auf eine angemessene Vertre-
tung der Sprachregionen sowie von Bankbe-
horden der Raiffeisenbanken geachtet. Grund-
satzlich soll die Halfte des Verwaltungsrats aus
Vertretern der Raiffeisenbanken bestehen.

Ein Mitglied des Verwaltungsrats wird flr die
Amtsdauer von zwei Jahren gewahlt (laufende
Amtsdauer: 2012 bis 2014) und kann langstens
zwolf Jahre dem Verwaltungsrat angehéren.
Verwaltungsratsmitglieder scheiden nach Ab-
lauf derjenigen Amtsperiode aus, in der sie das
65. Altersjahr vollenden.

Interne Organisation

Der Verwaltungsrat versammelt sich, so oft
es die Geschafte erfordern, mindestens aber
viermal pro Jahr. Im Jahr 2013 ist der Verwal-
tungsrat sechsmal zusammengekommen und
zudem wurden verschiedene Telefonkonferen-
zen abgehalten. Die Beschlussfassung erfolgt
mit dem absoluten Mehr der anwesenden Mit-
glieder, bei Zirkularbeschlussen mit dem abso-
luten Mehr aller Mitglieder. Bei Stimmengleich-
heit zahlt die Stimme des Prasidenten doppelt.
Uber die Beschlusse wird ein Protokoll gefihrt.
Einmal jahrlich Uberpruft der Verwaltungsrat
seine Tatigkeit mit einer Standortbestimmung.
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Die Regionalverbande
Regionalverbande

15 in der deutschen Schweiz

Prasidenten

Anzahl
Mitgliedbanken

Aargauer Verband der Raiffeisenbanken Thomas Blunschi, Stetten 26
Berner Verband der Raiffeisenbanken Peter Hunziker, Utzigen 23
Bundner Verband der Raiffeisenbanken Hans Sprecher, Fanas 10
Deutschfreiburger Verband der Raiffeisenbanken Daniel Perler, Winnewil 7
Luzerner Verband der Raiffeisenbanken Kurt Sidler, Ebikon 22
Oberwalliser Verband der Raiffeisenbanken Carmen Zenklusen, Naters 9
Raiffeisenverband Nordwestschweiz Reto Forrer, Basel 14
Raiffeisenverband Ob- und Nidwalden Theddy Frener, Sachseln 4
Raiffeisenverband Zirich und Schaffhausen Elisabeth Pflugshaupt, Bertschikon 12
Schwyzer Verband der Raiffeisenbanken Reto Purtschert, Kiissnacht am Rigi 8
Solothurner Verband der Raiffeisenbanken Bruno Studer, Stlsslingen 20
St.Galler Verband der Raiffeisenbanken Stefan Dudli, Waldkirch 45
Thurgauer Verband der Raiffeisenbanken Urs Schneider, Amlikon-Bissegg 18
Urner Verband der Raiffeisenbanken Rolf Infanger, Fltelen 3
Zuger Verband der Raiffeisenbanken Michael Iten, Oberageri 8
6 in der franzésischen Schweiz

Fédération des Banques Raiffeisen de Fribourg romand Christian Gapany, Morlon 11
Fédération genevoise des Banques Raiffeisen Philippe Moeschinger, Thonex 6
Fédération jurassienne des Banques Raiffeisen Christian Spring, Vicques 9
Fédération neuchateloise des Banques Raiffeisen Jean-Bernard Walti, Coffrane 4
Fédération des Banques Raiffeisen du Valais romand Jean-Michel Revaz, St-Léonard 19
Fédération vaudoise des Banques Raiffeisen Bertrand Barbezat, Grandson 19
1 in der italienischen Schweiz

Federazione Raiffeisen del Ticino e Moesano Mario Verga, Vacallo 25

Mitglieder sind die Raiffeisenbanken sowie die Niederlassungen von Raiffeisen Schweiz.



Vertrauen der Kunden in Raiffeisen
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Als Genossenschaft ist Raiffeisen
ihren Mitgliedern verpflichtet
und schittet nur beschrankt
Gewinne aus.

Raiffeisenbanken haften
untereinander solidarisch.
Der Konkurs einer einzelnen
Raiffeisenbank ist ausge-

Durch ihre lokale Verankerung
und Kundennahe kennt
Raiffeisen die Risiken gut.

Raiffeisen verfolgt eine sehr
konservative Risikopolitik.

Mit 12 Milliarden Franken ver-
fugt Raiffeisen Uber deutlich
mehr als die gesetzlich gefor-
derten Eigenmittel.

Raiffeisen orientiert sich am
nachhaltigen Wirtschaften und
nicht an kurzfristigen Renditen.

Mit einem Verhaltnis Eigen-
kapital-Fremdkapital (Leverage
Ratio) von 6,3 Prozent ist
Raiffeisen sehr gut kapitalisiert.

1,8 Millionen Mitglieder
bestimmen den Kurs mit und
Ubernehmen Verantwortung.

Als Genossenschaft besteht
flr Raiffeisen keine Gefahr,
Ubernommen zu werden.

schlossen.

Die Mitglieder der Geschaftsleitung nehmen
in der Regel an den Sitzungen des Verwaltungs-
rats, des Strategie- und Entschadigungsaus-
schusses sowie des Prif- und Risikoausschusses
teil. Sie haben beratende Stimmen und das Recht
zur Antragstellung.

Aufgaben des Verwaltungsrats

Gemass dem Schweizerischen Obligationen-
recht, den Statuten und dem Geschaftsregle-
ment von Raiffeisen Schweiz hat der Verwal-
tungsrat folgende Hauptaufgaben:

= Beschluss Uber Aufnahme oder Ausschluss
von Raiffeisenbanken

Festlegung der Geschaftspolitik der Raiffeisen
Gruppe, der Risikopolitik und der fir die Ge-
schaftsfuhrung von Raiffeisen Schweiz erforder-
lichen Reglemente und Kompetenzordnungen
Ernennung und Entlassung des Vorsitzenden
und der Mitglieder der Geschaftsleitung,
des Leiters der Internen Revision sowie deren
Stellvertreter

Festlegung der Gesamtsumme der variablen
Vergutung und Entscheid Uber die festen und
variablen Teile der Jahresvergutung der Mitglie-
der der Geschaftsleitung

Wahl und Abberufung der bankengesetzlichen
Revisionsstelle fUr Raiffeisen Schweiz und die
Raiffeisenbanken

= Erlass der flr die Geschaftsfihrung der Raiff-
eisenbanken nétigen Reglemente

= Vorbereitung der Delegiertenversammlung und
Ausflhrung der BeschlUsse dieses Organs.

Der Verwaltungsrat genehmigt zudem die Auf-
gaben und Strategien sowie die finanzielle Pla-
nung und Rechnungslegung von Raiffeisen
Schweiz und den Gruppenunternehmen. Der
Verwaltungsrat kann Ausschisse mit zeitlich be-
fristeten oder unbefristeten Aufgaben bestellen.
Die Pflichten und Befugnisse der standigen Aus-
schusse sind in Reglementen festgehalten und
zusammenfassend auf Seite 63 dargestellt.

Kompetenzregelung

Die Abgrenzung der Kompetenzen zwischen Ver-
waltungsrat, dessen Ausschiissen, dem Vorsitzen-
den der Geschaftsleitung und der Geschaftsleitung
sind in den Statuten, die im Internet unter www.
raiffeisen.ch aufgeschaltet sind, dem Geschaftsre-
glement und der Kompetenzordnung von Raiffei-
sen Schweiz detailliert festgelegt.

Informations- und Kontrollinstrumente

Der Verwaltungsrat wird auf mehreren Wegen
Uber die Aktivitaten der Geschaftsleitung von
Raiffeisen Schweiz informiert. Der Prasident des
Verwaltungsrats nimmt an ausgewahlten Sitzun-
gen, der Leiter der Internen Revision permanent
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an den Sitzungen der Geschaftsleitung teil. Zu-
dem ist die Geschaftsleitung verpflichtet, den
Verwaltungsrat regelmassig Uber die Finanz-,
Ertrags- und Risikolage sowie Uber aktuelle Ent-
wicklungen und ausserordentliche Vorkommnisse
der Raiffeisen Gruppe zu orientieren.

Risikomanagement und Compliance

Das Risikomanagement und die Compliance sind
in den Ausfuhrungen zur Risikopolitik und Risi-
kokontrolle auf den Seiten 26 bis 35 ausfthrlich
beschrieben.

Interne Revision

Die Interne Revision unterstUtzt den Verwal-
tungsrat und die Geschaftsleitung bei der Erful-
lung ihrer Aufgaben durch objektive und unab-
hangige Beurteilung der Wirksamkeit von
Kontroll- und Risikomanagementprozessen. Sie
Uberpruft die Einhaltung gesetzlicher, statutari-
scher und reglementarischer Vorschriften und
die Funktionsweise der betrieblichen Organisa-
tion, des Informationswesens, des Rechnungs-
wesens und der Informatik. Seit 1989 ist Kurt
Zobrist Leiter der Internen Revision. Er unter-
steht fachlich direkt dem Pruf- und Risikoaus-
schuss des Verwaltungsrats.

Geschaftsleitung von Raiffeisen Schweiz
Der Geschaftsleitung obliegt die Flihrung des
operativen Geschafts der Raiffeisen Gruppe. Sie
ist insbesondere zustandig fur die Erkennung
der flr die Raiffeisen Gruppe relevanten Um-
welteinfllsse und -veranderungen, die Entwick-
lung der notwendigen Strategien und die
Sicherstellung der entsprechenden Umsetzungs-
massnahmen. Im Rahmen der gesetzlichen und
reglementarischen Bestimmungen ist die Ge-
schaftsleitung fur den Vollzug der Beschllsse
der ihr Ubergeordneten Organe, flr die kompe-
tente, sichere, zukunfts- und erfolgsorientierte
FUhrung, fur die finanzielle und personelle Or-
ganisation sowie fur die Umsetzung der Risiko-
politik verantwortlich.

Die Geschaftsleitung setzt sich aus dem Vorsit-
zenden und sechs weiteren Mitgliedern zusam-
men. In der Regel tritt sie einmal wochentlich
unter der Leitung des Vorsitzenden zusammen.
Die Geschéftsleitung ist beschlussfahig, wenn die
Mehrheit der Mitglieder anwesend ist. Sie ent-
scheidet grundsatzlich durch Konsens. Kommt
keine Einigung zustande, erfolgt die Beschluss-
fassung mit einfachem Mehr und Stichentscheid
des Vorsitzenden. Die Beschllsse werden proto-
kolliert.

Die erweiterte Geschaftsleitung besteht aus
der Geschaftsleitung und dem Leiter Gruppen-
Risikosteuerung. Sie tritt einmal monatlich zu-
sammen und ist insbesondere zustandig fur die
Strategieumsetzung, die Wahrnehmung der
Funktion eines Risikoausschusses, die Budge-
tierung und Budgetkontrolle, das Bestimmen der
Applikationsarchitektur sowie die Projektsteue-
rung.

Die Geschaftsprozesse von Raiffeisen Schweiz
sind auf sechs Departemente verteilt (siehe Or-
ganigramm auf den Seiten 68/69).

Die Mitglieder der Geschéftsleitung sowie der
erweiterten Geschaftsleitung von Raiffeisen
Schweiz werden vom Verwaltungsrat von
Raiffeisen Schweiz gewahlt. Im Geschaftsjahr
2013 hat es keine Mutationen in der Geschafts-
leitung gegeben.

Managementvertrage
Bei Raiffeisen bestehen keine Management-
vertrage mit Dritten.

Obligationenrechtliche Revisionsstelle

Seit dem Geschaftsjahr 2007 ist die Pricewater-
houseCoopers AG die obligationenrechtliche
Revisionsstelle fur die gesamte Raiffeisen Gruppe.
Sie wird von den Delegierten jeweils fur eine
Amtsdauer von drei Jahren gewahlt. Die Rechte
und Pflichten bestimmen sich nach den Vorschrif-
ten des Obligationenrechts.



VERGUTUNGSBERICHT

Raiffeisen Gruppe

Ein wettbewerbsfahiges Entschadigungsmodell
spielt eine Schlisselkomponente bei der erfolg-
reichen Positionierung von Raiffeisen als attrak-
tive Arbeitgeberin. Das VergUtungssystem ist
darauf ausgerichtet, qualifizierte Arbeitskrafte
anzuziehen und talentierte Mitarbeitende zu
halten. Hervorragende Leistungen werden aner-
kannt und die Leistung jedes Einzelnen wird ge-
fordert. Nur so kdnnen die langfristig gesetzten
strategischen Ziele erreicht werden.

Das VergUtungssystem von Raiffeisen erfllt die
massgeblichen Vorgaben aus Gesetzen, Regeln
und Vorschriften, insbesondere die Vorschriften
aus dem Rundschreiben 10/1 «VergUtungssyste-
me» der eidgendssischen Finanzmarktaufsicht
(FINMA), welche flir Raiffeisen Schweiz gelten.
Das Rundschreiben regelt die Erstellung, Einfih-
rung und Offenlegung von VergUtungssystemen
bei Finanzdienstleistungsunternehmen.

Eigenstandiges Vergutungssystem

Das genossenschaftliche Geschaftsmodell von
Raiffeisen ist auf die langfristige unternehme-
rische Entwicklung ausgerichtet. Gewinne wer-
den nicht ausgeschuttet, sondern verstarken das
Eigenkapital. Es bestehen deshalb keine falschen
Anreize, Ubermassige Risiken einzugehen, um
Uberdurchschnittliche Renditen zu erzielen. Das
tiefe Risikoprofil von Raiffeisen manifestiert sich
in der vom Verwaltungsrat formulierten Risiko-
politik, im Limitensystem, im beschrankten Anteil
an Handelsgeschaften und in den extrem be-
scheidenen Wertberichtigungsquoten.

Das tiefe Risikoprofil, die stabilen Ertrage und die
genossenschaftliche Tradition sind Grunde fir
ein eigenstandiges Vergltungssystem. Es zeich-
net sich insbesondere dadurch aus, dass fur alle
Gruppen von Risikotrdgern nach oben limitierte
Maximalvergitungen («Caps») definiert sind, der
Anteil der variablen Vergitungen eingeschrankt
ist und die gesamte Vergutung als Barzahlung in
nicht aufgeschobener Form ausgerichtet wird.
Raiffeisen betrachtet die Festlegung von Maxi-
malvergUtungen flr ihre spezifische Situation als
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zielfUhrender, als Teile der variablen Vergltungen
aufzuschieben. Das tiefe Risikoprofil und die
nachhaltig stabilen Ertrage, die sich aus dem
Raiffeisen-Geschaftsmodell ergeben, sind zwei
der entscheidenden Faktoren flr diesen Ent-
scheid. Betragsmassige Obergrenzen sind zudem
klar, einfach in der Handhabung und transparent.
Damit wird insbesondere einem wesentlichen
Grundsatz des FINMA-Rundschreibens 10/1
Rechnung getragen.

Die VergUtungspolitik strebt nach Konstanz; die
Entwicklung stabiler Ertragsverhaltnisse sowie
der nachhaltige Erfolg werden im Vergutungs-
system berucksichtigt. Das VergUtungssystem
regelt die VergUtung der Mitglieder des Verwal-
tungsrats und der Geschaftsleitung im Detail
sowie die Grundsatze der GesamtvergUtung aller
Mitarbeitenden von Raiffeisen Schweiz. Raiffei-
sen Schweiz gibt zudem Empfehlungen fur die
Raiffeisenbanken ab.

Gesonderte Behandlung von Risikotragern
Neben den sieben Mitgliedern der Geschaftslei-
tung von Raiffeisen Schweiz hat der Ver-
waltungsrat noch eine weitere Gruppe von Risi-
kotragern definiert: die Mitarbeitenden der
Zentralbank mit Marktzugang und Handelsmog-
lichkeiten. Trotz der sehr moderaten Handelsta-
tigkeiten und des umfassenden Limitensystems,
dessen Einhaltung laufend durch unabhangige
Kontrollfunktionen Gberprift wird, ist eine ge-
sonderte Behandlung der variablen Vergltung
dieser Risikotrager angezeigt. Jahrlich vor Beginn
des VergUtungsprozesses werden die Risikotra-
ger der Zentralbank neu bestimmt und vom
Departementsleiter Zentralbank an den Bereichs-
leiter Human Resources Management gemeldet
und bereits im Antrag zur Festlegung des Ge-
samtpools der variablen Vergutung namentlich
von der Geschaftsleitung von Raiffeisen Schweiz
abgenommen. Im Jahre 2013 umfasste diese
Gruppe (ohne Mitglieder der Geschaftsleitung)
46 Personen.
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Mitglieder des Verwaltungsrats

Prof. Dr. Johannes
Riiegg-Stiirm

Philippe Moeschinger

Rita Fuhrer

Angelo Jelmini

Funktion Prasident VR und
Strategie- und Entschadigungs-
ausschuss

Funktion Vizeprasident VR
und Mitglied Strategie- und
Entschadigungsausschuss

Funktion Mitglied VR

Funktion Mitglied VR

Jahrgang 1961

Jahrgang 1960

Jahrgang 1953

Jahrgang 1955

Wohnort St.Gallen

Wohnort Thonex GE

Wohnort Auslikon ZH

Wohnort Lugano-Pregassona TI

Antritt 2008

Antritt 2008

Antritt 2010

Antritt 2011

Gewabhlt bis 2014

Gewabhlt bis 2014

Gewabhlt bis 2014

Gewabhlt bis 2014

Berufliche Tatigkeit
Ordentlicher Professor fur
Organization Studies an der
Universitat St.Gallen (HSG),
Direktor des Instituts fur
Systemisches Management und
Public Governance (IMP-HSG)

Berufliche Tatigkeit
Generaldirektor des Comptoir
Immobilier SA

Berufliche Tatigkeit
Alt Regierungsratin

Berufliche Tatigkeit
Mitinhaber des Familienunterneh-

mens Galvolux SA Glas- und Spiegel-

technik, Bioggio; Mitinhaber des

Rechtsanwalts- und Notariatsbiros

Sulser & Jelmini in Lugano und
Mendrisio; Stadtrat der Stadt
Lugano, Vorsteher Departement

flr Raumentwicklung

Wesentliche Mandate
= Prasident der Raiffeisen
Jubildumsstiftung

Wesentliche Mandate

= VR-Prasident der Banque
Raiffeisen d’Arve et Lac

= Prasident der Fédération
genevoise des Banques
Raiffeisen

Wesentliche Mandate

= Prasidentin des Tragervereins
Uniklinik Balgrist

= VR-Mitglied Jucker Farmart,
Seegraben

Wesentliche Mandate

Mitglied des Verwaltungsrates
und Sekretar der Raiffeisenbank
Lugano

Mitglied des Prasidiums der
Schweizerischen Vereinigung fur
Landesplanung, Sektion Tessin
(VLP-ASPAN-TI)

Diverse Verwaltungsratsmandate

* abhangig im Sinn des FINMA-RS 2008/24 Rz 20-24

Angaben zu Ausbildung und beruflichem Hintergrund sind auf der Webseite von Raiffeisen, www.raiffeisen.ch, ersichtlich.
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Anne-Claude Luisier

Daniel Lischer*

Urs Schneider

Christian Spring*

Funktion Mitglied VR

Funktion Mitglied VR

Funktion Mitglied VR und Strategie-
und Entschadigungsausschuss

Funktion Mitglied VR

Jahrgang 1967

Jahrgang 1961

Jahrgang 1958

Jahrgang 1960

Wohnort Ayent VS

Wohnort Herznach AG

Wohnort Amlikon-Bissegg TG

Wohnort Vicques JU

Antritt 2010

Antritt 2008

Antritt 2008

Antritt 2002

Gewadhlt bis 2014

Gewahlt bis 2014

Gewahlt bis 2014

Gewahlt bis 2014

Berufliche Tatigkeit
Grinderin und Leiterin

Senso Creativ Sarl, Direktorin der
Fondation Senso5

Berufliche Tatigkeit
Vorsitzender der Bankleitung der
Raiffeisenbank Koélliken-Entfelden

Berufliche Tatigkeit
Stv. Direktor und Geschaftsleitungs-

mitglied des Schweizerischen

Bauernverbandes

Berufliche Tatigkeit
Vorsitzender der Bankleitung
der Banque Raiffeisen du Val-Terbi

Wesentliche Mandate

= Mitglied des Komitees der
Fédération Banques Raiffeisen
du Valais romand

Wesentliche Mandate

= Prasident des Swiss Excellence
Forums Sursee

= Stiftungsratsmitglied der
Stiftung ESPRIX

Wesentliche Mandate

Prasident des Thurgauer
Verbandes der Raiffeisenbanken
VR-Mitglied der Raiffeisenbank
Regio Weinfelden

VR-Mitglied der Agrimmo AG,
Bern

VR-Mitglied Schweiz. Agrarmedien
und «Agri» (Westschweizer Bauern-
zeitung), Bern und Lausanne
Prasident Agro-Marketing

Suisse, Bern

Mitglied des Vorstands der
Schweiz. bauerlichen Burg-
schaftsgenossenschaft, Brugg
Mitglied des Stiftungsrats der
Stiftung fUr eine nachhaltige
Erndhrung durch die Schweizer
Landwirtschaft, Brugg
VR-Mitglied Grines Zentrum AG,
Weinfelden

Wesentliche Mandate

= Prasident der Fédération juras-
sienne des Banques Raiffeisen

= VR-Mitglied der Société coopéra-
tive pour le développement
de I'économie jurassienne
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Py

Prof. Dr. Franco Taisch Lic. iur. Edgar Wohlhauser

Werner Zollinger

Funktion Mitglied VR und
Prif- und Risikoausschuss

Funktion Mitglied VR und
Prasident Pruf- und Risikoaus-
schuss

Funktion Mitglied VR und Prif-
und Risikoausschuss

Jahrgang 1959 Jahrgang 1961

Jahrgang 1958

Wohnort Neuheim ZG Wohnort Arth SZ

Wohnort Mannedorf ZH

Antritt 2008 Antritt 2006

Antritt 2006

Gewabhilt bis 2014 Gewahilt bis 2014

Gewahlt bis 2014

Berufliche Tatigkeit
Prasident und Grundungspartner

Berufliche Tatigkeit
Partner der BDO AG, Zurich
von kreisquadrat gmbh, the decision

network; Inhaber von taischconsul-

ting, leadership and law; Vorsitzen-

der des Direktoriums des IFU|BLI

Institut fir Unternehmensrecht und

ordentlicher Professor fir Wirt-

schaftsrecht an der Universitat

Luzern

Berufliche Tatigkeit
VR-Prasident und Inhaber der
ProjectGo AG, Zug

Mitglied VR und Teilhaber der
clTius AG, Wetzikon

Wesentliche Mandate Wesentliche Mandate
= VR-Prasident der Swiss Rock = \Verwaltungsrat der Wertim AG,
Asset Management AG, ZUrich Altdorf

Mitglied des Verwaltungsrates

= Mitglied der Vorsorgekommission
der Clinica Alpina SA, Scuol Kaderkasse Gemini
VR-Prasident der Healthbank,

a global health cooperative, Genf

Delegierter des Vorstandes der

|G Genossenschaftsunternehmen,
Luzern

Mitglied des Stiftungsrats

KMU Next, Bern

Fachrat an der Hochschule
Luzern, Wirtschaft, Institut fur
Finanzdienstleistungen, Zug

Wesentliche Mandate
= VR-Prasident der Raiffeisenbank
rechter Zurichsee, Mannedorf

Angaben zu Ausbildung und beruflichem Hintergrund sind auf der Webseite von Raiffeisen, www.raiffeisen.ch, ersichtlich.



Verwaltungsratsausschiisse
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Ausschuss Mitglieder Zusammensetzung, Aufgaben und Kompetenzabgrenzung

Strategie- und = Prof. Dr. Johannes Riegg-Stirm Der Verwaltungsrat bestimmt den Strategie- und Entschadigungsausschuss, dem der
Entschadigungs- (Prasident) Prasident, der Vizeprasident und mindestens ein weiteres Mitglied des Verwaltungsrats
ausschuss = Philippe Moeschinger (Vizeprasident) — angehoren.

= Urs Schneider

Erledigen der vom Verwaltungsrat Ubertragenen Geschafte sowie generelle Unter-
stlitzung des Verwaltungsrats beim Wahrnehmen seiner Aufgaben und Kompetenzen

Beobachten strategisch relevanter Entwicklungen, Opportunitaten und

Herausforderungen der Raiffeisen Gruppe

Vorbereiten strategischer Initiativen im Verwaltungsrat und Uberwachen
der Realisation (inhaltliche Verantwortung)
Regelung und Uberwachung der Strategiearbeit der Raiffeisen Gruppe

(Prozessverantwortung)
Festsetzung der generellen Anstellungsbedingungen, der Entschadigungen und

Sozialleistungen des Personals, Vergutungsbericht an den Verwaltungsrat
Regelung der Eigengeschéfte der Mitglieder der Geschaftsleitung und des Personals

Bewilligung und Uberwachung der Vergabe von Krediten an Organe im Rahmen

des Reglements Uber die Kompetenzordnung
Bewilligung von Mandatsubernahmen durch die Mitglieder der Geschaftsleitung
und den Leiter der Internen Revision

Beschluss Uber Beteiligungen, Investitionen, vertragliche Verpflichtungen, Ausgaben
und Kredite, soweit sie durch die Kompetenzordnung zugewiesen sind

Prif- und Risiko- = Lic. iur. Edgar Wohlhauser
ausschuss (Prasident)

= Prof. Dr. Franco Taisch

= Werner Zollinger

Der Prif- und Risikoausschuss besteht aus drei Mitgliedern des Verwaltungsrats,

die Uber gute Kenntnisse und Erfahrungen im Finanz- und Rechnungswesen verfligen
und mit der Tatigkeit der internen und externen Prifer, der internen Kontrolle,

der Compliance und der Risikobeurteilung vertraut sind.

Analyse der Jahresabschliisse, namentlich der Anderung von Rechnungslegungs-
grundsatzen und Bewertung der Bilanzpositionen
Begleitung und Uberwachung der Tatigkeiten der Priifgesellschaft und der Internen

Revision sowie deren Zusammenarbeit
Uberwachen und Beurteilen der Wirksamkeit und der Angemessenheit des internen

Kontrollsystems

Beurteilung der Einhaltung von gesetzlichen, regulatorischen und internen
Vorschriften sowie marktiblichen Standards und Standesregeln (Compliance)
Analyse der Risikolage von Raiffeisen Schweiz und der Gruppe sowie Uberwachung

und Beurteilung der Massnahmen zur Erfassung, Steuerung und Kontrolle der Risiken
Uberwachung der Einhaltung des Finanzierungskonzepts
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Anpassungen im Vergutungssystem

Im Auftrag von Raiffeisen hat Pricewaterhouse-
Coopers AG (PwC) im 2012 das Vergltungs-
system von Raiffeisen aus externer und objekti-
ver Sicht umfassend beurteilt. Als wesentliche
Veranderung, die aufgrund eines Berichts der
PwC eingeleitet worden ist, wurde die nochmals
starkere Involvierung des Gesamtverwaltungsrats
in den Entschadigungsprozess im 2013 umge-
setzt. Dadurch wechselte die Verantwortung fur
die Entscheidung der festen und variablen Teile
der Jahresvergutung der einzelnen Mitglieder der
Geschaftsleitung sowie flr die Festlegung des
Gesamtpools der variablen Vergutung bei Raiff-
eisen Schweiz vom Strategie- und Entschadi-
gungsausschuss zum Verwaltungsrat.

Eine weitere Anderung stellt das durch Ent-
scheid des Verwaltungsrats per 1. Januar 2013
in Kraft gesetzte neue Kadervorsorgereglement
dar. In der Kadervorsorge versichert werden bei
den Raiffeisenbanken und bei Raiffeisen
Schweiz die Mitarbeitenden des oberen Kaders.
Ziel der Kadervorsorge ist es, Mitarbeitenden
des oberen Kaders eine vorzeitige Pensionierung
im Alter von 62 Jahren moglichst ohne finanzi-
elle Einbussen gegenuber einer ordentlichen
Pensionierung im Alter von 65 Jahren zu ermog-
lichen. Die Finanzierung geschieht Uber Einkau-
fe, die paritatisch in die Vorsorge des Mitarbei-
tenden erfolgen, das heisst der Mitarbeitende
und die Arbeitgeberin tragen je denselben An-
teil zu den Einkdufen bei.

Gesamtverglitung und Summe der variablen
Vergutungen

Im Berichtsjahr hat die Raiffeisen Gruppe (inklu-
sive Raiffeisenbanken und Notenstein Privat-
bank AG) Gesamtverglitungen im Umfang von
973'848'046 Franken ausgerichtet. Der Anteil
der variablen Vergutungen (ohne Arbeitgeber-
beitrage an die Personalvorsorge- und Sozial-
versicherungen) betrug 104'516°482 Franken.
Die Vergutungen erfolgten vollumfanglich als
Barauszahlung, die variablen Vergliitungen zu-
dem in nicht aufgeschobener Form.

in CHF 2013 Vorjahr

Summe der Gesamt-

vergltungen der

Raiffeisen Gruppe 973'848'046 962'730'520
davon Summe des

Gesamtpools der

variablen Vergutungen

der Raiffeisen Gruppe 104'516'482 108'154'303

Raiffeisen Schweiz
Gestaltungsmerkmale des
Vergutungssystems
Zusammensetzung der Vergutung
der Mitarbeitenden

Die Vergutung aller Mitarbeitenden (inklusive
der Mitglieder der Geschaftsleitung und des
Leiters der Internen Revision) setzt sich aus den
nachfolgenden Komponenten zusammen:
= Marktgerechte feste Vergltung: Die feste Ver-

gutung wird individuell vereinbart. Sie orien-

tiert sich an einer klar definierten Funktion und

den Fahigkeiten und Kenntnissen des Mitar-

beitenden. Zudem muss sie im Arbeitsmarkt

wettbewerbsfahig sein. Die gesamte feste

VergUtung wird als Barzahlung ausgerichtet.
= Massvolle variable Vergitung: Die variable
VergUtung basiert auf dem nachhaltigen Erfolg
der Gruppe und der Leistungsbeurteilung der
einzelnen Mitarbeitenden. Sie kann allen Funk-
tionen, einschliesslich Kontrollfunktionen,
ausgerichtet werden. Der Verwaltungsrat er-
halt keine variable Vergutung. Die gesamte
variable Vergutung wird als Barzahlung in nicht
aufgeschobener Form ausgerichtet.
Lohnnebenleistungen: Lohnnebenleistungen
werden im Rahmen der gultigen Reglemente
und Weisungen im branchenublichen Masse
ausgerichtet.



Festlegung der festen Vergltung

des Verwaltungsrats und der

Geschaftsleitung
Die Mitglieder des Verwaltungsrats von Raiffei-
sen Schweiz werden entsprechend ihrer Ver-
antwortung und ihrem Zeitaufwand vergUtet.
In diesem Rahmen werden jene Mitglieder
hoher entschadigt, die einem Ausschuss ange-
horen, einen Ausschuss leiten oder den Verwal-
tungsrat prasidieren.

Die feste VergUtung fur die Mitglieder der Ge-
schaftsleitung und den Leiter der Internen Revi-
sion wird nach dem Arbeitsmarktwert, den An-
forderungen des zugeteilten Departements, der
FUhrungsverantwortung und der Senioritdt ver-
einbart. Die feste VergUtung (ohne Arbeitneh-
mer- und Arbeitgeberbeitrage an die Personal-
vorsorge und Sozialversicherungen) betragt
hochstens 1200°000 Franken.

Festlegung des Gesamtpools der
variablen Vergltungen
Die Festlegung des Gesamtpools der variablen
Vergltungen orientiert sich zu gleichen Teilen an
der langfristigen Entwicklung der folgenden Kri-
terien:
= Relative Gewinnentwicklung im Vergleich zum
Markt
= Entwicklung der Eigenmittel
= Entwicklung strategischer Initiativen und Pro-
jekte
= Entwicklung des 6konomischen Kapitalbedarfs
im Verhaltnis zum Kernkapital

Rolle der Kontrollfunktionen
Im Rahmen des VergUtungsprozesses nehmen,
jeweils gestltzt auf die in den vergangenen
zwolf Monaten erstellten Risk- und Compliance-
Reports, der Bereichsleiter Gruppenrisikosteu-
erung zur Risiko-Situation und der Bereichsleiter
Legal & Compliance zur Compliance Perfor-
mance Stellung und geben ihre Einschatzung
zur Lage ab. Diese Einschatzung, welche expli-
zit die Risikoklassen Kredit-, Markt-, Liquiditats-
und operationelle Risiken einbezieht, wird bei
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der Festlegung des Gesamtpools der variablen
Vergutungen berlcksichtigt. Die dabei verwen-
deten Risikomasse umfassen Value-at-Risk, Li-
mitenauslastungsgréssen, aber auch Revisions-
pendenzen (Entwicklung und Erledigungsgrad).
Alle einbezogenen Risikomasse werden durch
eine qualitative Einschatzung der zustandigen
Kontrollfunktionen erganzt. Damit fliesst die
Bewertung aller wesentlichen Risikoklassen in
den VergUtungsprozess ein.

Mit der Abnahme des Risk- und Compliance-
Reports durch den Verwaltungsrat wird Letzterer
dem Risikoprofil von Raiffeisen entsprechend
hinsichtlich Risikoentwicklung regelmassig und
umfassend informiert. Dadurch wird das Risiko-
bewusstsein aller Beteiligten entscheidend ge-
scharft. Die nicht explizit erwdhnten Risikoklas-
sen (Rechts- und Compliancerisiken sowie
Reputationsrisiko) werden im Rahmen der Be-
urteilung der operationellen Risiken behandelt
und in teils gesonderten Reports (z. B. Compli-
ance Reporting) qualitativ aufbereitet. Insbe-
sondere das Reputationsrisiko wird als ein Fol-
gerisiko behandelt, welches immer eine
Auswirkung des moglichen Eintreffens eines
anderen Risikos ist. Das Bewirtschaften des Re-
putationsrisikos muss sich daher auf das ur-
springliche Risiko und dessen Konsequenzen
konzentrieren. Der Reputationsschaden respek-
tive die Compliance- oder Rechtsverletzung ist
dabei eine Kenngrosse, die in die Beurteilung
des Schadensausmasses des urspringlichen
Risikos einfliesst. Im Rahmen der Mitigation
werden entsprechende Bewaltigungsstrategien
festgelegt, die primar auf das urspringliche
Risiko und teils auch auf die daraus entstehen-
den Schaden wirken.
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Mitglieder der Geschéftsleitung

Dr. Pierin Vincenz

Dr. Patrik Gisel

Michael Auer

Damir Bogdan

Funktion Vorsitzender der
Geschaftsleitung (CEO)

Funktion Leiter Departement
Markt und Stellvertretender
Vorsitzender der Geschaftsleitung

Funktion Leiter Departement
Bankenbetreuung (COO)

Funktion Leiter Departement
IT& Operations (CIO)

Jahrgang 1956

Jahrgang 1962

Jahrgang 1964

Jahrgang 1969

Wohnort Niederteufen AR

Wohnort Erlenbach ZH

Wohnort Speicher AR

Wohnort Speicher AR

Antritt 1999

Antritt 2000

Antritt 2008

Antritt 2008

Wesentliche Mandate

= VR-Prasident: Notenstein Privatbank
AG, Aduno Holding AG,
Pfandbriefbank schweizerische
Hypothekarinstitute AG,

Plozza SA

Mitglied des VR-Ausschusses der
Schweizerischen Bankiervereinigung
VR-Mitglied: Helvetia
Versicherungen, SIX Group AG

Member of the Steering
Committee UNICO Banking
Group Brussels

Prasident der Vereinigung zur
Forderung des Schweizerischen
Instituts fUr Banken und Finanzen
an der Universitat St.Gallen
Prasident der Stiftung MEDAS
Ostschweiz

Vizeprasident der Raiffeisen
Jubildumsstiftung

Stiftungsratsmitglied: Swiss
Finance Institute, Ostschweizeri-
sche Stiftung fur Klinische Krebs-
forschung, pro Kloster Disentis,
Bleu Ciel, Stiftung Speranza

Prdsident des Vereins Plan B zur
Forderung des verantwortungs-
vollen Umgangs mit Geld und
Konsum in der Gesellschaft

Vorstandsmitglied der
Pflegekinder-Aktion Schweiz

VR-Vizeprasident der Leonteq
Securities AG

Wesentliche Mandate

= V/R-Prasident: Investnet AG,
KMU Capital AG, 1741 Asset
Management AG

Vizeprdsident der
Notenstein Privatbank AG
Prasident des Vereins Einlagen-

sicherung der Schweizer Banken
und Effektenhandler
Prasident der Kommission flr

das Kundengeschaft Schweiz
der Schweizerischen Bankier-
vereinigung

Vorsitzender des Verwaltungsrats
von Raiffeisen Schweiz
(Luxemburg) Fonds SICAV
Mitglied des Executive
Committees UNICO Banking
Group Brussels

Stiftungsratsprasident

der Raiffeisen Vorsorgestiftung
Stiftungsratsprasident der
Raiffeisen Freiztgigkeitsstiftung
Vorstandsmitglied des Zircher
Bankenverbandes

VR-Mitglied der Ergis AG
Vorstandsmitglied des Vereins

Betula

Wesentliche Mandate

= VR-Prasident der Raiffeisen
Pensionskasse und der Raiffeisen
Arbeitgeberstiftung

Vizeprasident des Hochschulrates
der Fachhochschule St.Gallen
Prasident des Beirates
Fachbereich Wirtschaft der
Fachhochschule St.Gallen
Mitglied des Beirates Wirtschaft
der Fachhochschule Ostschweiz

Stiftungsrat der Stiftung fur
schweizerische Naive Kunst und
Art Brut, St.Gallen

VR-Mitglied der Santis Schwebe-
bahn AG

Wesentliche Mandate

= Mitglied des Forschungsrats des
Instituts fur Wirtschaftsinformatik
der Universitat St.Gallen

Mitglied des Advisory Boards
ClO Forum, Handelszeitung
Mitglied des Vorstands und Vor-
standsausschusses ICT Switzer-

land
Fachbeirat fir Master in Wirt-
schaftsinformatik der Fachhoch-

schulen St.Gallen, Luzern, Bern
und Zircher Hochschule fur
Angewandte Wissenschaften
(ZHAW)
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P -

Paulo Briigger

Gabriele Burn

Marcel Zoller

Dr. Beat Hodel*

Funktion Leiter Departement
Zentralbank

Funktion Leiterin Departement
Marketing & Kommunikation

Funktion Leiter Departement
Finanzen (CFO)

Funktion Leiter Gruppen-
Risikosteuerung (CRO)

Jahrgang 1966

Jahrgang 1966

Jahrgang 1957

Jahrgang 1959

Wohnort Zumikon ZH

Wohnort Krattigen BE

Wohnort Goldach SG

Wohnort Bich SZ

Antritt 2005

Antritt 2008

Antritt 2008

Antritt 2005

Wesentliche Mandate
Mitglied des Verwaltungsrats
Dynapartners AG, Zollikon

Mitglied des Verwaltungsrats
responsAbility Participations AG,
Zurich

Mitglied des Anlageausschusses

der Raiffeisen Pensionskasse

Wesentliche Mandate

= Prasidentin der Klimastiftung
Schweiz

= Mitglied des Schweizer
Berghilferats

= Mitglied des Stiftungsrates
KMU Next

= Vorstandsmitglied des Vereins
Green Building

= Mitglied des Stiftungsrates
Schweizer Museumspass

Wesentliche Mandate

= VR-Mitglied der Vontobel
Holding AG

= Vorstandsmitglied, Mitglied des

Finanz- und Prifungsausschusses
und des Strategieausschusses der

Stiftung Valida, St.Gallen

Wesentliche Mandate
Keine wesentlichen Mandate

* Mitglied der erweiterten Geschaftsleitung

Angaben zu Ausbildung und beruflichem Hintergrund sind auf der Webseite von Raiffeisen, www.raiffeisen.ch, ersichtlich.

67



68

GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE

ORGANIGRAMM VON RAIFFEISEN SCHWEIZ

Verwaltungsrat

Vorsitzender der Geschaftsleitung Dr. Pierin Vincenz*

Markt
Dr. Patrik Gisel*

Marketing & Kommunikation
Gabriele Burn*

Bankenbetreuung
Michael Auer*

Zentralbank
Paulo Briigger*

Privatkunden
Roland Altwegg

Anlagekunden/Vermégens-
beratung
Ernst N&f

Firmenkunden
Andreas Rupp

Niederlassung St.Gallen
Dieter Leopold

Niederlassung Winterthur
Gregor Knoblauch

Niederlassung Basel
Dr. Reto Erdin

Niederlassung Ziirich
Matthias Laubli

Niederlassung Bern
Daniel Schmid

Niederlassung Thalwil
Daniel Duca

* Mitglied der Geschéftsleitung

Elektronische Kanale
Pascal Durr

Human Resources Management
Michael Federer

Trading & Sales
Werner Leuthard

Gruppenkommunikation
Dagmar Laub-Gall

Legal & Compliance
Roland Schaub

Treasury
Thomas Brunhart

Marketing
Oliver Niedermann

FM & Logistik
Markus Hug

Siége Suisse romande
Alain Girardin

Bildung & Entwicklung
Urs von Daniken

Sede Svizzera italiana
Romano Massera

** Mitglied der erweiterten Geschaftsleitung

RB Beratung
Robin W. Marke

Business Engineering
& Support
Marco Tagliaferro
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Generalsekretariat Pius Horner

IT & Operations Finanzen Interne Revision
Damir Bogdan* Marcel Zoller* Kurt Zobrist
Business-Systeme Accounting Interne Revision RB St.Gallen
Beat Monstein Paolo Arnoffi Sabine Bucher
IT-Betrieb Unternehmensentwicklung Interne Revision RB Dietikon
Christian Lampert & Controlling Rato Willi

- Dr. Christian Poerschke —
Front-Services Interne Revision RB Lausanne
Adrian Tongi Gruppenrisiko-Steuerung Jean-Daniel Rossier

Dr. Beat Hodel** . .
Interne Revision RB Bellinzona

Kreditrisiko-Management Katia Carobbio
Daniel Tonz —
Interne Revision
Projekte Raiffeisen Schweiz und
Rudolf J. Kurtz Gruppenunternehmungen

Roland Meier
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Zuteilung der variablen Vergltungen
Der Verwaltungsrat erhalt keine variablen Ver-
gltungen. Uber die Zuteilung der variablen
VergUtung an die Mitglieder der Geschafts-
leitung und den Leiter der Internen Revision
entscheidet der Verwaltungsrat.

Die variable Vergitung der Mitglieder der Ge-

schaftsleitung und des Leiters der Internen

Revision (ohne Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-

beitrage an die Personalvorsorge und Sozialver-

sicherungen) kann im Einzelfall hochstens zwei

Drittel der festen Vergutung erreichen. Als Krite-

rien fur die individuelle Zuteilung der variablen

VergUtung an die Mitglieder der Geschaftsleitung

und den Leiter der Internen Revision gelten:

= die personliche Zielerreichung

= die Gewinnentwicklung der Raiffeisen Gruppe
im Vergleich zum Markt

= der Fortschritt von strategischen Initiativen und
Projekten

= die Entwicklung des eingegangenen Risikos

Die Zuteilung der variablen Verglitung von na-
mentlich bestimmten Mitarbeitenden der Zen-
tralbank mit Marktzugang und Handelsmog-
lichkeiten (Risikotrager) wird einzeln durch die
Geschaftsleitung bestimmt. Als Grundlage dient
die erreichte Performance der Zentralbank unter
Berlcksichtigung des eingegangenen Risikos.
Uber die Zuteilung der variablen Vergttung an
die weiteren Mitarbeitenden entscheiden die
Geschaftsleitung oder die nach Kompetenzord-
nung zustandigen Vorgesetzten. Fr die indivi-
duelle Zuteilung wird insbesondere auf die
Funktion und die Leistungsbeurteilung durch
den Vorgesetzten abgestellt. Dadurch bestehen
keine Anreize fUr den Einzelnen, kurzfristige
Erfolge durch das Eingehen von unverhaltnis-
massig hohen Risiken erzielen zu wollen.
Schwerwiegende Verstdsse gegen Vorschriften
kénnen zur Reduktion beziehungsweise zum
Wegfall der variablen Vergutung fuhren. Raiff-
eisen positioniert sich als attraktive Arbeitgebe-
rin, indem die ausbezahlten variablen Vergu-
tungen, die 3000 Franken Ubersteigen, in der
Raiffeisen Pensionskasse versichert werden.

Die Vergutungsstruktur ist so ausgestaltet, dass
die variablen Vergutungen der Kontrollfunktio-
nen in keiner Art und Weise von den von ihnen
Uberwachten Risiken abhangen und von ihrer
Betragshohe her (zivilrechtlich) grosstenteils als
Gratifikationen qualifiziert werden mussen.

Governance
Der Verwaltungsrat von Raiffeisen Schweiz ist
verantwortlich fur die nachfolgenden Punkte:
= Er erlasst die VergUtungspolitik in Form eines
Reglements flr Raiffeisen Schweiz undin Form
von Empfehlungen flr die Raiffeisenbanken.
Er genehmigt den ihm jahrlich vom Strategie-
und Entschadigungsausschuss vorgelegten
Bericht zu den Vergltungen.
Er Uberpruft seine Vergltungspolitik in regel-
massigen Abstanden oder bei Vorliegen von
Hinweisen, die eine Uberprifung bzw. Uber-
arbeitung notwendig erscheinen lassen.
Er lasst jahrlich durch die externe oder interne
Revision einzelne Elemente der Ausgestaltung
und Umsetzung seiner Vergutungspolitik tber-
prufen.
Er entscheidet jahrlich Uber die Hohe des Ge-
samtpools der variablen Verglitungen.
Er legt fur die Mitglieder der Geschaftsleitung
sowie den Leiter der Internen Revision den fes-
ten und variablen Teil der Vergltung fest, inklu-
sive Zuwendungen an die berufliche Vorsorge.

Der Strategie- und Entschadigungsausschuss ist
fur die Ausfihrung des vom Verwaltungsrat
erlassenen Reglements verantwortlich. Er be-
handelt VergUtungsthemen jahrlich anlasslich
von vier Sitzungen. Uber die Zusammensetzung
und die wesentlichen Aufgaben des Strategie-
und Entschadigungsausschusses orientiert das
Kapitel «Organe von Raiffeisen Schweiz».

Entschadigungen 2013

Summe der Gesamtvergltungen
Raiffeisen Schweiz hat im Berichtsjahr Gesamt-
vergutungen (ohne Arbeitgeberbeitrdge an die
Personalvorsorge und Sozialversicherungen)
in der Hohe von 246'400'992 Franken ausbe-
zahlt. Die fur das Berichtsjahr geschuldeten



Vergutungen (fester und variabler Teil) sind voll-
umfanglich im Personalaufwand erfasst. Es be-
stehen keine erfolgswirksamen Buchungen aus
VergUtungen fur frihere Berichtsjahre.

Der Verwaltungsrat hat im Berichtsjahr einen
Gesamtpool fur variable Vergltungen (ohne
Arbeitgeberbeitrage an die Personalvorsorge
und Sozialversicherungen) fur Raiffeisen
Schweiz im Umfang von 38°808'072 Franken
bewilligt. Dieser wurde vollumfanglich als Bar-
auszahlung in nicht aufgeschobener Form ver-
gutet.

Vom Gesamtpool der variablen Vergltungen
begunstigt wurden bei Raiffeisen Schweiz 1824
Personen (Vorjahr: 1788 Personen).

Verwaltungsrat
Die 2013 amtierenden Mitglieder des Verwal-
tungsrats von Raiffeisen Schweiz erhielten fir
das Berichtsjahr eine Entschadigung von ge-
samthaft 1'584'600 Franken. In der Entschadi-
gung sind alle Zulagen und Sitzungsgelder ent-
halten. Die hochste Einzelgesamtentschadigung
entfallt auf den Verwaltungsratsprasidenten
Prof. Dr. Johannes Riiegg-Stdrm im Umfang von
462°000 Franken. Die Mitglieder des Verwal-
tungsrats erhalten keine variable Vergitung im
Sinne einer Erfolgsbeteiligung. Zusatzlich be-
tragt die Gesamtheit der Sozialleistungen fir
die Mitglieder des Verwaltungsrats 343833
Franken. Im Berichtsjahr wurden an die Mitglie-

GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE

der des Verwaltungsrats weder Antritts- noch
Abgangsentschadigungen geleistet.

Mitglieder der Geschaftsleitung
(inkl. Leiter der Internen Revision)
Die an die Mitglieder der Geschaftsleitung von
Raiffeisen Schweiz fur das Berichtsjahr geleiste-
ten Gesamtentschadigungen (ohne Arbeitneh-
mer- und Arbeitgeberbeitrage an die Personal-
vorsorge- und Sozialversicherungen) betragen
7'905'786 Franken. Davon fallt ein Betrag von
1'891'066 Franken auf Dr. Pierin Vincenz, CEO
Raiffeisen Schweiz, als den héchsten auf ein Ge-
schaftsleitungsmitglied entfallenden Betrag.
Zusatzlich betragen die Arbeitnehmer- und Ar-
beitgeberbeitrage an die Personalvorsorge und
Sozialversicherungen fur die Mitglieder der Ge-
schaftsleitung 3'996°378 Franken; davon entfal-
len 606'072 Franken auf Dr. Pierin Vincenz, CEO
Raiffeisen Schweiz. In den festen Entschadigun-
gen sind geschaftsbezogene Verwaltungsrats-
honorare von Geschaftsleitungsmitgliedern in-
begriffen.

Per Stichtag bestehen Organkredite an Mitglie-
der der Geschaftsleitung mit einem Gesamt-
betrag von 30'577'434 Franken. Bei Krediten
an Geschaftsleitungsmitglieder ist der Strategie-
und Entschadigungsausschuss die Bewilligungs-
instanz. FUr die Geschaftsleitung gelten wie fur
die Ubrigen Mitarbeitenden branchenubliche
Vorzugskonditionen. Im Berichtsjahr wurden an
Mitglieder der Geschaftsleitung sowie an die

Anteil feste Anteil variable
in CHF Gesamtvergiitung Vergiitung Vergiitung
Summe der Vergiitungen Raiffeisen Schweiz* 246'400'992 207'592'920 38'808'072
Erfolgswirksame Belastungen und Gutschriften im
Berichtsjahr aus Vergtungen fur frihere Berichtsjahre 0 0 0
Summe der Vergltungen an die Mitglieder der
Geschaftsleitung* 9'209'887 6'097'286 3'112'601
(ohne Arbeitnehmer- und Arbeitgeberbeitrage an die
Personalvorsorge und Sozialversicherungen) (7'905'786) (5'155'365) (2'750°422)
Summe der VergUtungen an die Ubrigen Risikotrdger*

(exkl. Mitglieder der Geschaftsleitung) 11'183'125 6'865'125 4'318'000

* ohne Arbeitgeberbeitrdge an die Personalvorsorge- und Sozialversicherungen
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Ubrigen Risikotrager weder Antritts- noch Ab-
gangsentschadigungen geleistet.

Raiffeisenbanken

Die Raiffeisenbanken unterliegen nicht dem
Geltungsbereich des FINMA-Rundschreibens
10/1 «Vergutungssysteme». Der Verwaltungsrat
von Raiffeisen Schweiz empfiehlt den
Raiffeisenbanken jedoch, das lokale Vergltungs-
system der Raiffeisenbanken an den Empfeh-
lungen von Raiffeisen Schweiz auszurichten.

Raiffeisen Schweiz berat

die Raiffeisenbanken

Raiffeisen Schweiz unterstltzt die Raiffeisen-
banken in der Ausgestaltung und Umsetzung
des lokalen VergUtungssystems unter Wahrung
ihrer Autonomie. Die wesentlichen Merkmale
der Empfehlungen sind folgende:

= Die VergUtung aller Mitarbeitenden der Raiff-
eisenbanken kann aus einem festen und va-
riablen Teil bestehen. Ausgenommen von den
variablen Vergutungen sind die Mitglieder des
Verwaltungsrats.

Die feste Vergltung orientiert sich dabei analog
dem Modell von Raiffeisen Schweiz an einer klar
definierten Funktion sowie den Fahigkeiten und
Kenntnissen des Mitarbeitenden.

Das Risikoprofil sowie das ausgewogene Ge-
schaftsmodell der Raiffeisenbanken erlauben
es, die gesamte Vergutung (fester und variab-
ler Teil) als Barzahlung in nicht aufgeschobener
Form auszurichten.

Variable Vergutungen, die 3000 Franken Uber-
steigen, sind in der Raiffeisen Pensionskasse
versichert.

Der Verwaltungsrat — meist Personen im Mi-
lizsystem mit Verankerung im lokalen Gewer-
be — entscheidet Uber die Gesamtsumme der
variablen Vergutungen sowie Uber die indivi-
duelle Zuteilung der variablen Vergutung an
die Mitglieder und den Vorsitzenden der Bank-
leitung.

Der empfohlene Zuteilungsmechanismus setzt
keine Anreize, Ubermadssig hohe Risiken einzu-
gehen, da er nicht zu einer signifikant héheren
variablen Vergtung fuhrt.

Raiffeisen Schweiz nimmt in diesem Prozess eine
Uberwachungsfunktion wahr, indem sie regel-
massig die Ausgestaltung und Umsetzung der
lokalen VergUtungssysteme pruft und Abwei-
chungen davon in einem definierten Prozess mit
den Raiffeisenbanken behandelt.

Notenstein Privatbank AG

Die Kriterien fur den Anwendungsbereich des
FINMA-Rundschreibens 10/1 «Vergltungssyste-
me» treffen flr die Notenstein Privatbank AG
nicht zu. Deshalb unterliegt die Notenstein Pri-
vatbank AG — wie die Raiffeisenbanken — nicht
dem Geltungsbereich des FINMA-Rundschrei-
bens 10/1 «Vergutungssysteme». Die Notenstein
Privatbank AG verfugt Uber ein eigenes VergU-
tungssystem, welches sich auf die Bedlrfnisse
einer Privatbank ausrichtet und dadurch die Er-
reichung ihrer strategischen Ziele optimal unter-
stltzen kann.



MITWIRKUNGSRECHTE

Die Mitwirkungsrechte der Genossenschafter
sind auf zwei Ebenen zu betrachten: auf der
Ebene der Raiffeisenbanken und auf der Ebene
von Raiffeisen Schweiz.

Raiffeisenbanken

Genossenschafter der einzelnen Raiffeisenbanken
sind gemass Artikel 7 der Statuten der Raiffeisen-
banken juristische und naturliche Personen.

Stimmrechtsbeschrankung und -vertretung
Jeder Genossenschafter verflgt Uber eine
Stimme, unabhéngig von der Anzahl der uber-
nommenen Anteilscheine. Ein Mitglied kann sich
durch ein anderes Mitglied, den Ehepartner oder
einen Nachkommen vertreten lassen. Ein Bevoll-
machtigter darf nur ein Mitglied vertreten und
bedarf dazu einer schriftlichen Vollmacht. Vertre-
ter von Kollektiv- und Kommanditgesellschaften
sowie juristische Personen haben sich durch
schriftliche Vollmacht auszuweisen.

Statutarische Quoren

Die Generalversammlungen fassen ihre Beschlus-
se und vollziehen die Wahlen mit dem absoluten
Mehr der abgegebenen Stimmen, soweit es das
Gesetz oder die Statuten nicht anders bestimmen.
Bei Stimmengleichheit ist nach weiterer Diskus-
sion nochmals abzustimmen. Bei erneuter Stim-
mengleichheit ist der Antrag abgelehnt.

Einberufung der Generalversammlung

und Traktandierung

Die Generalversammlung wird durch den Verwal-
tungsrat der Raiffeisenbank, nétigenfalls durch
die obligationenrechtliche Revisionsstelle, min-
destens funf Tage vor dem Versammlungstag
einberufen. Die Einladung hat unter Angabe der
Traktanden personlich und schriftlich zu erfolgen.
Gleichzeitig sind die Jahresrechnung und die Bi-
lanz in den Kundenrdaumen aufzulegen.
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Delegiertenversammlung

und Urabstimmung

Hat die Bank mehr als 500 Mitglieder, kann die
Generalversammlung mit Zustimmung von drei
Vierteln der abgegebenen Stimmen ihre Befug-
nisse einer Delegiertenversammlung Ubertragen
oder durch schriftliche Stimmabgabe (Urabstim-
mung) wahrnehmen.

Raiffeisen Schweiz

Genossenschafter von Raiffeisen Schweiz sind die
rechtlich selbststandigen Raiffeisenbanken. Sie
bestimmen die Delegierten als oberstes Organ
von Raiffeisen Schweiz (Zusammensetzung siehe
Abschnitt «Delegiertenversammlung», Seite 55).

Stimmrechtsbeschrankung und -vertretung
Gemass Artikel 26 der Statuten von Raiffeisen
Schweiz verfligt jeder Delegierte an der Delegier-
tenversammlung Uber eine Stimme. Eine Vertre-
tung ist ausschliesslich durch einen gewahlten
Ersatzdelegierten moglich.

Statutarische Quoren

Die Delegiertenversammlung fasst ihre BeschlUsse
und vollzieht die Wahlen mit dem absoluten Mehr
der abgegebenen Stimmen, soweit es Gesetz oder
Statuten nicht anders bestimmen. Bei Stimmen-
gleichheit ist nach erfolgter Diskussion nochmals
abzustimmen. Erreichen bei Wahlen nicht genu-
gend Kandidaten das absolute Mehr, entscheidet
in einem zweiten Wahlgang das relative Mehr. Ein
Beschluss Uber die Anderung der Statuten wird
mit zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen ge-
fasst.

73



74

GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE

Einberufung der Delegiertenversammlung

und Traktandierung

Fur die Einberufung der ordentlichen Delegier-

tenversammlung gilt

= finf Monate vor der Versammlung: Bekannt-
gabe von Datum, Ort und Zeit der Versamm-
lung sowie der Daten flir das gesamte Verfah-
ren;

= zwolf Wochen vor der Versammlung: Einrei-
chung von Antragen zur Aufnahme von Ge-
schaften auf die Traktandenliste;

= vier Wochen vor der Versammlung: Versand
der vom Verwaltungsrat festgelegten Traktan-
denliste und der Beschlussunterlagen sowie
allfalliger Wahlvorschlage.

FUr die Einberufung einer ausserordentlichen
Delegiertenversammlung sind kurzere Fristen
zulassig.

KONTROLLWECHSEL

UND ABWEHRMASSNAHMEN

Mit den Anteilscheinen sind die Mitglieder
der Genossenschaft zu gleichen Teilen auch
Mitbesitzer ihrer Raiffeisenbank. Ein Mitglied
kann mehrere Anteilscheine zeichnen, maximal
jedoch zehn Prozent des bestehenden Genos-
senschaftskapitals oder 20°000 Franken pro
Raiffeisenbank. Durch diese Beschrankung sind
statutarische Regeln betreffend Angebotspflicht
und Kontrollwechselklauseln fir die Raiffeisen
Gruppe nicht relevant.

REVISIONSSTELLE

Raiffeisenbanken

PricewaterhouseCoopers AG ist seit Juni 2005
externe Revisionsstelle fUr die einzelnen Raiffei-
senbanken. Sie wird dabei in der Durchfuhrung
der von der FINMA geforderten bankengesetz-
lichen Prifungen bei den Raiffeisenbanken durch
die Interne Revision der Raiffeisen Gruppe un-
terstutzt.

Raiffeisen Schweiz

und Gruppengesellschaften

Externe Revisionsstelle von Raiffeisen Schweiz,
der Notenstein Privatbank AG, der 1741 Asset
Management AG, der TCMG Asset Manage-
ment AG, der KMU Capital AG, der Investnet
AG und der RAInetworks Pte. Ltd. ist ebenfalls
PricewaterhouseCoopers AG.

Raiffeisen Gruppe

FUr die Prufung der konsolidierten Jahres-
rechnung ist PricewaterhouseCoopers AG,
St.Gallen, zustandig. Beat RUtsche ist seit dem
Geschaftsjahr 2012 leitender Prifer und fur das
Mandat verantwortlich.

Revisionshonorar

Die interne Revision von Raiffeisen Schweiz ver-
rechnete an die Raiffeisen Gruppe im Berichtsjahr
fur die bankengesetzlichen Prifungen und inter-
nen Revisionen Honorare in der Hohe von 15,8
Millionen Franken. PricewaterhouseCoopers AG
verrechnete der Raiffeisen Gruppe im Geschafts-
jahr 2013 insgesamt 11,5 Millionen Franken fur
Dienstleistungen im Zusammenhang mit der
ordentlichen Prifung der einzelnen Jahresrech-
nungen, der Gruppenrechnung sowie den ban-
kengesetzlichen Prifungen. Zudem stellt Price-
waterhouseCoopers AG der Raiffeisen Gruppe
1,1 Millionen Franken fir andere Prif- und Bera-
tungsdienstleistungen in Rechnung.

Informationsinstrumente

der externen Revision

Die Berichte der Revisionsstelle sowie die Risi-
koeinschatzung und die daraus abgeleitete Pru-
fungsplanung werden vom Prif- und Risikoaus-
schuss behandelt und mit dem leitenden Prifer
besprochen.

Aufsichts- und Kontrollinstrumente
gegeniiber der externen Revision

Die Priufgesellschaft PricewaterhouseCoopers
AG erfullt die Voraussetzungen des Bankenge-
setzes und ist von der FINMA zur Prifung von
Bankinstituten zugelassen. Der Pruf- und Risi-



koausschuss beurteilt jahrlich die Leistung, die
Honorierung und die Unabhangigkeit der ex-
ternen Prifgesellschaft und stellt deren Zusam-
menarbeit mit der Internen Revision sicher.

INFORMATIONSPOLITIK

Zu den Richtlinien in der Unternehmens-
philosophie der Raiffeisen Gruppe gehort eine
offene, aktive und transparente Informations-
politik. Die Kommunikation gegenuber ihren
Anspruchsgruppen — den Genossenschaftern,
den Kunden, den Mitarbeitenden und der Of-
fentlichkeit — geht Uber die gesetzlichen Anfor-
derungen hinaus und folgt den Grundsatzen
der Wahrheit, der Kontinuitat sowie der Uber-
einstimmung von Wort und Tat. Die wichtigsten
Informationsquellen sind dabei die Raiffeisen-
Webseite, der Geschaftsbericht, der Halbjahres-
bericht sowie die Medienkonferenzen der
Raiffeisen Gruppe. Den Mitarbeitenden dienen
neben diesen Kanalen das Intranet und die Mit-
arbeiterzeitschrift als Informationsquellen.

Aktuelle Veranderungen und Entwicklungen
sowie ausserordentliche Ereignisse werden
zielgruppen- und termingerecht durch verschie-
dene Kommunikationskanale publiziert. Die
Publikationen und Medienmitteilungen sind im
Internet (www.raiffeisen.ch/medien) verfligbar.

Die Genossenschafter werden zudem durch ihre
Raiffeisenbank personlich, direkt und umfas-
send an der jahrlichen Generalversammlung, an
Kundenanlassen sowie durch das regelmassig
erscheinende Kundenmagazin «Panorama»
informiert.
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Offenlegungspflichten im Zusammen-
hang mit der Eigenmittelunterlegung

Die Raiffeisen Gruppe als zentrale Organisation ist
gegenlber der FINMA zur Erflllung der Eigen-
mittelvorschriften verpflichtet und untersteht da-
mit den aufsichtsrechtlich geforderten Offenle-
gungspflichten. Die Publikation erfolgt in Einklang
mit den Vorschriften der Eigenmittelverordnung
(ERV) vom 1. Juni 2012 und dem FINMA-Rund-
schreiben 2008/22 «Offenlegungspflichten im
Zusammenhang mit der Eigenmittelunterlegung
bei Bankeny.

Die halbjahrliche Eigenmittel-Offenlegung mit
umfassenden qualitativen und quantitativen Infor-
mationen bezlglich anrechenbaren und erforder-
lichen Eigenmittel sowie zu den Kredit-, Markt-
und operationellen Risiken sind auf der Webseite
von Raiffeisen (www.raiffeisen.ch) verflgbar.

Im Rahmen der aufsichtsrechtlichen Eigenmittel-
Berichterstattung legt die Raiffeisen Gruppe der
Schweizerischen Nationalbank halbjahrlich Berich-
te Uber die Eigenmittel-Situation vor.
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Gruppen-Bilanz per 31. Dezember 2013

Berichtsjahr Vorjahr Veranderung Veranderung
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in % Anhang
Aktiven
Flissige Mittel 7'018'627 6'943'410 75'217 1.1 11
Forderungen aus Geldmarktpapieren 320'162 69'436 250'726 361,1 6, 11
Forderungen gegenliber Banken 7'102'081 6'249'689 852'392 13,6 6, 11
Forderungen gegenlber Kunden 7'750'807 7'822'399 -71'592 -0,9 1, 11
Hypothekarforderungen 143'658'593 135'942'683 7'715'910 5,7 1,6, 11
Kundenausleihungen 151'409'400 143'765'082 7'644'318 53
Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen 1'366'477 1'836'986 -470'509 -25,6 2,11
Finanzanlagen 4'283'903 4'032'179 251'724 6,2 2,6, 11
Nicht konsolidierte Beteiligungen 718'781 633'206 85'575 13,5 2,3, 4
Sachanlagen 2'403'179 2'382'268 20'911 0,9 4,6
Immaterielle Werte 214'992 178'673 36'319 20,3 4
Rechnungsabgrenzungen 209'546 209'940 -394 -0,2
Sonstige Aktiven 1'528'338 1'823'372 -295'034 -16,2 5
Total Aktiven 176'575'486 168'124'241 8'451'245 5,0 13, 14, 15
Total nachrangige Forderungen 27'505 24'095 3'410 14,2
Total Forderungen gegenuber nicht
konsolidierten Beteiligungen 3'724'167 3'167'685 556'482 17,6
Passiven
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren 83'662 = 83'662 = 11
Verpflichtungen gegenuber Banken 6'114'677 5'843'438 271'239 4,6 6, 11
Verpflichtungen gegeniiber Kunden
in Spar- und Anlageform 109'576'413 103'065'142 6'511'271 6,3 7,11
Ubrige Verpflichtungen gegeniber Kunden 16'842'434 17'113'162 -270'728 -1,6 7,11
Kassenobligationen 11'640'486 12'876'811 -1'236'325 -9,6 11
Kundengelder 138'059'333 133'055'115 5'004'218 3,8
Anleihen und Pfandbriefdarlehen 17'849'644 15'186'280 2'663'364 17,5 8, 11
Rechnungsabgrenzungen 589'909 561'467 28'442 5,1
Sonstige Passiven 1'588'126 1'927'966 -339'840 -17,6 5
Wertberichtigungen und Ruckstellungen 1'082'207 1'052'045 30'162 2,9 9
Genossenschaftskapital 636'614 616'139 20'475 3,3
Gewinnreserve 9'848'247 9'245'000 603'247 6,5
Gruppengewinn 716'539 634'845 81'694 12,9
Total Eigenkapital (ohne Minderheitsanteile) 11'201'400 10'495'984 705'416 6,7 10
Minderheitsanteile am Eigenkapital 6'528 1'946 4'582 235,5
— davon Minderheitsanteile am Gruppengewinn -588 -393 -195 49,6
Total Eigenkapital (mit Minderheitsanteilen) 11'207'928 10'497'930 709'998 6,8
Total Passiven 176'575'486 168'124'241 8'451'245 5,0 13, 15
Total nachrangige Verpflichtungen 1'116'020 535'518 580'502 108,4
Total Verpflichtungen gegenuber nicht
konsolidierten Beteiligungen 14'938'491 12'725'066 2'213'425 17,4
— davon Pfandbriefdarlehen 14'096'600 11'816'200 2'280'400 19,3
Ausserbilanzgeschafte
Eventualverpflichtungen 379'540 451'210 -71'670 -15,9 1,16
Unwiderrufliche Zusagen 6'975'151 6'149'389 825'762 13,4 1
Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 96'647 96'647 0 = 1
Derivative Finanzinstrumente
Positive Wiederbeschaffungswerte 930'855 1'056'985 -126'130 -11,9 17
Negative Wiederbeschaffungswerte 1'405'939 1'707'180 -301'241 -17,6 17
Kontraktvolumen 156'785'939 125'216'985 31'568'954 25,2 17
Treuhandgeschafte 319'256 286'558 32'698 1,4 18




Gruppen-Erfolgsrechnung 2013
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Berichtsjahr Vorjahr Veranderung Veranderung

in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in % Anhang
Zins- und Diskontertrag 3'295'030 3'403'505 -108'475 -3,2
Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen 60'461 81'776 -21'315 -26,1
Zinsaufwand -1'224'984 -1'392'636 167'652 -12,0
Erfolg aus dem Zinsengeschaft 2'130'507 2'092'645 37'862 1,8
Kommissionsertrag Kreditgeschaft 14'083 15'128 -1'045 -6,9
Kommissionsertrag Wertschriften-
und Anlagegeschaft 313'371 299'301 14'070 4,7
Kommissionsertrag Ubriges
Dienstleistungsgeschaft 173'202 159'131 14'071 8,8
Kommissionsaufwand -104'925 -105'862 937 -0,9
Erfolg aus dem Kommissions- und
Dienstleistungsgeschaft 395'731 367'698 28'033 7,6 19
Erfolg aus dem Handelsgeschaft 185'371 190'485 -5'114 -2,7 20
Erfolg aus Verausserung von Finanzanlagen 2'774 -472 3'246 -687,7
Beteiligungsertrag 57'254 44'019 13'235 30,1 21
Liegenschaftenerfolg 18'725 18'018 707 3,9
Anderer ordentlicher Ertrag 13'683 12'976 707 5,4
Anderer ordentlicher Aufwand -13'311 -13'127 -184 1,4
Ubriger ordentlicher Erfolg 79'125 61'414 17'711 28,8
Betriebsertrag 2'790'734 2'712'242 78'492 2,9
Personalaufwand -1'209'632 -1'283'255 73'623 -5,7 22
Sachaufwand -513'177 -502'332 -10'845 2,2 23
Geschaftsaufwand -1'722'809 -1'785'587 62'778 -3,5
Bruttogewinn 1'067'925 926'655 141'270 15,2
Abschreibungen auf dem Anlagevermégen -178'420 -198'436 20'016 -10,1 4
Wertberichtigungen, Rickstellungen und Verluste -24'879 -31'265 6'386 -20,4
Betriebsergebnis (Zwischenergebnis) 864'626 696'954 167'672 24,1
Ausserordentlicher Ertrag 27'823 89'243 -61'420 -68,8 24
Ausserordentlicher Aufwand -3'722 -2'321 -1'401 60,4 24
Steuern -172'776 -149'424 -23'352 15,6 25
Gruppengewinn (inkl. Minderheitsanteile) 715'951 634'452 81'499 12,8
Minderheitsanteile am Gruppengewinn -588 -393 -195 49,6
Gruppengewinn 716'539 634'845 81'694 12,9

77



GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE

Mittelflussrechnung 2013

Vorjahr
Berichtsjahr Berichtsjahr Vorjahr Mittel-
Mittelherkunft Mittelverwendung Mittelherkunft verwendung
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Mittelfluss aus operativem Ergebnis
(Innenfinanzierung)
Gruppengewinn 716'539 - 634'845 -
Abschreibungen auf Anlagevermégen 178'420 - 198'436 =
Wertaufholung auf Beteiligungen - - = 78'351
Wertberichtigungen und Rickstellungen 117'813 87'651 130'876 98'386
Aktive Rechnungsabgrenzungen 394 - 49'451 =
Passive Rechnungsabgrenzungen 28'442 - 3'763 =
Anteilscheinverzinsung Vorjahr - 31'598 = 31'463
Saldo 922'359 - 809'171 -
Mittelfluss aus Eigenkapitaltransaktionen
Nettoveranderung Genossenschaftskapital 20'475 - 17'243 =
Minderheitsanteile am Eigenkapital 4'582 - 1'946 =
Saldo 25'057 - 19189 =
Mittelfluss aus Vorgangen im Anlagevermoégen
Beteiligungen - 86'002 5 58'419
Liegenschaften 35'294 125'695 39'177 235'321
Ubrige Sachanlagen/Objekte im Finanzierungsleasing/Ubriges 1'540 84'721 2'577 78'445
Immaterielle Werte - 61'641 = 190'355
Veranderungen im Konsolidierungskreis - - 34'256 =
Saldo - 321'225 - 486'525
Mittelfluss aus dem Bankgeschaft
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren 83'662 - = =
Verpflichtungen gegenutber Banken 271'239 - = 788'112
Verpflichtungen gegenuber Kunden in Spar- und Anlageform 6'511'271 - 10'516'065 =
Ubrige Verpflichtungen gegentiber Kunden - 270'728 1'105'086 =
Kassenobligationen - 1'236'325 = 739'147
Anleihensobligationen 982'309 599'345 72'705 398'135
Pfandbriefdarlehen 2'921'400 641'000 2'879'000 1'003'800
Sonstige Passiven - 339'840 - 101103
Forderungen aus Geldmarktpapieren - 250'726 = 67'956
Forderungen gegenUlber Banken - 852'392 = 2'581'491
Forderungen gegenlber Kunden 71'592 - = 144'325
Hypothekarforderungen - 7'715'910 = 7'415'924
Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen 470'509 - = 288'665
Finanzanlagen - 251'724 742'331 =
Sonstige Aktiven 295'034 - 116'751 =
Fllssige Mittel - 75217 = 2'245'115
Saldo - 626'191 = 341'835
Total Mittelherkunft 947'416 - 828'360 =
Total Mittelverwendung - 947'416 - 828'360
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Anhang zur konsolidierten Jahresrechnung

ERLAUTERUNGEN

ZUR GESCHAFTSTATIGKEIT

Die 316 genossenschaftlich organisierten Raiff-
eisenbanken der Schweiz pflegen hauptsachlich
das Retailgeschaft. Die Dienstleistungen fur
ihre privaten und gewerblichen Kunden um-
fassen einerseits das klassische Spar- und Hypo-
thekargeschaft. Andererseits gehdren zur
Produktepalette umfassende Zahlungsver-
kehrsdienstleistungen, das Anlagefonds- und
Wertpapiergeschaft sowie das Konsumguter-
leasing. Zunehmende Bedeutung gewinnt das
Firmenkundengeschaft. Diese Dienstleistungen
werden durch Raiffeisen Schweiz, Raiffeisen-
banken, spezialisierte Gesellschaften der Raiff-
eisen Gruppe oder durch Kooperationspartner
erbracht.

Die Raiffeisenbanken sind in genau festge-
legten, Uberschaubaren Geschaftskreisen tatig.
Kredite werden Uberwiegend Genossenschaf-
tern gegen Sicherheit und &ffentlich-rechtlichen
Korperschaften gewahrt. Der Hauptteil der aus-
geliehenen Gelder ist in Wohnbauten investiert.
Auslandgeschafte sind den Raiffeisenbanken
statutarisch untersagt.

Die Raiffeisenbanken sind in der in St.Gallen
domizilierten Raiffeisen Schweiz zusammen-
geschlossen. Diese hat die strategische Fih-
rungsfunktion der gesamten Raiffeisen Gruppe
inne, ist fur die gruppenweite Risikosteuerung
verantwortlich und sichert den Geldausgleich
und die Liquiditatshaltung. Weiter koordiniert sie
die Aktivitaten der gesamten Gruppe, schafft
Rahmenbedingungen fir die Geschaftstatigkeit
der oOrtlichen Raiffeisenbanken (z.B. IT, Infra-
struktur, Refinanzierung) und berat und unter-
stUtzt sie in samtlichen Belangen, damit sie
sich auf ihre Kernkompetenz — die Beratung und
den Verkauf von Bankdienstleistungen — fokus-
sieren konnen. Raiffeisen Schweiz kann Aus-
land-Engagements eingehen. Diese durfen risi-
kogewichtet funf Prozent der konsolidierten
Bilanzsumme der Raiffeisen Gruppe nicht Uber-
schreiten, wobei die bankengesetzlichen Risiko-
gewichtungsfaktoren gelten.

Raiffeisen Schweiz fuhrt zudem sechs Nieder-
lassungen, deren Geschaftstatigkeit und Dienst-
leistungen denjenigen der Raiffeisenbanken
entsprechen.

Die Notenstein Privatbank AG zahlt mit zwolf
Standorten zu den fihrenden Vermdégensver-
waltungsbanken der Schweiz. Mehr als zwei
Drittel der Kunden sind in der Schweiz domizi-
liert. Die Dienstleistungserbringung fur auslan-
dische Kunden konzentriert sich auf ausgewahl-
te Zielmarkte.

Der Personalbestand der Raiffeisen Gruppe be-
trug am 31. Dezember 2013 teilzeitbereinigt
8887 Personen (Vorjahr 8797 Personen).

RISIKOBEURTEILUNG

Der Verwaltungsrat tragt die Gesamtverantwor-
tung fur das Risikomanagement und die Risiko-
kontrolle der Raiffeisen Gruppe. Er legt die Ri-
sikopolitik fest und Uberprift diese jahrlich.
Ebenfalls jahrlich legt er die Risikobereitschaft
und die Gesamtlimiten fest.

Der Verwaltungsrat Uberwacht sowohl die Risi-
kolage als auch die Entwicklung des risiko-
tragenden Kapitals quartalsweise, basierend auf
dem VR-Risikoreport. Dieser informiert Uber die
Risikolage, die Kapitalausstattung, die Ratingver-
anderungen der Kreditnehmer, die Einhaltung
der Gesamtlimiten und allfallige Massnahmen.
Im Zentrum der Uberwachung stehen die Kre-
ditrisiken und die Marktrisiken im Banken- und
Handelsbuch, die Liquiditatsrisiken, die operati-
onellen Risiken, die Solidaritatsrisiken in der
Raiffeisen Gruppe — das sind die Risiken einer
Fehlentwicklung einzelner Raiffeisenbanken oder
Tochtergesellschaften — sowie die Reputations-
risiken.

Der VR-Risikoreport wird im Prif- und Risikoaus-
schuss des Verwaltungsrats vertieft behandelt.
Basierend auf dieser Vorbereitung befasst sich
der Verwaltungsrat quartalsweise mit den Er-
kenntnissen aus dem VR-Risikoreport und den
Implikationen fur die Risikostrategie.
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Jahrlich beurteilt der Verwaltungsrat die Ange-
messenheit und Wirksamkeit des Internen Kon-
trollsystems (IKS), basierend auf dem IKS Ange-
messenheits- und Wirksamkeitsreport der
Gruppen-Risikosteuerung sowie aufgrund der
Berichte der Internen Revision.

Die Risikoreporte zuhanden des Verwaltungsrats
werden durch die Gruppen-Risikosteuerung als
unabhéngige Instanz erstellt. Die Risikoreporte
und allfallige Massnahmen werden in den vorbe-
reitenden Sitzungen der erweiterten Geschafts-
leitung, welche die Funktion des Risikoausschus-
ses innehat, vertieft behandelt.

Die Beurteilung der Risiken in der Raiffeisen
Gruppe basiert auf einer Kombination von
quantitativen und qualitativen Faktoren. Die
wesentlichen Risiken werden durchgangig so-
wohl auf Basis der requlatorischen Anforderun-
gen als auch mittels 6konomischer Modelle
bewertet. Im Rahmen der Risikomodelle arbei-
tet Raiffeisen grundsatzlich mit vorsichtigen
Annahmen bezlglich Verteilung, Vertrauensin-
tervall, Haltedauer und Risikodiversifikation. Die
Budgetierung des Risikokapitals ist auf Stress-
szenarien ausgelegt.

Die Kreditrisiken werden mittels folgenden

Grossen betrachtet und beurteilt:

= Value at Risk

= Nominal

= Kreditaquivalent

= Risikogewichtet auf Basis Eigenmittel- und
Risikoverteilungsvorschrift

Operationelle Risiken werden in Bezug auf die
erwartete Eintrittshaufigkeit und das korres-
pondierende Verlustpotenzial (finanziell, Com-
pliance-Verletzung oder Reputationsschaden)
hin beurteilt. Angemessenheit und Wirksamkeit
von Kontrollmassnahmen werden in die Beur-
teilung miteinbezogen. Die Analyse der opera-
tionellen Risiken wird erganzt durch die Beur-
teilung der qualitativen Auswirkungen im
Risikofall.

Die Raiffeisen Gruppe legt besonderen Wert auf
die Erganzung der modellbasierten Betrachtun-
gen durch vorwartsgerichtete bankpraktische
Analysen und Einschatzungen. Szenariobasierte
Analysen, gestutzt auf gesamtwirtschaftlich
nachvollziehbare Szenarien, sowie Assessments
unter Einbezug der Fachbereiche und Frontein-
heiten spielen daher eine wichtige Rolle, wenn
es darum geht, die Risiken in ihrer Gesamtheit
zu verstehen. Die Erkenntnisse aus diesen Ana-
lysen fliessen als Kommentar in den Risikoreport
ein, in einzelnen Fallen auch als Spezialbericht.

ERLAUTERUNGEN

ZUM RISIKOMANAGEMENT

Die Raiffeisen Gruppe mit den Raiffeisenbanken,
Raiffeisen Schweiz, der Notenstein Privatbank
AG und den weiteren Gruppenunternehmen
bildet eine Risikogemeinschaft.

Risikopolitik

Grundlage fir das Risikomanagement bilden die
gesetzlichen Vorschriften sowie das Reglement
«Risikopolitik fur die Raiffeisen Gruppe» (abge-
kirzt: Risikopolitik). Die Risikopolitik wird jahrlich
aufihre Aktualitat Gberprift. Die Raiffeisen Grup-
pe betrachtet das Eingehen von Risiken als eine
ihrer zentralen Kompetenzen. Sie geht Risiken
nurim vollen Bewusstsein Uber deren Grésse und
Dynamik ein, und nur dann, wenn die system-
technischen, personellen und wissensmassigen
Voraussetzungen erflllt sind. Ziel der Risikopoli-
tik ist es, negative Auswirkungen von Risiken auf
die Ertrage zu begrenzen, die Raiffeisen Gruppe
vor hohen, ausserordentlichen Verlusten zu
schutzen sowie den guten Ruf zu bewahren und
zu fordern. Die Gruppen-Risikosteuerung sorgt
fur die Einhaltung und Durchsetzung der Risiko-
politik. Die Einheit Compliance stellt die Einhal-
tung der regulatorischen Vorgaben sicher.

Risikokontrolle

Die Raiffeisen Gruppe kontrolliert die wesentli-
chen Risikokategorien durch Prozessvorgaben
und Gesamtlimiten. Risiken, die sich nicht ver-
lasslich quantifizieren lassen, werden durch
qualitative Vorgaben begrenzt. Eine unabhan-



gige Uberwachung des Risikoprofils komplet-
tiert die Risikokontrolle.

Der Bereich Gruppen-Risikosteuerung, der dem
Departementsleiter Finanzen unterstellt ist, ist
flr die unabhangige Uberwachung der Risiken
besorgt. Dies erfolgt insbesondere durch die
Uberwachung der Einhaltung der vom Verwal-
tungsrat und der Geschaftsleitung ausgesetzten
Limiten. Zudem beurteilt die Gruppen-Risiko-
steuerung im Rahmen der Berichterstattung
regelmassig die Risikolage.

Die Notenstein Privatbank AG betreibt eine
eigene, von den risikonehmenden Einheiten
unabhangige Risikokontrolle; Raiffeisen
Schweiz Uberwacht die Risikokontrolle und die
Risikolage ihrer Tochter und stellt gegentber
dem Verwaltungsrat von Raiffeisen Schweiz
eine integrierte Risikoberichterstattung sicher,
welche auch die Notenstein Privatbank AG
umfasst.

Risikomanagementprozess

Der Risikomanagementprozess gilt fur samtliche

Risikokategorien, das heisst fur Kreditrisiken,

Marktrisiken und operationelle Risiken. Er bein-

haltet folgende Elemente:

= |dentifikation der Risiken

= Messung und Bewertung der Risiken

= Bewirtschaftung der Risiken

= Begrenzung der Risiken durch adaquate Li-
miten

= Uberwachung der Risiken

Ziel des Risikomanagements der Raiffeisen

Gruppe ist es,

= eine wirksame Kontrolle auf allen Stufen si-
cherzustellen;

= sicherzustellen, dass Risiken nur im Rahmen
der Risikobereitschaft eingegangen werden;

= die Voraussetzungen dafur zu schaffen, dass
Risiken bewusst, gezielt und kontrolliert ein-
gegangen und systematisch bewirtschaftet
werden;

= die Risikobereitschaft optimal zu nutzen, das
heisst sicherzustellen, dass Risiken nur einge-
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gangen werden, wenn ihnen angemessene
Ertrage gegenulberstehen.

Kreditrisiken

Die Geschaftseinheiten der Raiffeisen Gruppe,
Raiffeisenbanken und Raiffeisen Schweiz bewirt-
schaften ihre Kreditrisiken jeweils selbststandig,
jedoch nach gruppenweiten Standards. Bei der
Notenstein Privatbank AG, welche fur die Risiko-
lage der Gruppe unwesentliche Engagements
eingeht, konnen die Kreditrisiken abweichen.

Kreditrisiken werden in der Risikopolitik definiert
als Gefahr von Verlusten, die daraus entstehen,
dass Kunden oder andere Gegenparteien ihre
vertraglich vereinbarten Zahlungen nicht im
erwarteten Mass leisten. Sie bestehen sowohl
bei Ausleihungen, unwiderruflichen Kreditzu-
sagen und Eventualverpflichtungen als auch
bei Handelsprodukten wie OTC-Derivatkon-
trakten. Risiken bestehen auch bei Wertschrif-
ten, Obligationen und Beteiligungspapieren,
da ein Verlust eintreten kann, wenn der Emit-
tent ausfallt.

Die Raiffeisen Gruppe identifiziert, bewertet,
bewirtschaftet und Gberwacht folgende Risiko-
arten im Kreditgeschaft:

= Gegenparteirisiken

= Sicherheitenrisiken

= Konzentrationsrisiken

= Landerrisiken

Gegenparteirisiken ergeben sich aus dem Aus-
fall eines Schuldners oder einer Gegenpartei.
Ein Schuldner oder eine Gegenpartei gilt als
ausgefallen, wenn seine Forderung seit mehr
als 90 Tagen fallig ist.

Sicherheitenrisiken ergeben sich aus Wert-
minderungen von Sicherheiten.

Konzentrationsrisiken in Kreditportfolios ent-
stehen aus einer ungleichen Verteilung von
Kreditforderungen gegenilber einzelnen
Kreditnehmern sowie in Deckungsklassen, in
Branchen oder in geografischen Regionen.
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Landerrisiken stellen das Risiko eines Verlusts
dar, der aufgrund von landerspezifischen Ereig-
nissen entsteht.

Bei den einzelnen Raiffeisenbanken fallen haupt-
sachlich Gegenpartei- und Sicherheitenrisiken an.
Dabei handelt es sich mehrheitlich um Kunden-
ausleihungen, die einzelnen oder mehreren natur-
lichen Personen beziehungsweise Firmenkunden
gewahrt werden. Bei den Firmenkunden handelt
es sich vor allem um Kleinunternehmen, die im
Geschaftskreis der Raiffeisenbanken tatig sind. Die
Kreditrisiken werden vor allem durch Sicherstel-
lung der Forderungen begrenzt. Dessen ungeach-
tet sind Kreditwardigkeit und Kreditfahigkeit zen-
trale Voraussetzungen flr die Kreditgewahrung.
Im Blankogeschaft sind die Raiffeisenbanken sta-
tutarisch in der Aufnahme von Kreditrisiken ein-
geschrankt; Kredite Uber 250'000 Franken mUssen
bei Raiffeisen Schweiz abgesichert werden.

Bei den Niederlassungen fallen, analog zu den
Raiffeisenbanken, vor allem Gegenpartei-
und Sicherheitenrisiken an. Die Niederlassungen
von Raiffeisen Schweiz sind organisatorisch dem
Departement Markt unterstellt und gewahren
Kredite an Privat- und Firmenkunden.

Grossere Kredite an Firmenkunden werden pri-
mar durch das Departement Markt betreut.
Erhéhungen oder Neukredite, die risikogewich-
tet 50 Millionen Franken Ubersteigen, werden
durch den Chief Risk Officer (CRO) beurteilt.
Fokus der Prifung bilden das Konzentrationsri-
siko und die Veranderung des Value at Risk.

Das Departement Zentralbank geht im Rahmen
seiner gruppenubergreifenden Aufgaben
Gegenparteirisiken bei in- und auslandischen
Gegenparteien ein. Diese entstehen unter ande-
rem bei Refinanzierungen am Geld- und Kapital-
markt, bei Absicherungen von Devisen- und
Zinsanderungsrisiken oder im Eigenhandel.
Auslandische Engagements durfen durch das
Departement Zentralbank grundsatzlich nur ge-
halten werden, wenn eine Landerlimite bewilligt
und ausgesetzt ist. In Ausnahmefallen durfen im

Eigenhandel Engagements in Positionen aus Lan-
dern eingegangen werden, die vom Departe-
ment Finanzen vorgangig dafur freigegeben
wurden. Landerrisiken werden aktiv und dyna-
misch bewirtschaftet und konzentrieren sich im
Wesentlichen auf Europa.

Die Notenstein Privatbank AG verflgt Uber ei-
nen eigenen Marktzugang und bewirtschaftet
ihre Banken- und Landerrisiken im Rahmen des
zentralisierten Limitenmanagements der Grup-
pe selbst.

Auslandengagements durfen gemass Statuten
risikogewichtet funf Prozent der konsolidierten
Bilanzsumme der Raiffeisen Gruppe nicht tUber-
schreiten. Diese statutarische Limite gilt auch
fur Auslandengagements der Notenstein Privat-
bank AG.

Fir die Bewilligung und Uberwachung von Ge-
schaften mit Geschaftsbanken werden interne
und externe Ratings herangezogen. Ausserbi-
lanzgeschafte wie derivative Finanzinstrumente
werden in ihr jeweiliges Kreditaguivalent umge-
rechnet. Die Raiffeisen Gruppe hat fir die aus-
serbilanziellen Forderungen (bei den OTC-Ge-
schaften) mit mehreren Gegenparteien eine
Nettingvereinbarung abgeschlossen und uber-
wacht das Engagement auf Nettobasis.

Raiffeisen Schweiz hat sich im Rahmen von stra-
tegischen Kooperationspartnerschaften an an-
deren Unternehmen beteiligt. Detaillierte An-
gaben sind im Anhang 3 ersichtlich.

FUr die Beurteilung der Kreditwurdigkeit und der
Kreditfahigkeit bestehen gruppenweit verbind-
liche Standards. Voraussetzungen fir jede Kre-
ditbewilligung sind die positiv beurteilte Kredit-
waurdigkeit und die ausgewiesene Tragbarkeit
der Finanzierung. Ausleihungen an Privatperso-
nen und an juristische Personen werden nach
internen Ratingverfahren klassiert und aufbau-
end darauf risikoorientiert Gberwacht. Die Kun-
denbonitat wird bei den Privatkunden in vier
und bei den Firmenkunden in 13 Risikoklassen



aufgeteilt. FUr die wesentlichen Aspekte des
Kreditrisikomanagements, das heisst risikoge-
rechtes Pricing, Portfoliomanagement, Identifi-
kation und Bildung von Einzelwertberichtigun-
gen, steht ein bewahrtes Instrumentarium zur
Verflgung.

Die hinterlegten Sicherheiten werden nach ein-
heitlichen Kriterien bewertet. Insbesondere fur
Hypotheken und Baukredite besteht daflr ein
ausfuhrliches Regelwerk, wie die Sicherheiten je
nach Objektart geschatzt werden missen. Bei
selbst bewohntem Wohneigentum, bei vermie-
teten Einfamilienhdausern und Eigentumswohnun-
gen stltzt sich Raiffeisen auf einen vorsichtig
ermittelten Realwert. Bei Mehrfamilienhausern
und bei Gewerbeobjekten kommen der Ertrags-
wert und allenfalls ein tiefer Realwert bzw. ein
tiefer Verkehrswert zur Anwendung. Fur 2. Hypo-
theken gelten differenzierte Amortisationspflich-
ten. Fur alle Geschaftseinheiten stehen zudem bei
Raiffeisen Schweiz Spezialteams flr komplexere
Finanzierungen und fur die Bewirtschaftung von
Recovery-Positionen zur Verfligung.

Die dezentrale Kreditentscheidung und das
grosse Know-how der Raiffeisenbanken Gber
den Immobilienmarkt im eigenen Geschaftskreis
ermoglichen ein kurzes Bewilligungsverfahren,
das auf einer risikoorientierten Kompetenzord-
nung aufbaut. Konservative Belehnungsgren-
zen, ein professionelles Ratingsystem und ein
stufengerechtes Bewilligungsverfahren runden
den Kreditrisikobewilligungsprozess ab.

Wahrend der ganzen Kreditdauer werden die
Forderungen laufend Uberwacht und die Ratings
periodisch aktualisiert. Die Werthaltigkeit der Si-
cherheiten wird je nach deren Marktvolatilitat in
unterschiedlichen Zeitabschnitten Uberpruft und
die Kreditausleihung insgesamt neu bewilligt.

Eine interne Weisung regelt die Bildung und Auf-
|6sung von Einzelwertberichtigungen fur Aus-
fallrisiken einheitlich fur die Raiffeisenbanken
und Raiffeisen Schweiz. Die Weisung schreibt
vor, wie fur gefahrdete und Uberfallige Posi-
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tionen sowie fUr Positionen mit schlechten Ra-
tings der Liquidationswert der verpfandeten
Sicherheiten und damit der korrespondierende
Einzelwertberichtigungsbedarf zu ermitteln ist.

Die Wertberichtigungen und Ruckstellungen
werden vierteljahrlich Uberprift. Dank dieser
Massnahmen belaufen sich die im letzten Jahr
berechneten durchschnittlichen effektiven Ver-
luste aus dem Kreditgeschaft (zweckkonforme
Verwendungen von Wertberichtigungen und
Direktverluste) auf 18 Millionen Franken (Vor-
jahr 27 Millionen Franken) oder 0,01 Prozent
(Vorjahr 0,02 Prozent) des durchschnittlichen
Ausleihungsvolumens oder im Vergleich zum
durchschnittlichen Kernkapital auf 0,17 Prozent.

Raiffeisen Schweiz Uberwacht, kontrolliert und
steuert Konzentrationen von Risiken in der Grup-
pe, insbesondere fur einzelne Gegenparteien und
flr Gruppen verbundener Gegenparteien sowie
flr Branchen. Der Prozess zur Erkennung und
Zusammenfuhrung verbundener Gegenparteien
ist Uber die gesamte Raiffeisen Gruppe automa-
tisiert. Raiffeisen Schweiz Uberwacht das Kredit-
portfolio gruppenweit, wertet die Portfoliostruk-
tur aus und stellt das Kreditportfolioreporting
sicher. Die Uberwachung der Portfoliostruktur
analysiert die Verteilung des Portfolios nach einer
Vielzahl von Strukturmerkmalen. Dazu gehoren
Schuldnerkategorie, Kreditart, Kreditgrosse, Ge-
genparteienrating, Branche, Besicherung, geo-
grafische Merkmale sowie Wertberichtigungen.
Die zustandigen Organe werden quartalsweise
Uber die Entwicklung der «exceptions to policy»
orientiert. Neben dem ordentlichen Kreditport-
folioreporting fuhrt die Gruppen-Risikosteuerung
bei Bedarf auch Ad-hoc-Auswertungen durch.
Uberwachung und Berichtswesen bilden die
Grundlage fur Massnahmen zur Portfoliosteue-
rung. Im Zentrum steht dabei die Neugeschafts-
steuerung mittels Kreditpolitik.

Wirksame Instrumente zur proaktiven Vermeidung
von Konzentrationen innerhalb der gesamten
Raiffeisen Gruppe sind implementiert. Zum Einsatz
kommen branchenspezifische Schwellenwerte,
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deren Uberschreitung eine teilweise Abtretung
der dezentralen Kreditkompetenz an das Credit
Office von Raiffeisen Schweiz zur Folge hat. Dieser
Prozess gewahrleistet, auch in einer dezentralen
Organisation, gut diversifizierte lokale Kreditport-
folios.

Die Uberwachung der Klumpenrisiken wird zen-
tral durch das Kreditrisiko-Controlling wahrge-
nommen. Per 31. Dezember 2013 bestanden
keine meldepflichtigen Klumpenrisiken auf der
Ebene Raiffeisen Gruppe.

Das Kreditvolumen der zehn gréssten Schuldner
der Raiffeisen Gruppe (ohne Interbanken und
offentlich-rechtliche Kérperschaften) belief sich
per 31. Dezember 2013 auf 1,1 Milliarden Fran-
ken oder 0,8 Prozent der Kundenausleihungen
(Vorjahr 1,2 Milliarden Franken oder 0,8 Prozent).

Marktrisiken

Da die Raiffeisen Gruppe stark im Bilanzgeschaft
engagiert ist, kdnnen Zinssatzanderungen einen
betrachtlichen Einfluss auf den Zinserfolg ha-
ben. Zur Messung des Zinsanderungsrisikos im
Bankenbuch stehen moderne Verfahren zur
Verfugung. Diese bilden insbesondere die va-
riablen Positionen nach einem Modell ab,
welches die historisch beobachteten Zinssatzan-
derungen durch Geld- und Kapitalmarktsatze
repliziert. Die Bewirtschaftung erfolgt dezentral
in den verantwortlichen Einheiten. Der zum
Departement Zentralbank von Raiffeisen
Schweiz gehorende Bereich Tresorerie ist dabei
die gruppenweit — mit Ausnahme der Noten-
stein Privatbank AG, die Uber einen eigenen

Eigenmittelerfordernis fiir Marktrisiken des Handelsbuchs

in 1000 CHF 31.12.2013 @ 2013 31.12.2012 @ 2012
Devisen/
Edelmetalle 20'726 20'969 10'918 19'701

Zinsinstrumente

98'231 102'712 114'863 93'905

Beteiligungstitel
und Indices

3'831 7'686 8'202 11'045

Total

122'788 131'367 133'983 124'651

Marktzugang verflgt — verbindliche Gegenpar-
tei fur Refinanzierungs- und Absicherungsge-
schafte. Dabei haben die jeweiligen Verantwort-
lichen die vom Verwaltungsrat gesetzten
Sensitivitatslimiten, die sich auf die Verdnderung
des Barwerts des Eigenkapitals beziehen, strikt
zu beachten. Der Bereich Gruppen-Risikosteu-
erung Uberwacht und rapportiert die Einhaltung
der Limiten und beurteilt die Risikolage. Zudem
werden die potenziellen Auswirkungen der ein-
gegangenen Zinsanderungsrisiken auf den
Marktwert des Eigenkapitals und auf die Er-
tragslage mittels Szenarioanalysen und Stress-
tests gemessen und im Rahmen der Risikobe-
richterstattung rapportiert.

Da Aktiven in einer Fremdwahrung grundsatzlich
in derselben Wahrung refinanziert werden, kon-
nen Fremdwahrungsrisiken seitens der Raiffei-
senbanken grésstenteils vermieden werden.

Die Steuerung des Handelsbuchs der Zentral-
bank obliegt dem Bereich Trading & Sales, der
dem Departement Zentralbank angegliedert ist.
Die Raiffeisenbanken und die Niederlassungen
von Raiffeisen Schweiz fuhren kein Handels-
buch. Die Handelstatigkeit der Zentralbank um-
fasst die Bereiche Zinsen, Devisen, Aktien und
Noten/Edelmetalle. Dabei sind die vom Verwal-
tungsrat gesetzten Sensitivitats- und Verlustli-
miten strikt zu beachten, was durch die Grup-
pen-Risikosteuerung taglich uberwacht wird.
Zusatzlich plausibilisiert die Gruppen-Risikosteu-
erung taglich denim Handel erzielten Erfolg und
Uberpruft taglich die Bewertungsparameter, auf
deren Grundlage die Gewinn- und Verlustrech-
nung des Handels produziert wird. Der Handel
mit derivativen Finanzinstrumenten obliegt aus-
schliesslich erfahrenen Handlern. Dabei wird mit
OTC- und standardisierten Derivaten auf eigene
und auf Kundenrechnung gearbeitet.

Die Steuerung des Handelsbuches der Noten-
stein Privatbank AG obliegt dem Bereich Pro-
dukte & Handel. Die Uberwachung der Einhal-
tung der vom VR der Notenstein Privatbank AG
von der Gesamtlimite zugeteilten Value at Risk-



und Stresslimiten erfolgt taglich durch die un-
abhangige Financial Risk Controlling-Abteilung
der Notenstein Privatbank AG.

Die Liquiditatsrisiken werden anhand von be-
triebswirtschaftlichen Kriterien gesteuert und
gemass den bankengesetzlichen Vorgaben von
der Tresorerie und der Gruppen-Risikosteuerung
Uberwacht. Im Rahmen der Steuerung werden
insbesondere Liquiditatszuflisse und -abflisse
vor dem Hintergrund verschiedener Szenarien
Uber unterschiedliche Betrachtungshorizonte
simuliert. Diese Szenarien beinhalten unter an-
derem die Auswirkungen von Refinanzierungs-
krisen wie auch allgemeinen Liquiditatskrisen.

Basis fur die Uberwachung bilden die gesetzli-
chen Limiten sowie die zusatzlichen vom Ver-
waltungsrat von Raiffeisen Schweiz festgelegten
Limiten, welche auf den genannten Szenario-
analysen beruhen.

Die Berichterstattung im Hinblick auf die Ein-

haltung der Sensitivitats- und Positionslimiten

und die Einschatzung der Risikolage durch den

Bereich Gruppen-Risikosteuerung erfolgen vor

allem Uber drei Medien:

= Wochentliche Zinsrisikomeldung zuhanden
der verantwortlichen GL-Mitglieder gemass
FINMA-Rundschreiben 2008/6

= Monatlicher Risikoreport zuhanden der Ge-
schaftsleitung

= Quartalsweiser Risikoreport zuhanden des
Verwaltungsrats

Operationelle Risiken

Unter operationellem Risiko versteht Raiffeisen
die Gefahrvon Verlusten, die infolge der Unan-
gemessenheit oder des Versagens von internen
Prozessen, Mitarbeitenden, IT-Systemen, Ge-
baudeinfrastrukturen und Anlagen, oder als
Folge externer Ereignisse oder Einwirken von
Dritten eintreten. Neben den finanziellen Aus-
wirkungen berucksichtigt die Raiffeisen Gruppe
auch die Folgen operationeller Risiken fur die
Reputation, die Compliance sowie die finanzi-
elle Berichterstattung.

GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE

Operationelle Risiken werden als Folgerisiko der
Geschaftstatigkeiten mit Kunden eingegangen.
Jede Funktion innerhalb von Raiffeisen ist verant-
wortlich fUr die Identifikation, Bewertung, Be-
wirtschaftung und Uberwachung des operati-
onellen Risikos, welches im Rahmen ihrer
eigenen Tatigkeit entsteht. Die Gruppen-Risiko-
steuerung ist verantwortlich fir das gruppen-
weite Inventar operationeller Risiken sowie fur
die Analyse und Auswertung operationeller
Risikodaten. Zudem hat sie die Hoheit Uber die
Konzepte, Methoden und Instrumente fir das
Management operationeller Risiken und tuber-
wacht die Risikolage.

Anlasslich spezifischer Risk Assessments werden
die operationellen Risiken erhoben, nach Ursa-
chen- und Auswirkungsklassen kategorisiert
und nach Eintrittshaufigkeit beziehungsweise
-wahrscheinlichkeit sowie nach Schadenaus-
mass bewertet. Das Risikoregister wird dyna-
misch nachgeflhrt. Fur die Risikoreduktion
werden Massnahmen definiert, deren Umset-
zung durch die Linienstellen Uberwacht wird.
FUr geschaftskritische Prozesse werden mittels
Notfall- und Katastrophenplanung Vorkeh-
rungen getroffen.

Die Ergebnisse der Risk Assessments werden der
Geschaftsleitung und dem Verwaltungsrat von
Raiffeisen Schweiz mittels aggregiertem Risiko-
profil rapportiert. Zudem werden die Geschafts-
leitung und der Verwaltungsrat von Raiffeisen
Schweiz quartalsweise Uber den Stand der
Massnahmenumsetzung der grossten operati-
onellen Risiken orientiert.

Neben dem ordentlichen Risikomanagementpro-
zess flhrt die Gruppen-Risikosteuerung bei Be-
darf auch Ad-hoc-Risikoanalysen durch, analy-
siert eingetretene Schadenfalle und pflegt einen
engen Austausch mit anderen Organisationsein-
heiten, die aufgrund ihrer Funktion an Informa-
tionen Uber operationelle Risiken innerhalb der
Raiffeisen Gruppe gelangen.
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IT-Risiken

Eine verlassliche Informatik ist eine zentrale Vo-
raussetzung fur die Leistungserbringung im
Bankgeschaft. Entsprechend hohe Bedeutung
misst Raiffeisen der Uberwachung und Kontrol-
le der IT und der Beherrschung diesbezUglicher
Bedrohungen und Risiken bei.

Information Security

Risiken der Informationssicherheit gewinnen zu-
nehmend an Bedeutung —insbesondere in Bezug
auf die Reputation der Banken und des Banken-
platzes Schweiz. Sie sind daher umfassend zu
bewirtschaften. Basis der Bewirtschaftungsstra-
tegie bildet die regelmassige Auswertung der
Bedrohungslage. Darauf ausgerichtet werden
angemessene und wirksame Informationssicher-
heitsmassnahmen zum Schutz von Informationen
und Infrastrukturen hinsichtlich Vertraulichkeit,
Integritat, Verflgbarkeit und Nachweisbarkeit
bereitgestellt. Dabei orientiert sich Raiffeisen an
anerkannten Standards und etablierter Praxis.

Outsourcing

Der Betrieb des Netzwerks fur die Datenkom-
munikation ist an die Swisscom (Schweiz) AG aus-
gelagert. Zudem wird die gesamte Wertschriften-
verwaltung der Raiffeisen Gruppe durch die
Vontobel-Gruppe sichergestellt. Das Scanning im
beleggebundenen Zahlungsverkehr erfolgt bei der
Swiss Post Solutions AG und der Druck und Ver-
sand der Bankbelege ist an die Trendcommerce
AG (Schweiz) ausgelagert.

Im Zusammenhang mit der Tatigkeit als Emit-
tentin von strukturierten Produkten hat die
Notenstein Privatbank AG ein Outsourcing
Agreement mit der Leonteq Securities AG ab-
geschlossen. Die Leonteq Securities AG Uber-
nimmt bei Emissionen von Notenstein-Anlage-
produkten Aufgaben im Zusammenhang mit
der Strukturierung, der Abwicklung, der Doku-
mentation und dem Vertrieb der Instrumente.
Ausserdem Ubernimmt die Leonteq Securities
AG die Bewirtschaftung der Derivatrisiken und
kiimmert sich um das Life-Cycle-Management
der Produkte.

Regulatorische Vorschriften

Die Raiffeisenbanken sind gemass der Verfligung
vom 3. September 2010 der FINMA von der
ErfUllung der Eigenmittel-, Risikoverteilungs- und
Liquiditatsvorschriften auf Einzelbasis befreit.
Die diesbezlglichen gesetzlichen Vorschriften
mussen auf konsolidierter Basis erfullt werden.

Die Raiffeisen Gruppe hat sich bei der Berech-
nung der Eigenmittelerfordernisse flr die nach-
folgenden Ansatze entschieden:

Kreditrisiken: Internationaler Standardansatz
(SA-BIZ) mit der Verwendung folgender externer
Ratings:

Emittenten-/Emissionsrating

Kundenkategorie S&P Fitch Moody's

Zentralregierungen
und Zentralbanken X X X

Offentlich-rechtliche

Koérperschaften X X X
Banken und

Effektenhandler X X X
Unternehmen

(seit 2012) X X X

Positionen, bei denen externe Ratings herange-

zogen werden, sind insbesondere in folgenden

Bilanzpositionen enthalten:

= Forderungen gegenuber Banken

= Forderungen gegenuber Kunden und Hypo-
thekarforderungen

= Finanzanlagen

= Sonstige Aktiven

Marktrisiken: Standardansatz

Das Eigenmittelerfordernis fur Marktrisiken wird
mit dem aufsichtsrechtlichen Standardansatz
berechnet. Innerhalb dieses Rahmens kommt
fur das allgemeine Marktrisiko von Zinsinstru-
menten die Durationsmethode zur Anwendung,
hinsichtlich des Eigenmittelerfordernisses fur
Optionen das Delta-Plus-Verfahren. Eine Uber-
sicht findet sich in der Tabelle auf Seite 84.



Operationelle Risiken: Basisindikatoransatz

Da die Eigenmittelanforderungen flr opera-
tionelle Risiken 100 Millionen Franken Uberstei-
gen, gelten fur die Raiffeisen Gruppe im Bereich
der operationellen Risiken dieselben qualitativen
Anforderungen wie fur Banken, die den Stan-
dardansatz gewahlt haben.

KONSOLIDIERUNGS-, BILANZIERUNGS-
UND BEWERTUNGSGRUNDSATZE
Grundlagen

Die Buchflhrung, Bewertung und Bilanzierung
erfolgen nach den Vorschriften des Schweizeri-
schen Obligationenrechts, des Bundesgesetzes
Uber die Banken und Sparkassen und der zuge-
horigen Verordnung sowie nach den Richtlinien
und Weisungen der FINMA. Einzeln bewertet
werden die in einer Bilanzposition ausgewiesenen
Detailpositionen. Die konsolidierte Jahresrech-
nung wird nach dem True-and-Fair-View-Prinzip
erstellt und vermittelt ein den tatsachlichen Ver-
haltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage der Raiffeisen Gruppe.

Konsolidierungsgrundsatze

Allgemeines

Die Konsolidierung der in der Raiffeisen Gruppe
zusammengeschlossenen Bankinstitute, von
Raiffeisen Schweiz sowie der ihr angeschlosse-
nen Gruppenunternehmen weist gegentber der
herkémmlichen, auf einer Holdingkonstruktion
basierenden Konsolidierung grundlegende Un-
terschiede auf. Als Eigentimer von Raiffeisen
Schweiz und damit als Obergesellschaften fun-
gieren die einzelnen Raiffeisenbanken. Raiffeisen
Schweiz ist ihrerseits — trotz ihrer Funktion als
gruppenweite Koordinations- und Steuerungs-
stelle, Liquiditatspool und Sicherheitsnetz —vom
rechtlichen Standpunkt aus als Tochtergesell-
schaft zu bezeichnen. Die Fiihrungs- und Wei-
sungskompetenzen von Raiffeisen Schweiz sind
in ihren Statuten und den darauf beruhenden
Reglementen geregelt. Die Konsolidierung geht
nichtvon Raiffeisen Schweiz als Dachgesellschaft
aus, sondern stellt eine Zusammenfassung der
Jahresrechnungen der 316 Raiffeisenbanken und
der in der Raiffeisen Gruppe gehaltenen Beteili-
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gungen dar. Als Gesellschaftskapital wird in der
konsolidierten Jahresrechnung somit die Summe
der einzelnen Genossenschaftskapitalien der
Raiffeisenbanken ausgewiesen.

Konsolidierungskreis und -methode

Der konsolidierte Abschluss der Raiffeisen Grup-
pe umfasst die Jahresrechnungen der einzelnen
Raiffeisenbanken, von Raiffeisen Schweiz und
der wesentlichen Tochtergesellschaften, an de-
nen die Gruppe direkt oder indirekt Beteiligun-
gen von mehr als 50 Prozent an stimmberech-
tigtem Kapital halt. Die vollkonsolidierten
Gruppengesellschaften sowie die nach Equity-
Methode bewerteten Beteiligungen sind im
Anhang 3 «Angaben zu wesentlichen Beteili-
gungen» aufgefuhrt. Unwesentliche Beteiligun-
gen, bei denen die Quote am Stimm- und Ka-
pitalanteil kleiner als zehn Prozent und entweder
der Anteil am Gesellschaftskapital weniger als
1 Million Franken oder der Buchwert weniger
als 10 Millionen Franken betragt, werden nicht
separat aufgefihrt.

Nach der Methode der Vollkonsolidierung wer-
den die Aktiven und Passiven, die Ausserbilanz-
geschafte sowie der Aufwand und Ertrag zu 100
Prozent erfasst. Die Kapitalkonsolidierung er-
folgt nach der Purchase-Methode. Alle wesent-
lichen Forderungen und Verpflichtungen, Aus-
serbilanzgeschafte sowie Aufwendungen und
Ertrage unter den konsolidierten Gesellschaften
sind gegeneinander aufgerechnet. Wesentliche
Zwischengewinne werden nicht erzielt und sind
daher bei der Konsolidierung vernachlassigt.

Minderheitsbeteiligungen in der Gréssen-
ordnung von 20 bis 50 Prozent werden nach
der Equity-Methode in die konsolidierte Jahres-
rechnung einbezogen. Beteiligungen von we-
niger als 20 Prozent und solche von geringer
kapital- und ertragsmassiger Relevanz oder
nicht strategischem Charakter werden nicht
konsolidiert beziehungsweise sind zum Ein-
standswert abzlglich betriebswirtschaftlich
notwendiger Abschreibungen bilanziert.
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Konsolidierungsstichtag

Samtliche vollkonsolidierten Gesellschaften
schliessen ihre Jahresrechnung jeweils per
31. Dezember ab.

Bilanzierungs- und
Bewertungsgrundsdtze

Erfassung der Geschaftsvorfalle

Alle bis zum Bilanzstichtag abgeschlossenen
Geschaftsvorfalle werden tagfertig erfasst und
gemadss den festgelegten Bewertungsgrundsat-
zen in der Bilanz und der Erfolgsrechnung be-
wertet. Die Bilanzierung der abgeschlossenen,
aber noch nicht erflllten Kassageschafte erfolgt
nach dem Abschlusstagprinzip.

Fremdwahrungen

Forderungen und Verpflichtungen sowie Bar-
geldbestande in fremden Wahrungen werden
zum Tageskurs des Bilanzstichtages umgerech-
net. Die aus der Bewertung resultierenden Kurs-
gewinne und Kursverluste werden unter der
Position «Erfolg aus dem Handelsgeschaft» aus-
gewiesen. Fremdwahrungstransaktionen wah-
rend des Jahres werden zum Kurs des Transak-
tionszeitpunktes umgerechnet.

Flissige Mittel, Forderungen

aus Geldmarktpapieren, Passivgelder

Die Bilanzierung erfolgt zum Nominalwert be-
ziehungsweise zum Anschaffungswert. Der
noch nicht verdiente Diskont auf Geldmarktpa-
pieren sowie Agios und Disagios auf eigenen
Anleihen und Pfandbriefdarlehen werden Uber
die Laufzeit abgegrenzt.

Forderungen gegenuber Banken und
Kunden, Hypothekarforderungen

Die Bilanzierung erfolgt zum Nominalwert. Zins-
ertrage werden periodengerecht abgegrenzt.
Forderungen, bei welchen es die Bank als un-
wahrscheinlich erachtet, dass der Schuldner
seinen vertraglichen Verpflichtungen vollum-
fanglich nachkommen kann, gelten als gefahr-
det. Gefdhrdete Forderungen werden ebenso
wie allfallige Sicherheiten zum Liquidationswert
bewertet. Fur gefahrdete Forderungen werden

Einzelwertberichtigungen gebildet. Diese basie-
ren auf regelmdssigen Analysen der einzelnen
Kreditengagements unter Berlicksichtigung der
Bonitat des Schuldners beziehungsweise des
Gegenparteirisikos sowie des geschatzten net-
to realisierbaren Verausserungswertes der De-
ckungen. Falls die Ruckflhrung der Forderung
ausschliesslich von der Verwertung der Sicher-
heiten abhangig ist, wird der ungedeckte Teil
vollumfanglich wertberichtigt.

Zinsen und entsprechende Kommissionen, die
mehr als 90 Tage fallig sind, gelten als tberfallig.
Bei Kontokorrentkrediten gelten Zinsen und
Kommissionen als Uberfallig, wenn die erteilte
Kreditlimite mehr als 90 Tage Uberschritten ist.
Uberfallige und geféhrdete Zinsen (einschliesslich
Marchzinsen) und Kommissionen werden nicht
mehr als Ertrag verbucht, sondern direkt den
Wertberichtigungen und Ruckstellungen zuge-
wiesen. Die Ausbuchung einer Forderung erfolgt
spatestens dann, wenn ein Rechtstitel den Ab-
schluss des Verwertungsverfahrens bestatigt.
Gefahrdete Forderungen werden wieder als voll-
wertig eingestuft, das heisst die Wertberichtigung
wird aufgeldst, wenn die ausstehenden Kapital-
betrdge und Zinsen fristgerecht gemass den
vertraglichen Vereinbarungen bezahlt und wei-
tere Bonitatskriterien erfullt werden.

Alle Wertberichtigungen werden unter der Po-
sition «Wertberichtigungen und Ruckstellun-
gen» ausgewiesen.

Samtliche im Leasing abgegebenen Objekte
werden nach der Barwertmethode als «Forde-
rungen gegenUber Kunden» bilanziert.

Darlehensgeschafte mit Wertschriften
(Securities-Lending- und -Borrowing-
Geschafte)

Darlehensgeschafte mit Wertschriften werden
zum Wert der erhaltenen oder gegebenen Bar-
hinterlage inklusive aufgelaufener Zinsen erfasst.
Geborgte oder als Sicherheit erhaltene Wert-
schriften werden ausschliesslich dann bilanz-
wirksam erfasst, wenn die Raiffeisen Gruppe die



Kontrolle Uber die vertraglichen Rechte erlangt,
die diese Wertschriften beinhalten. Ausgeliehe-
ne und als Sicherheit bereitgestellte Wertschrif-
ten werden nur dann aus der Bilanz ausgebucht,
wenn die Raiffeisen Gruppe die mit diesen Wert-
schriften verbundenen vertraglichen Rechte
verliert. Die Marktwerte der geborgten und
ausgeliehenen Wertschriften werden taglich
Uberwacht, um gegebenenfalls zusatzliche Si-
cherheiten bereitzustellen oder einzufordern.

Erhaltene oder bezahlte Gebuhren aus dem
Darlehens- und Pensionsgeschaft mit Wert-
schriften werden als Kommissionsertrag bezie-
hungsweise Kommissionsaufwand periodenge-
recht verbucht.

Pensionsgeschafte mit Wertschriften
(Repurchase- und Reverse-Repurchase-
Geschafte)

Die mit einer Verkaufsverpflichtung erworbenen
Wertschriften (Reverse-Repurchase-Geschafte)
und Wertpapiere, die mit einer Ruckkaufsver-
pflichtung veraussert wurden (Repurchase-Ge-
schafte), werden als gesicherte Finanzierungs-
geschafte betrachtet. Sie werden zum Wert der
erhaltenen oder gegebenen Barhinterlage inklu-
sive aufgelaufener Zinsen erfasst. Erhaltene und
gelieferte Wertpapiere werden nur dann bilanz-
wirksam erfasst beziehungsweise ausgebucht,
wenn die Kontrolle Uiber die vertraglichen Rech-
te abgetreten wird, welche diese Wertschriften
beinhalten. Die Marktwerte der erhaltenen oder
gelieferten Wertschriften werden tdglich Uber-
wacht, um gegebenenfalls zusatzliche Sicher-
heiten bereitzustellen und einzufordern. Der
Zinsertrag aus Reverse-Repurchase-Geschaften
und der Zinsaufwand aus Repurchase-Geschaf-
ten werden Uber die Laufzeit der zugrunde lie-
genden Transaktion periodengerecht abge-
grenzt.

Handelsbestande in Wertschriften

und Edelmetallen

Die Handelsbestande werden zum Fair Value
bewertet. Positionen, fir welche kein reprasen-
tativer Markt existiert, werden nach dem Nie-
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derstwertprinzip bilanziert. Sowohl die aus
dieser Bewertung resultierenden Gewinne und
Verluste als auch die wahrend der Periode rea-
lisierten Gewinne und Verluste werden als «Er-
folg aus dem Handelsgeschaft» ausgewiesen.
Dies gilt auch fir Zinsen und Dividenden auf
Handelsbestanden. Dem Handelserfolg werden
Kapitalrefinanzierungskosten fur eingegangene
Handelspositionen belastet, welche dem Zinser-
trag gutgeschrieben werden. Zudem werden Er-
trage aus Festlbernahmen von Wertschriften-
emissionen im Handelserfolg ausgewiesen.

Finanzanlagen

Festverzinsliche Schuldtitel sowie Optionsanlei-
hen werden nach dem Niederstwertprinzip be-
wertet, sofern keine Absicht zur Haltung bis
Endfalligkeit besteht. Schuldtitel, die mit der
Absicht der Haltung bis Endfalligkeit erworben
wurden, werden nach der Accrual-Methode
bewertet, das heisst das Agio beziehungsweise
Disagio wird Uber die Restlaufzeit abgegrenzt.
Beteiligungstitel werden nach dem Niederst-
wertprinzip bewertet.

Die aus dem Kreditgeschaft Ubernommenen
Liegenschaften und Beteiligungen, die zur Wie-
derverausserung bestimmt sind, werden unter
den Finanzanlagen ausgewiesen und nach dem
Niederstwertprinzip bewertet. Als Niederstwert
gilt der tiefere von Anschaffungswert und Li-
quidationswert.

Die Edelmetallbestande zur Deckung der ihnen
gegenUberstehenden Verpflichtungen aus Edel-
metallkonten werden zu Marktwerten am Bilanz-
stichtag bewertet. Ist ausnahmsweise kein Fair
Value verfugbar, erfolgt die Bewertung zum Nie-
derstwertprinzip.

Nicht konsolidierte Beteiligungen

Unter den nicht konsolidierten Beteiligungen wer-
den Minderheitsbeteiligungen von 20 bis 50 Pro-
zent ausgewiesen und nach der Equity-Methode
bewertet. Ferner werden unter dieser Bilanzposi-
tion Beteiligungen von unter 20 Prozent sowie
samtliche Beteiligungen mit Infrastrukturcharakter
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bilanziert. Die Bewertung erfolgt nach dem An-
schaffungswertprinzip, das heisst Anschaffungs-
kosten abzlglich betriebswirtschaftlich notwen-
diger Abschreibungen.

Sachanlagen

Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten
zuzuglich wertvermehrender Investitionen bi-
lanziert und linear Uber ihre geschatzte Nut-
zungsdauer wie folgt abgeschrieben:

Liegenschaften maximal 66 Jahre
Um- und Einbauten in

gemieteten Raumlichkeiten maximal 15 Jahre
Software, EDV-Hardware maximal 3 Jahre
Mobiliar und Einrichtungen maximal 8 Jahre
Sonstige Sachanlagen maximal 5 Jahre

Kleininvestitionen werden direkt Uber den Ge-
schaftsaufwand verbucht. Umfassende, wert-
vermehrende Renovationen werden aktiviert,
wahrend Unterhalt und Reparaturen als Auf-
wand ausgewiesen werden.

Liegenschaften und Anlagen im Bau werden erst
ab dem Zeitpunkt abgeschrieben, ab dem sie
genutzt werden. Unbebautes Bauland wird nicht
abgeschrieben. Die Sachanlagen werden auf
ihre Werthaltigkeit Uberpruft, wenn Ereignisse
oder Umstande Anlass zur Vermutung geben,
dass der Buchwert nicht mehr werthaltig ist. Eine
allfallige Wertbeeintrachtigung wird Uber die
Position «Abschreibungen auf dem Anlagever-
mogen» erfolgswirksam verbucht. Falls sich bei
der Uberprifung der Werthaltigkeit einer Sach-
anlage eine veranderte Nutzungsdauer ergibt,
wird der Restbuchwert planmassig Uber die neu
festgelegte Nutzungsdauer abgeschrieben.

Immaterielle Werte

Goodwill: Falls bei der Akquisition einer Ge-
sellschaft die Erwerbskosten hoher sind als die
Ubernommenen und nach konzerneinheitlichen
Richtlinien bewerteten Nettoaktiven, wird die
verbleibende Grosse als Goodwill aktiviert. Der
Goodwill wird linear uber die geschatzte Nut-

zungsdauer abgeschrieben. Der Abschreibungs-
zeitraum betragt in der Regel funf Jahre, in
begriindeten Fallen hochstens 20 Jahre.

Ubrige immaterielle Werte: Erworbene immate-
rielle Werte werden bilanziert, wenn sie Uber
mehrere Jahre einen fir das Unternehmen mess-
baren Nutzen bringen. Selbst erarbeitete imma-
terielle Werte werden nicht aktiviert. Immateri-
elle Werte werden zu Anschaffungskosten
bilanziert und linear Uber ihre geschatzte Nut-
zungsdauer innert maximal drei Jahren abge-
schrieben.

Die immateriellen Werte werden auf ihre Wert-
haltigkeit Uberpruft, wenn Ereignisse oder Um-
stande Anlass zur Vermutung geben, dass der
Buchwert nicht mehr werthaltig ist. Eine allfalli-
ge Wertbeeintrachtigung wird Uber die Position
«Abschreibungen auf dem Anlagevermdgen»
erfolgswirksam verbucht. Falls sich bei der Uber-
prufung der Werthaltigkeit eines immateriellen
Wertes eine veranderte Nutzungsdauer ergibt,
wird der Restbuchwert planmassig Uber die neu
festgelegte Nutzungsdauer abgeschrieben.

Wertberichtigungen und Ruckstellungen

Fur alle am Bilanzstichtag erkennbaren Risiken
werden nach dem Vorsichtsprinzip Einzelwert-
berichtigungen und Rickstellungen gebildet.

Steuern

Die Steuern werden aufgrund des Ergebnisses
des Berichtsjahres berechnet und verbucht. Auf
unversteuerten Reserven werden latente Steu-
ernvon 19,1 Prozent (Vorjahr 19 Prozent) berech-
net und als Ruckstellung fur latente Steuern
ausgewiesen.

Eventualverpflichtungen, unwiderrufliche
Zusagen, Einzahlungs- und
Nachschussverpflichtungen

Der Ausweis unter den Ausserbilanzgeschaften
erfolgt zum Nominalwert. Fir absehbare Risiken
werden Ruckstellungen gebildet.



Derivative Finanzinstrumente

Unter den Ausserbilanzgeschaften und im An-
hang sind die Wiederbeschaffungswerte der
einzelnen Kontrakte in derivativen Finanzinst-
rumenten brutto dargestellt, erganzt mit den
Kontraktvolumen.

Bilanzierung: Die Wiederbeschaffungswerte
samtlicher als Eigenhandler abgeschlossenen
Kontrakte werden unabhangig von der erfolgs-
wirksamen Behandlung bilanziert. Die Wieder-
beschaffungswerte aus borslich gehandelten, in
Kommission abgeschlossenen Kontrakten wer-
den nur in dem Umfang bilanziert, als sie nicht
mittels Margenhinterlagen gedeckt sind. Die
Wiederbeschaffungswerte aus ausserborslich
gehandelten, in Kommission abgeschlossenen
Kontrakten werden immer ausgewiesen.

Samtliche Absicherungstransaktionen des Trea-
sury-Bereichs von Raiffeisen Schweiz werden
Uber das Handelsbuch abgeschlossen, das heisst
der Treasury-Bereich gelangt nicht selbst an den
Markt. Bilanziert sind ausschliesslich die Wieder-
beschaffungswerte mit externen Gegenpartei-
en. Im Anhang «Offene derivative Finanzinstru-
mente» werden die Wiederbeschaffungswerte
und Kontraktvolumen mit externen Gegenpar-
teien ausgewiesen. Das Volumen der internen
Absicherungsgeschafte des Treasury-Bereichs
wird unter Hedginginstrumenten ausgewiesen.

Bei den selbst emittierten strukturierten Produk-
ten, bei denen eine Schuldverschreibung ent-
halten ist, wird das Derivat vom Basisvertrag
getrennt und separat bewertet. Dieses Derivat
wird als positiver oder negativer Wiederbeschaf-
fungswert in der Position «Sonstige Aktiven»
bzw. «Sonstige Passiven» zum Fair Value ausge-
wiesen. Die Schuldverschreibungen (Basisver-
trag) mit einer Ursprungslaufzeit von unter ei-
nem Jahr werden unter den «Verpflichtungen
aus Geldmarktpapieren» und jene von Uber
einem Jahr unter «Anleihen und Pfandbriefdar-
lehen» zum Nominalwert bilanziert. Agios und
Disagios werden in der Position «Passive Rech-
nungsabgrenzungen» bzw. «Aktive Rechnungs-
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abgrenzungen» ausgewiesen und Uber die
Restlaufzeit gegen den Zinserfolg realisiert.

Die derivativen Anteile aus den selbst emittier-
ten strukturierten Produkten werden Uber ex-
terne Gegenparteien abgesichert. Die Wieder-
beschaffungswerte und Kontraktvolumen dieser
Absicherungsgeschafte werden unter Hedging-
instrumenten ausgewiesen.

Behandlung in der Erfolgsrechnung: Die im Han-
delsbuch erfassten derivativen Finanzinstru-
mente werden zum Fair Value bewertet, sofern
sie borslich gehandelt werden oder ein repra-
sentativer Markt besteht. Fehlt diese Vorausset-
zung, kommt das Niederstwertprinzip zur An-
wendung.

Derivative Finanzinstrumente, die im Rahmen
des Bilanzstrukturmanagements zur Absicherung
von Zinsanderungsrisiken eingesetzt werden,
werden nach der Accrual-Methode bewertet.
Zinsbezogene Gewinne und Verluste aus der
vorzeitigen Realisierung von Kontrakten werden
Uber die Restlaufzeit abgegrenzt.

Der Strukturierungserfolg der selbst emittierten
strukturierten Produkte sowie der Erfolg aus der
kommissionsweisen Emission von strukturierten
Produkten von anderen Emittenten werden im
«Kommissionsertrag aus dem Wertschriften-
und Anlagegeschaft» verbucht.

Anderungen gegeniber dem Vorjahr

Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsatze
wurden im Berichtsjahr um die Angaben betref-
fend den Ausweis von strukturierten Produkten
erganzt.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Bis zum Zeitpunkt der Erstellung der konsoli-
dierten Jahresrechnung der Raiffeisen Gruppe
haben sich keine wesentlichen Ereignisse erge-
ben, die per 31. Dezember 2013 bilanzierungs-
und/oder im Anhang offenlegungspflichtig
gewesen waren.
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Informationen zur Bilanz

1. Ubersicht der Deckungen von Ausleihungen und Ausserbilanzgeschéften

Hypothekarische
Deckung Andere Deckung Ohne Deckung* Total
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Ausleihungen
Forderungen gegenlber Kunden 2'584'141 803'582 4'363'084 7'750'807
Hypothekarforderungen
Wohnliegenschaften 132'485'811 = 71'693 132'557'504
Blro- und Geschaftshauser 2'800'157 = 10'080 2'810'237
Gewerbe und Industrie 3'696'615 = 9'839 3'706'454
Ubrige 4'514'777 = 69'621 4'584'398
Total Ausleihungen
Berichtsjahr 146'081'501 803'582 4'524'317 151'409'400
Vorjahr 138'505'214 794'036 4'465'832 143'765'082
Ausserbilanz
Eventualverpflichtungen 79'152 122'861 177'527 379'540
Unwiderrufliche Zusagen 4'843'529 197'187 1'934'435 6'975'151
Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen = = 96'647 96'647
Total Ausserbilanz
Berichtsjahr 4'922'681 320'048 2'208'609 7'451'338
Vorjahr 4'360'250 359'317 1'977'679 6'697'246
* inkl. wertberichtigte Ausleihungen
Geschatzte
Verwertungserlose Einzelwert-
Bruttoschuldbetrag der Sicherheiten Nettoschuldbetrag berichtigungen
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Gefahrdete Forderungen
Berichtsjahr 918'917 645'888 273'029 265'266
Vorjahr 990'773 697'687 293'086 282'544

Die Differenz zwischen dem Nettoschuldbetrag der Forderungen und den Einzelwertberichtigungen ist darauf zurtickzufuhren, dass aufgrund der
Bonitat der individuellen Schuldner Geldeingdnge in vorsichtig geschatzter Hohe erwartet werden.




2. Aufgliederung der Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen,

der Finanzanlagen und nicht konsolidierten Beteiligungen
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Berichtsjahr Vorjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF
Handelsbestdande in Wertschriften und Edelmetallen
Schuldtitel
borsenkotierte* 692'790 889'474
nicht borsenkotierte 1'685 8'995
Beteiligungstitel 52'934 48'696
Edelmetalle 619'068 889'821
Total Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen 1'366'477 1'836'986
davon repofahige Wertschriften gemass Liquiditdtsvorschriften 403'345 546'671
* borsenkotiert = an einer anerkannten Borse gehandelt
Buchwert Buchwert Fair Value Fair Value
Berichtsjahr Vorjahr Berichtsjahr Vorjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Finanzanlagen
Schuldtitel 3'961'430 3'830'212 3'966'290 3'916'554
davon mit Halteabsicht bis Endfalligkeit 3'384'495 3'301'088 3'387'353 3'386'530
davon nach Niederstwertprinzip bewertet 576'936 529'123 578'937 530'024
Beteiligungstitel 299'849 177'388 307'168 179'938
davon qualifizierte Beteiligungen* 18'013 5'128 18'013 5'128
Edelmetalle 409 584 409 609
Liegenschaften 22'215 23'995 23'648 25'362
Total Finanzanlagen 4'283'903 4'032'179 4'297'515 4'122'463
davon repofahige Wertschriften gemass Liquiditatsvorschriften 3'664'135 3'445'981 - =
* mindestens 10 Prozent des Kapitals oder der Stimmen
Berichtsjahr Vorjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF
Nicht konsolidierte Beteiligungen
mit Kurswert 365'398 336'921
ohne Kurswert 353'383 296'285
Total nicht konsolidierte Beteiligungen 718'781 633'206
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3. Angaben zu wesentlichen Beteiligungen

Berichtsjahr Vorjahr
Kapital Stimm- und Stimm- und
in 1000 Kapitalanteil Kapitalanteil
Firmenname/Beteiligung Sitz Geschaftstatigkeit CHF in % in %
3.1 Gruppengesellschaften
Zentralbank,
Raiffeisen Schweiz Genossenschaft St.Gallen Verbandsdienste 850'000 100,0 100,0
Notenstein Privatbank AG St.Gallen Privatbank 22'200 100,0 100,0
Asset Management/
1741 Asset Management AG' St.Gallen Fondsgeschaft 5'000 100,0 100,0
Handel mit Gltern und
RAInetworks (Subsidiary of Raiffeisen Switzerland) Dienstleistungen fir die
Pte. Ltd. Singapur Raiffeisen Gruppe 7 100,0 100,0
TCMG Asset Management AG' Zollikon Beteiligungsgesellschaft 23'202 93,0 =
Dynapartners AG? Zollikon Asset Management 1'200 82,7 31,9
KMU Capital AG Herisau Finanzierungsgeschaft 2'566 60,0 60,0
Investnet AG Herisau Finanzierungsgeschaft 150 60,0 60,0
Vescore Solutions AG?,? St.Gallen Asset Management 185 471 -
3.2 Nach Equity-Methode bewertete Beteiligungen
Aduno Holding AG ZUrich Finanzdienstleistungen 25'000 25,5 25,5
Leonteq AG ZUrich Finanzdienstleistungen 13'333 22,8 2,5
Pfandbriefbank schweizerischer
Hypothekarinstitute AG Zurich Pfandbriefbank 800'000 21,6 21,6
davon nicht einbezahlt 448'000
3.3 Ubrige nicht konsolidierte Beteiligungen*
responsAbility Participations AG ZUrich Finanzdienstleistungen 42'450 19,8 19,6
Grosshoch-
Swiss Bankers Prepaid Services AG stetten Finanzdienstleistungen 10'000 16,5 16,5
Vontobel Holding AG Zurich Finanzdienstleistungen 65'000 12,5 12,5
Genossenschaft Olma Messen St.Gallen St.Gallen Organisation von Messen 23'192 11,4 11,2
SIX Group AG Zurich Finanzdienstleistungen 19'522 5,2 3,3
Helvetia Holding AG St.Gallen Finanzdienstleistungen 865 4,0 4,0

Beherrschung durch Notenstein Privatbank AG

Beherrschung durch TCMG Asset Management AG

Bis 2018 besteht eine Option fur weitere Aktienkaufe bis zu einer Beteiligung von 100 Prozent.

Es werden samtliche Beteiligungen an Kooperationspartnern und Gemeinschaftswerken der Banken aufgefthrt. Die tbrigen Beteiligungen werden aufgefiihrt, wenn die
Quote am Stimm- und Kapitalanteil grésser als 10 Prozent ist und der Anteil am Gesellschaftskapital entweder > 1 Million Franken oder der Buchwert > 10 Millionen
Franken betragen.
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4. Anlagespiegel
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Berichtsjahr

Bisher aufgel. Wertanpass.
Abschreib. der nach
bzw. Wertan- Berichtsjahr Berichtsjahr Berichtsjahr Berichtsjahr Equity bew. Buchwert
Anschaf-  passungen Buchwert  Umgliede- Inves- Desinves- Abschrei- Beteili- Ende
fungswert (Equity-Bew.) Ende Vorjahr rungen titionen titionen bungen gungen Berichtsjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Nicht konsolidierte
Beteiligungen
Nach Equity-Methode
bewertete Beteiligungen 131'286 113'053 244'339 7'500 22'900 = = 21'101 295'840
Ubrige Beteiligungen 397'865 -8'998 388'867 -7'500 42'001 = -427 = 422'941
Total nicht konsoli-
dierte Beteiligungen 529'151 104'055 633'206 = 64'901 = -427 21'101 718'781
Sachanlagen
Liegenschaften
Bankgebdude 2'140'845  -440'554 1'700'291 -35'690 111142 -22'566 -33'889 - 1'719'288
Andere Liegenschaften 434'069 -96'772 337'297 23'716 14'553 -12'728 -8'232 = 354'606
Ubrige Sachanlagen 1'132'740  -815'219 317'521 11'643 73'635 -1'459 -94'743 = 306'597
Objekte im Finanzie-
rungsleasing 481 -165 316 - - -81 -78 - 157
Ubriges 166'071 -139'228 26'843 331 11'086 = -15'729 = 22'531
Total Sachanlagen 3'874'206 -1'491'938 2'382'268 - 210416 -36'834 -152'671 - 2'403'179
Goodwill 191'781 -13'108 178'673 = 61'641 = -25'322 = 214'992
Total immaterielle
Werte 191'781 -13'108 178'673 = 61'641 = -25'322 - 214'992
in 1000 CHF
Brandversicherungswert der Liegenschaften 2'402'071
Brandversicherungswert der Ubrigen Sachanlagen 1'100'474
Verpflichtungen: zukunftige Leasingraten aus Operational Leasing 81

95



96

GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE

5. Sonstige Aktiven und Passiven

Berichtsjahr Vorjahr

in 1000 CHF in 1000 CHF
Sonstige Aktiven
Wiederbeschaffungswerte 930'855 1'056'985
Ausgleichskonto 342'255 507'867
Coupons und Schuldtitel 356 17
Abrechnungskonten Sozialversicherungs- und Personalvorsorgebeitrage - 10
Abrechnungskonten indirekte Steuern 114'183 102'782
Ubrige Abrechnungskonten 34'569 39'138
Arbeitgeberbeitragsreserven bei Vorsorgeeinrichtungen 96'319 91'382
Ubrige sonstige Aktiven 9'801 25'191
Total sonstige Aktiven 1'528'338 1'823'372
Sonstige Passiven
Wiederbeschaffungswerte 1'405'939 1'707'180
Fallige, nicht eingeléste Coupons und Schuldtitel 26'685 29'852
Schuldige Abgaben, indirekte Steuern 113'578 148'066
Abrechnungskonten Sozialversicherungs- und Personalvorsorgebeitrage 8'895 7'904
Ubrige Abrechnungskonten 27'249 27'710
Ubrige sonstige Passiven 5'780 7'254
Total sonstige Passiven 1'588'126 1'927'966

6.1 Zur Sicherung eigener Verpflichtungen verpfandete oder abgetretene Aktiven und Aktiven unter Eigentumsvorbehalt

Berichtsjahr Berichtsjahr Vorjahr Vorjahr
Forderungsbetrag davon Forderungsbetrag davon
resp. Buchwert beansprucht resp. Buchwert beansprucht
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Forderungen aus Geldmarktpapieren - - 10'000 =
Forderungen gegentliber Banken 557'102 549'454 676'598 676'598
Hypothekarforderungen 20'063'660 14'519'498 17'491'642 12'170'686
Finanzanlagen 1'681'219 839'363 954'679 277'308
Sachanlagen 3'700 2'817 3'602 3'186
Total verpfandete Aktiven 22'305'681 15'911'132 19'136'521 13'127'778
6.2 Darlehensgeschafte und Pensionsgeschafte mit Wertschriften
Berichtsjahr Vorjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF
Forderungen aus Barhinterlagen im Zusammenhang mit Securities-Borrowing- und
Reverse-Repurchase-Geschaften 945'138 1'354'620
Verpflichtungen aus Barhinterlagen im Zusammenhang mit Securities-Lending- und Repurchase-Geschéften 995'855 607'971
Im Rahmen von Securities-Lending ausgeliehene oder von Securities-Borrowing als Sicherheiten gelieferte
sowie von Repurchase-Geschaften transferierte Wertschriften im eigenen Besitz 857'472 292'058
davon bei denen das Recht zur Weiterverdusserung oder -verpfandung uneingeschrankt eingerdumt wurde 857'472 292'058
Im Rahmen von Securities-Lending als Sicherheiten oder von Securities-Borrowing geborgte sowie von
Reverse-Repurchase-Geschaften erhaltene Wertschriften, bei denen das Recht zur Weiterverausserung oder
Weiterverpfdndung uneingeschrankt eingerdumt wurde 1'059'103 1'446'337
davon weiterverpfandete oder weiterverkaufte Wertschriften 625'354 918'417
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7. Vorsorgeeinrichtungen

Die Mitarbeitenden der Raiffeisen Gruppe sind grdsstenteils in der Raiffeisen Pensionskasse Genossenschaft versichert. Das Rentenalter wird mit

65 Jahren erreicht. Den Versicherten wird die Mdglichkeit eingerdaumt, unter Inkaufnahme einer Rentenkurzung ab dem vollendeten 58. Altersjahr
vorzeitig in den Ruhestand zu treten. Die Raiffeisen Pensionskasse Genossenschaft deckt mindestens die obligatorischen Leistungen nach BVG ab.

Die Mitarbeitenden der Notenstein Privatbank AG sind bei der Katharinen Pensionskasse | und Il versichert. Die Leistungen der Pensionskasse werden
aufgrund der geleisteten Beitrage berechnet (beitragsorientiert). Samtliche Mitarbeitende sind ab dem gesetzlich festgelegten BVG-Mindestjahreslohn
versichert und damit anspruchsberechtigt. Es bestehen keine zusatzlichen Verpflichtungen des Arbeitgebers zu weiteren Leistungen. Flr die Uberobli-
gatorische Vorsorge der Mitarbeitenden der Notenstein Privatbank AG besteht die Katharinen Pensionskasse I, welche eine individuelle Anlagestrategie
ermoglicht.

Die Raiffeisen Arbeitgeberstiftung flhrt die einzelnen Arbeitgeberbeitragsreserven der Raiffeisenbanken und Gesellschaften der Raiffeisen Gruppe.

8 (Vorjahr: 7) Raiffeisenbanken sowie die Investnet AG und die TCMG Asset Management AG (inkl. der weiteren von ihr beherrschten Gruppengesell-
schaften) sind ausserhalb der Vorsorgeeinrichtungen der Raiffeisen Gruppe versichert (andere Sammelstiftungen, kollektive Versicherungsvertrage usw.)

7.1 Verpflichtungen gegeniiber eigenen Vorsorgeeinrichtungen

Berichtsjahr Vorjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF
Verpflichtungen gegentiber Kunden in Spar- und Anlageform 94'677 124'358
Ubrige Verpflichtungen gegeniiber Kunden 218'380 179'214
Sonstige Passiven (Negative Wiederbeschaffungswerte) 657 26
Total Verpflichtungen gegeniiber eigenen Vorsorgeeinrichtungen 313'714 303'598

7.2 Arbeitgeberbeitragsreserven

Arbeitgeberbeitragsreserven bestehen bei der Raiffeisen Arbeitgeberstiftung (Raiffeisen) und bei Vorsorgeeinrichtungen ausserhalb der Raiffeisen
Gruppe (Andere). Die Notenstein Privatbank AG verfligt per 31. Dezember 2013 Uber keine Arbeitgeberbeitragsreserven.

Berichtsjahr Vorjahr
Raiffeisen Andere Total Raiffeisen Andere Total
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Stand 1. Januar 89'837 1'544 91'382 111'772 1'335 113'107
+ Einlagen 17'697 151 17'848 11'727 195 11'923
— Entnahmen -13'844 -19 -13'864 -35'134 "' - -35'134
+ Verzinsung? 935 18 953 1'472 14 1'486
Stand 31. Dezember 94'625 1'694 96'319 89'837 1'544 91'382

1) Im Zusammenhang mit der Umstellung technischer Grundlagen der Raiffeisen Pensionskasse Genossenschaft hat der Arbeitgeber einen einmaligen Beitrag geleistet.
Davon sind 26'461'493 Franken durch eine Entnahme aus den Arbeitgeberbeitragsreserven finanziert.
2) Die Verzinsung der Arbeitgeberbeitragsreserven ist im Zinserfolg erfasst.

Die Arbeitgeberbeitragsreserven entsprechen dem Nominalwert gemdss Abrechnung der Vorsorgeeinrichtung. Die individuellen Arbeitgeberbeitrags-
reserven der angeschlossenen Gesellschaften sind unter sich nicht verrechenbar.

Der Saldo der Arbeitgeberbeitragsreserven wird unter den sonstigen Aktiven bilanziert. Es bestehen weder Verwendungsverzichte (bedingte oder un-
bedingte) noch sonstige notwendige Wertberichtigungen zu den Arbeitgeberbeitragsreserven. Auf die Berlicksichtigung eines Diskontierungseffektes
wird verzichtet.
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7.3 Wirtschaftlicher Nutzen/wirtschaftliche Verpflichtung sowie Vorsorgeaufwand

Laut den letzten gepruften Jahresrechnungen (gemass Swiss GAAP FER 26) der Vorsorgeeinrichtungen der Raiffeisen Gruppe betragt der Deckungsgrad:

auf den auf den

31.12.2013 31.12.2012

in % in %

Raiffeisen Pensionskasse Genossenschaft 107,2 103,0

Katharinen Pensionskasse | 110,5 107,5
118,8

Katharinen Pensionskasse Il (Ungeprufter Wert) 115,2

Die Wertschwankungsreserven der Vorsorgeeinrichtungen der Raiffeisen Gruppe haben im Berichtsjahr die reglementarisch festgelegte Hohe nicht
erreicht, weshalb keine Uberdeckung im Sinn von Swiss GAAP FER 16 besteht.

Fur die Vorsorgeeinrichtungen der Raiffeisen Gruppe bestehen keine Unterdeckungen. Fur die angeschlossenen Arbeitgeber ergibt sich weder ein wirt-
schaftlicher Nutzen noch eine wirtschaftliche Verpflichtung, welche in der Bilanz und in der Erfolgsrechnung zu berlcksichtigen waren.

Vorsorgeaufwand mit den wesentlichen Einflussfaktoren

Berichtsjahr Vorjahr

in 1000 CHF in 1000 CHF
Vorsorgeaufwand laut Einzelabschltssen 106'278 154'554
Einlagen/Entnahmen Arbeitgeberbeitragsreserven (exkl. Verzinsung) -7'865° 23211
Periodengerecht abgegrenzte Arbeitgeberbeitrage 98'413 177'765
Veranderung wirtschaftlicher Nutzen/Verpflichtung aus Uber-/Unterdeckung der Vorsorgeeinrichtungen - =
Vorsorgeaufwand der Raiffeisen Gruppe (sieche Anhang 22 «Personalaufwand») 98'413 177'765

* Ein Teil einer im Vorjahr gebildeten Restrukturierungsrickstellung wurde Uber die Arbeitgeberbeitragsreserven finanziert. Aufgrund dieser
zweckkonformen Verwendung weichen die Einlagen/Entnahmen der Arbeitgeberbeitragsreserven in dieser Tabelle von den ausgewiesenen
Einlagen und Entnahmen in der Tabelle «7.2 Arbeitgeberbeitragsreserven» ab.

Der Vorsorgeaufwand der Raiffeisen Gruppe des Vorjahres enthalt im Zusammenhang mit der Umstellung technischer Grundlagen der Raiffeisen
Pensionskasse Genossenschaft einen einmaligen Beitrag in der Hohe von 79'652'532 Franken.




8. Ausstehende Anleihen und Pfandbriefdarlehen
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Vorzeitige Anleihens-
Riick- betrag
Ausgabejahr Zinssatz Falligkeit zahlbarkeit in 1000 CHF
Anleihen von Raiffeisen Schweiz
Anleihen von Raiffeisen Schweiz — nicht nachrangig 2004 3,000 05.05.2014 399'700
2006 3,125 30.05.2016 510'015
2010 1,625 31.03.2015 446'415
2010 1,375 21.09.2017 195'755
2010 2,000 21.09.2023 241'065
2011 2,125 04.02.2019 248'085
2011 2,625 04.02.2026 138'530
2011 2,375 10.05.2018 149'925
Anleihen von Raiffeisen Schweiz — nachrangig 2011 3,875 21.12.2021 535'000
2013 3,000 unbefristet 02.05.2018 550'000
Total Anleihen von Raiffeisen Schweiz 3'414'490
Darlehen der Pfandbriefbank schweiz. Hypothekarinstitute AG
div. 1,758° div. 14'096'600
Total Darlehen der Pfandbriefbank
schweiz. Hypothekarinstitute AG 14'096'600
Anleihen von Notenstein Privatbank AG?
Anleihen von Notenstein Privatbank AG — nicht nachrangig 2013 0,110°3 2014 75'424
2013 1,0303 2015 98'176
2013 0,480° 2016 90'232
2013 0,000°3 2017 15'326
2013 0,350°3 2018 41'725
2013 0,070° nach 2018 17'671
Total Anleihen von Notenstein Privatbank AG 338'554
Total ausstehende Anleihen und Pfandbriefdarlehen 17'849'644

einseitig gekindigt werden (frihestens flinf Jahre nach Emission).

~

Nachrangige Additional Tier-1-Anleihe mit ewiger Laufzeit und bedingtem Forderungsverzicht. Mit Zustimmung der FINMA kann die Anleihe von Raiffeisen Schweiz

Bei den emittierten strukturierten Produkten, bei denen eine Schuldverschreibung enthalten ist, wird das Derivat vom Basisvertrag getrennt, separat bewertet und

ausgewiesen. Die Basisinstrumente werden zum Nominal in den Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren (Ursprungslaufzeit < 1 Jahr) und in den Verpflichtungen aus
Anleihen (Ursprungslaufzeit > 1 Jahr) ausgewiesen. Die Derivativkomponente der Produkte wird zum Marktwert in den sonstigen Aktiven und sonstigen Passiven

(Wiederbeschaffungswerte) ausgewiesen.
Durchschnittlich gewichteter Zinssatz (volumengewichtet).

w

9. Wertberichtigungen und Riickstellungen

Stand Ende Zweckkonforme

Wiedereingange,

Neubildungen
zulasten

Auflésungen
zugunsten

Stand Ende

Vorjahr  Verwendungen iiberféllige Zinsen Erfolgsrechnung Erfolgsrechnung Berichtsjahr

in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Ruckstellungen fir latente Steuern 730'466 35'109 765'575
Wertberichtigungen und Rulck-
stellungen flr Ausfallrisiken
(Delkredere- und Landerrisiko) 282'544 -16'661 6'271 56'016 -62'904 265'266
Wertberichtigungen und Rlck-
stellungen flr andere Geschaftsrisiken 33'850 -3'350 20'417 -856 50'061
Restrukturierungsruckstellungen 5'185 -3'880 1'305
Total Wertberichtigungen und
Riickstellungen 1'052'045 -23'891 6'271 111'542 -63'760 1'082'207
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10. Nachweis des Eigenkapitals (ohne Minderheitsanteile)

Anzahl Mitglieder Nominal je Anteil in 1000 CHF

Eigenkapital am Anfang des Berichtsjahres
Genossenschaftskapital mit Nachschusspflicht 1'794'855 374'678
Genossenschaftskapital ohne Nachschusspflicht* 241'461
Total Genossenschaftskapital 1'794'855 616'139
Gewinnreserve 9'879'845
Total Eigenkapital am Anfang des Berichtsjahres (vor Gewinnverwendung) 1'794'855 10'495'984
+ Einzahlungen neue Genossenschaftsmitglieder mit Nachschusspflicht 90'188 200 18'037
247 300 74
218 400 87
2'230 500 1'115
+ Einzahlungen Genossenschaftsanteile ohne Nachschusspflicht 20'757
Total Einzahlungen neue Genossenschaftsmitglieder 92'883 40'070
— Ruckzahlungen an austretende Genossenschaftsmitglieder (mit Nachschusspflicht) -57'981 200 -11'596
-162 300 -49
-125 400 -50
-1'268 500 -634
— Ruckzahlungen Genossenschaftsanteile ohne Nachschusspflicht -7'266
Total Riickzahlungen an austretende Genossenschaftsmitglieder -59'536 -19'595
— Verzinsung des Genossenschaftskapitals der Raiffeisenbanken im Vorjahr -31'598
+ Gruppengewinn des Berichtsjahres 716'539
Total Eigenkapital am Ende des Berichtsjahres (vor Gewinnverwendung) 1'828'202 11'201'400
davon Genossenschaftskapital mit Nachschusspflicht 1'768'923 200 353'784
6'017 300 1'805
5'580 400 2'232
47'682 500 23'841
davon Genossenschaftskapital ohne Nachschusspflicht 254'952
Total Genossenschaftskapital am Ende des Berichtsjahres 1'828'202 636'614
davon Gewinnreserve 9'848'247
davon Gruppengewinn 716'539
Nachschusspflicht der Genossenschafter 14'625'616

* Nur Genossenschafter, welche einen Anteilschein mit Nachschusspflicht besitzen, kénnen Genossenschaftskapital ohne Nachschusspflicht zeichnen.

Um Doppelzéhlungen zu vermeiden, wird die Anzahl der Mitglieder nur unter der Position «Genossenschaftskapital mit Nachschusspflicht» ausgewiesen.

Betrag der nicht ausschittbaren, statutarischen oder gesetzlichen Reserven auf der Basis der Einzelabschlisse per 31. Dezember 2013:

CHF 3'106'410'000 (Vorjahr CHF 2'935'357'000).

Kein Genossenschafter halt mehr als flnf Prozent der Stimmrechte.




11. Falligkeitsstruktur des Umlaufvermégens und des Fremdkapitals
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Fallig Fallig
Fallig innert innert 3 bis innert 1 bis Fallig nach
Auf Sicht Kiindbar 3 Monaten 12 Monaten 5 Jahren 5 Jahren Total
in 1000 CHF in 1000 CHF  in 1000 CHF  in 1000 CHF  in 1000 CHF  in 1000 CHF  in 1000 CHF
Umlaufvermogen
Flussige Mittel 7'018'627 = = = = = 7'018'627
Forderungen aus Geldmarktpapieren 1'230 = 209'044 109'888 = = 320'162
Forderungen gegenuber Banken 371'028 190181 5'226'888 1'313'984 - - 7'102'081
Forderungen gegentiber Kunden 1'148 2'714'981 1'427'712 818'696 1'943'052 845'218 7'750'807
Hypothekarforderungen 44'524 13'284'290 7'658'483  16'210'322  75'505'259  30'955'715  143'658'593
Handelsbestande in Wertschriften
und Edelmetallen 1'366'477 = = = = = 1'366'477
Finanzanlagen* 286'262 = 184'807 515'445 1'623'805 1'673'584 4'283'903
Total Umlaufvermégen
Berichtsjahr 9'089'296 16'189'452 14'706'934 18'968'335 79'072'116 33'474'517 171'500'650
Vorjahr 9'208'051 19'039'738  13'290'831 15'282'440  78'969'720  27'106'002  162'896'782
Fremdkapital
Verpflichtungen
aus Geldmarktpapieren = = 5'102 78'560 = = 83'662
Verpflichtungen gegenuber Banken 760'264 8'354 4'586'711 512'348 242'000 5'000 6'114'677
Verpflichtungen gegentliber Kunden
in Spar- und Anlageform - 109'576'413 = = = - 109'576'413
Ubrige Verpflichtungen ggu. Kunden 13'100'287 567'750 1'096'822 1'332'695 511'141 233'739 16'842'434
Kassenobligationen = - 824'055 2'611'061 6'966'651 1'238'719 11'640'486
Anleihen und Pfandbriefdarlehen - 550'000 221'078 1'171'245 6'066'869 9'840'452 17'849'644
Total Fremdkapital
Berichtsjahr 13'860'551 110'702'517 6'733'768 5'705'909 13'786'661 11'317'910 162'107'316
Vorjahr 12'772'666  103'804'808 6'971'917 6'067'187  14'545'855 9'922'400 154'084'833
* In den Finanzanlagen sind 22'215'000 Franken immobilisiert (Vorjahr 23'995'000 Franken).
12. Organkredite und Transaktionen mit nahestehenden Personen
Berichtsjahr Vorjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF
12.1 Organkredite
Mitglieder des Verwaltungsrats von Raiffeisen Schweiz und ihnen nahestehenden Personen
und Gesellschaften 16'513 15'012
Mitglieder der Geschaftsleitung von Raiffeisen Schweiz und ihnen nahestehenden Personen
und Gesellschaften 30'577 28'929
Total Organkredite 47'090 43'941

12.2 Transaktionen mit nahestehenden Personen

Bei Krediten an Organe bestehen beziiglich Abwicklung und Uberwachung Spezialbestimmungen, damit die personelle Unabhangigkeit jederzeit

sichergestellt ist.

Bei Verwaltungsratsmitgliedern kommen die gleichen Konditionen zur Anwendung wie fur die Ubrige Kundschaft.
Fur die Geschaftsleitung gelten wie fir das Ubrige Personal branchenlbliche Vorzugskonditionen.
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13. Bilanz nach In- und Ausland

Berichtsjahr Berichtsjahr Vorjahr Vorjahr
Inland Ausland Inland Ausland
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF

Aktiven
Flissige Mittel 6'992'014 26'613 6'913'913 29'497
Forderungen aus Geldmarktpapieren 1'230 318'932 1'136 68'300
Forderungen gegentber Banken 2'229'847 4'872'234 1'372'382 4'877'307
Forderungen gegeniiber Kunden 7'641'973 108'834 7'695'401 126'998
Hypothekarforderungen 143'658'593 - 135'942'683 =
Handelsbestand in Wertschriften und Edelmetallen 1'139'895 226'582 1'606'722 230'264
Finanzanlagen 3'426'982 856'921 3'339'198 692'981
Nicht konsolidierte Beteiligungen 714742 4'039 629'290 3'916
Sachanlagen 2'403'179 - 2'382'268 =
Immaterielle Werte 214'992 - 178'673 =
Rechnungsabgrenzungen 203'961 5'585 205'703 4'237
Sonstige Aktiven 912'270 616'068 1'039'814 783'558
Total Aktiven 169'539'678 7'035'808 161'307'183 6'817'058

Passiven
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren 83'662 - = =
Verpflichtungen gegenuber Banken 3'470'919 2'643'758 3'206'357 2'637'081
Verpflichtungen gegenuber Kunden in Spar- und Anlageform 106'036'116 3'540'297 99'352'522 3'712'620
Ubrige Verpflichtungen gegentiber Kunden 15'986'163 856'271 16'086'921 1'026'241
Kassenobligationen 11'519'030 121'456 12'772'123 104'688
Anleihen und Pfandbriefdarlehen 17'849'644 - 15'186'280 =
Rechnungsabgrenzungen 589'337 572 558'627 2'840
Sonstige Passiven 546'011 1'042'115 589'174 1'338'792
Wertberichtigungen und Ruckstellungen 1'081'018 1'189 1'051'199 846
Genossenschaftskapital 636'614 - 616'139 =
Gewinnreserve 9'848'057 190 9'244'841 159
Gruppengewinn 716'533 6 634'814 31
Minderheitsanteile am Eigenkapital 6'528 - 1'946 =
— davon Minderheitsanteile am Gruppengewinn -588 -393 =
Total Passiven 168'369'632 8'205'854 159'300'943 8'823'298

14. Aktiven nach Landern/Landergruppen

Berichtsjahr Berichtsjahr Vorjahr Vorjahr
in 1000 CHF Anteil in % in 1000 CHF Anteil in %

Aktiven
Schweiz 169'539'678 96,01 161'307'183 95,94
Ubriges Europa 6'142'600 3,48 6'366'654 3,79
Ubrige (Amerika, Asien, Ozeanien, Afrika) 893'208 0,51 450'404 0,27
Total Aktiven 176'575'486 100,00 168'124'241 100,00
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15. Bilanz nach Wahrungen

CHF EUR usD Diverse Total
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Aktiven
Flissige Mittel 6'505'564 335'414 74'331 103'318 7'018'627
Forderungen aus Geldmarktpapieren 50'652 175'827 84'745 8'937 320'162
Forderungen gegentiber Banken 2'624'772 2'222'012 1'767'914 487'383 7'102'081
Forderungen gegenliber Kunden 7'592'115 57'744 89'341 11'607 7'750'807
Hypothekarforderungen 143'658'593 = = = 143'658'593
Handelsbestand in Wertschriften und
Edelmetallen 617'965 67'353 37'526 643'633 1'366'477
Finanzanlagen 3'891'973 272'273 103'386 16'271 4'283'903
Nicht konsolidierte Beteiligungen 714'749 4'032 = = 718'781
Sachanlagen 2'403'179 = = = 2'403'179
Immaterielle Werte 214'992 = = = 214'992
Rechnungsabgrenzungen 201'921 2'805 4'346 474 209'546
Sonstige Aktiven 1'525'745 866 67 1'660 1'528'338
Total bilanzwirksame Aktiven 170'002'220 3'138'328 2'161'655 1'273'283 176'575'486
Lieferanspriiche aus Devisenkassa-,
Devisentermin- und Devisenoptionsgeschaften 12'859'474 4'693'653 8'019'083 2'663'664 28'235'874
Total Aktiven 182'861'694 7'831'981 10'180'738 3'936'947 204'811'360
Passiven
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren 61'277 4'856 2'784 14'745 83'662
Verpflichtungen gegenuber Banken 2'374'812 1'826'131 1'285'739 627'994 6'114'677
Verpflichtungen gegenuber Kunden in Spar-
und Anlageform 107'453'861 1'544'994 441'818 135'739 109'576'413
Ubrige Verpflichtungen gegentber Kunden 15'049'089 834'790 636'285 322'270 16'842'434
Kassenobligationen 11'640'486 = = = 11'640'486
Anleihen und Pfandbriefdarlehen 17'741'827 46'295 52'221 9'301 17'849'644
Rechnungsabgrenzungen 588'926 502 363 118 589'909
Sonstige Passiven 1'587'058 836 131 101 1'588'126
Wertberichtigungen und Ruckstellungen 1'082'207 = = = 1'082'207
Genossenschaftskapital 636'614 = = = 636'614
Gewinnreserve 9'848'057 = = 190 9'848'247
Gruppengewinn 716'533 - - 6 716'539
Minderheitsanteile am Eigenkapital 6'528 = = = 6'528
—davon Minderheitsanteile am
Gruppengewinn -588 = = - -588
Total bilanzwirksame Passiven 168'787'274 4'258'405 2'419'342 1'110'465 176'575'486
Lieferverpflichtungen aus Devisenkassa-,
Devisentermin- und Devisenoptionsgeschaften 14'194'445 3'523'152 7'757'166 2'785'602 28'260'365
Total Passiven 182'981'719 7'781'557 10'176'508 3'896'067 204'835'851
Nettoposition pro Wahrung -120'024 50'424 4'230 40'880 -24'490
31.12.2013 31.12.2012

Fremdwahrungsumrechnungskurse

EUR 1,226 1,207

usb 0,891 0,916
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Informationen zu den Ausserbilanzgeschaften

16. Eventualverpflichtungen

Berichtsjahr Vorjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF
Kreditsicherungsgarantien 213'180 199'017
Gewahrleistungsgarantien 51'475 58'029
Ubrige Eventualverbindlichkeiten 114'885 194'164
Total Eventualverpflichtungen 379'540 451'210
17. Offene derivative Finanzinstrumente
17.1 Offene derivative Finanzinstrumente nach Kontraktarten
Handelsinstrumente Hedginginstrumente
Positive Negative Positive Negative
Wiederbeschaf- Wiederbeschaf- Kontrakt- Wiederbeschaf- Wiederbeschaf- Kontrakt-
fungswerte fungswerte volumen fungswerte fungswerte volumen
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Zinsinstrumente
Terminkontrakte inkl. FRAs 1'627 2'712 22'600'000 - - -
Swaps 331'498 337'056 64'413'840 321'157 759'941 39'111'000
Futures - - 1'320'313 - - -
Optionen (OTC) 250 4'121 26'449 4'110 250 14'401
Optionen (traded) - - - - - -
Total Zinsinstrumente 333'375 343'889 88'360'602 325'267 760'191 39'125'401
Devisen
Terminkontrakte 220'547 252'115 25'882'625 1'853 8'190 1'617'767
Kombinierte Zins-/Wahrungsswaps 2'423 943 133'699 = = =
Futures = = 9'680 = = =
Optionen (OTC) 1'731 1'524 102'945 2 78 675
Optionen (traded) - - - - - -
Total Devisen 224'701 254'582 26'128'949 1'855 8'268 1'618'442
Edelmetalle
Terminkontrakte 7'330 3'777 539'347 = = =
Swaps = = - = - =
Futures = = 1'714 = = =
Optionen (OTC) 981 116 14'491 = 131 1'905
Optionen (traded) = = = = = =
Total Edelmetalle 8'311 3'893 555'552 = 131 1'905
Beteiligungstitel und Indices
Terminkontrakte = = = = = =
Swaps - - - - - -
Futures - - 34'437 - - -
Optionen (OTC) 11'369 22'254 424107 22'254 11175 439'010
Optionen (traded) 177 10 8'664 - - -
Total Beteiligungstitel und Indices 11'546 22'264 467'208 22'254 11'175 439'010

Fortsetzung auf der nachsten Seite
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17.1 Offene derivative Finanzinstrumente nach Kontraktarten

Handelsinstrumente

Hedginginstrumente

Positive Negative Positive Negative
Wiederbeschaf- Wiederbeschaf- Kontrakt- Wiederbeschaf- Wiederbeschaf- Kontrakt-
fungswerte fungswerte volumen fungswerte fungswerte volumen
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Kreditderivate
Credit Default Swaps = 1'538 30'796 1'538 = 30'796
Total Return Swaps = = = = = =
First to Default Swaps = = = = = =
Andere Kreditderivate = = = = = =
Total Kreditderivate = 1'538 30'796 1'538 = 30'796
Ubrige
Terminkontrakte = = = = = =
Swaps - - - - - -
Futures - - - - - -
Optionen (OTQ) 2'008 = 25'499 = 8 1'779
Optionen (traded) - - - - - -
Total Ubrige 2'008 = 25'499 = 8 1'779
Total
Berichtsjahr 579'941 626'166 115'568'606 350914 779'773 41'217'333
Vorjahr 609'714 626'194 86'962'805 447'271 1'080'986 38'254'180
17.2 Offene derivative Finanzinstrumente nach Gegenparteien und Restlaufzeiten
Positive Negative Kontrakt- Kontrakt- Kontrakt- Kontrakt-
Wiederbeschaf- Wiederbeschaf- volumen volumen volumen volumen
fungswerte fungswerte bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre tiber 5 Jahre Total
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Banken / Effektenhdndler 908'639 1'367'874 78'516'928 57'989'191 16'775'089 153'281'208
Kunden 22'039 38'055 1'629'579 468'682 59'008 2'157'269
Borsen 177 10 1'347'462 = = 1'347'462
Total
Berichtsjahr 930'855 1'405'939 81'493'969 58'457'873 16'834'097 156'785'939
Vorjahr 1'056'985 1'707'180 67'362'981 43'161'589 14'692'415 125'216'985

Fir den Ausweis der Wiederbeschaffungswerte werden keine Netting-Vertrage in Anspruch genommen.

Qualitat der Gegenparteien

Banken / Effektenhandler: Die derivativen Transaktionen wurden mit Gegenparteien von tberwiegend sehr guter Bonitdt getatigt. 96,0 Prozent der
positiven Wiederbeschaffungswerte sind bei Gegenparteien mit einem Rating von A oder besser (Standard & Poor's) oder einem vergleichbaren

Rating offen.

Kunden: Bei Transaktionen mit Kunden wurden die erforderlichen Margen durch Vermdgenswerte oder freie Kreditlimiten sichergestellt.

18. Treuhandgeschafte

CHF EUR usD Diverse Total

in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF

Treuhandanlagen bei Drittbanken 1'770 207'198 66'591 43'697 319'256
Total Treuhandgeschafte 1'770 207'198 66'591 43'697 319'256
Vorjahr 7'090 108'441 100'627 70'400 286'558
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Informationen zur Erfolgsrechnung

19. Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschaft

Berichtsjahr Vorjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF
Kommissionsertrag
Kommissionsertrag Kreditgeschaft 14'083 15'128
Kommissionsertrag Wertschriften- und Anlagegeschaft
Fondsgeschaft 79'783 76'881
Depotgeschaft 57'872 58'964
Courtagen 82'586 78'824
Vermogensverwaltungsgeschaft 62'687 60'666
Ubriges Wertschriften- und Anlagegeschéaft 30'443 23'966
Kommissionsertrag Ubriges Dienstleistungsgeschaft
Zahlungsmittel 124'376 118'842
Kontofuihrung 26'299 26'306
Ubriges Dienstleistungsgeschéaft 22'527 13'983
Total Kommissionsertrag 500'656 473'560
Kommissionsaufwand
Wertschriftengeschaft -40'193 -41'922
Zahlungsmittel -59'606 -58'865
Ubriger Kommissionsaufwand -5'126 -5'075
Total Kommissionsaufwand -104'925 -105'862
Total Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschaft 395'731 367'698
20. Erfolg aus dem Handelsgeschaft
Berichtsjahr Vorjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF
Devisenhandel 101'756 101'601
Edelmetall- und Sortenhandel 56'464 60'559
Aktienhandel -1'187 4'501
Zinsenhandel 28'338 23'824
Total Erfolg aus dem Handelsgeschaft 185'371 190'485
21. Beteiligungsertrag
Berichtsjahr Vorjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF
Von nach der Equity-Methode erfassten Beteiligungen 29'610 25'341
Von ubrigen nicht konsolidierten Beteiligungen 27'644 18'678
Total Beteiligungsertrag 57'254 44'019
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22. Personalaufwand

Berichtsjahr Vorjahr

in 1000 CHF in 1000 CHF
Bankbehorden, Sitzungsgelder und feste Entschadigungen 22'805 23'217
Gehalter und Zulagen fur Personal 970'215 966'983
AHV, IV, ALV und andere gesetzliche Zulagen 88'363 86'004
Beitrage an Personalvorsorgeeinrichtungen 98'413 177'765
Personalnebenkosten 29'836 29'286
Total Personalaufwand 1'209'632 1'283'255
23. Sachaufwand

Berichtsjahr Vorjahr

in 1000 CHF in 1000 CHF
Raumaufwand 84'344 83'756
Aufwand fur EDV, Maschinen, Mobiliar, Fahrzeuge und tbrige Einrichtungen 111'920 116'521
Ubriger Geschaftsaufwand 316'913 302'055
Total Sachaufwand 513'177 502'332

24. Ausserordentlicher Ertrag und Aufwand

Berichtsjahr

Im ausserordentlichen Ertrag von 27,8 Millionen Franken sind hauptsachlich Auflésungen von Wertberichtigungen und Ruckstellungen fir Ausfallrisiken
von 6,6 Millionen Franken, Gewinne aus der Verdusserung von Sachanlagen und Beteiligungen von 7,0 Millionen Franken sowie 12,4 Millionen Franken
aus einer Gewabhrleistungszahlung von der ehemaligen Wegelin & Co. enthalten.

Im ausserordentlichen Aufwand von 3,7 Millionen Franken sind Verluste aus der Verdusserung von Sachanlagen von 2,0 Millionen Franken enthalten.

Vorjahr

Im ausserordentlichen Ertrag von 89,2 Millionen Franken sind hauptsachlich Auflésungen von Wertberichtigungen und Ruckstellungen fur Ausfallrisiken
von 4,2 Millionen Franken sowie Gewinne aus der Verdusserung von Sachanlagen und Beteiligungen von 5,1 Millionen Franken sowie 78,4 Millionen
Franken aus der Aufwertung von Beteiligungen enthalten.

Im ausserordentlichen Aufwand von 2,3 Millionen Franken sind Verluste aus der Verdusserung von Sachanlagen von 1,3 Millionen Franken enthalten.

25. Steueraufwand

Berichtsjahr Vorjahr
in 1000 CHF in 1000 CHF
Bildung von Ruckstellungen fir latente Steuern 35'109 26'332
Aufwand fur laufende Ertragssteuern 137'667 123'092

Total Steueraufwand 172'776 149'424
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Bericht der Revisionsstelle

.
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Bericht der Revisionsstelle

iiber die Priifung der konsolidierten Jahresrechnung
der Raiffeisen Gruppe an den Verwaltungsrat

der Raiffeisen Schweiz Genossenschaft, St. Gallen

Bericht der Revisionsstelle zur konsolidierten Jahresrechnung

Als Revisionsstelle haben wir die konsolidierte Jahresrechnung der Raiffeisen Gruppe bestehend aus
Bilanz, Erfolgsrechnung, Mittelflussrechnung und Anhang (Seiten 76 bis 107) fiir das am 31. Dezember
2013 abgeschlossene Geschiftsjahr gepriift.

Verantwortung des Verwaltungsrates

Der Verwaltungsrat ist fiir die Aufstellung der konsolidierten Jahresrechnung in Ubereinstimmung
mit den fiir Banken anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und den gesetzlichen Vorschriften
verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechter-
haltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer konsolidierten Jahres-
rechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstossen oder Irrtiimern ist.
Dariiber hinaus ist der Verwaltungsrat fiir die Auswahl und die Anwendung sachgemésser Rechnungs-
legungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schitzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Priifung ein Priifungsurteil iiber die konsolidierte
Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere Priifung in Ubereinstimmung mit dem schweizerischen
Gesetz und den Schweizer Priifungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die
Priifung so zu planen und durchzufiihren, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die konsoli-
dierte Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Priifung beinhaltet die Durchfiihrung von Priifungshandlungen zur Erlangung von Priifungs-
nachweisen fiir die in der konsolidierten Jahresrechnung enthaltenen Wertansitze und sonstigen
Angaben. Die Auswahl der Priifungshandlungen liegt im pflichtgemassen Ermessen des Priifers. Dies
schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der konsolidierten Jahres-
rechnung als Folge von Verstossen oder Irrtiimern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken beriicksich-
tigt der Priifer das interne Kontrollsystem, soweit es fiir die Aufstellung der konsolidierten Jahres-
rechnung von Bedeutung ist, um die den Umsténden entsprechenden Priifungshandlungen festzule-
gen, nicht aber um ein Priifungsurteil iber die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben.
Die Priifung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden, der Plausibilitit der vorgenommenen Schétzungen sowie eine Wiirdigung der Ge-
samtdarstellung der konsolidierten Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlang-
ten Priifungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage fiir unser Priifungsurteil
bilden.

Priifungsurteil

Nach unserer Beurteilung vermittelt die konsolidierte Jahresrechnung fiir das am 31. Dezember 2013
abgeschlossene Geschiftsjahr ein den tatséchlichen Verhéltnissen entsprechendes Bild der Vermo-
gens-, Finanz- und Ertragslage in Ubereinstimmung mit den fiir Banken anzuwendenden Rechnungs-
legungsvorschriften und entspricht dem schweizerischen Gesetz.

PricewaterhouseCoopers AG, Vadianstrasse 25a/Neumarkt 5, Postfach, 9001 St. Gallen
Telefon: +41 58 792 72 00, Telefax: +41 58 792 72 10, www.pwe.ch

PricewaterhouseCoopers AG ist Mitglied eines globalen Netzwerks von rechtlich selbstandigen und voneinander unabhéngigen Gesellschaften.



GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE

_a

pwe

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften

Wir bestétigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemaiss Revisionsaufsichts-
gesetz (RAG) und die Unabhéngigkeit (Art. 906 OR in Verbindung mit Art. 728 OR und Art. 11 RAG)
erfiillen und keine mit unserer Unabhéngigkeit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen.

In Ubereinstimmung mit Art. 906 OR in Verbindung mit Art 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schwei-
zer Priifungsstandard 890 bestdtigen wir, dass ein gemaéss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausge-
staltetes internes Kontrollsystem fiir die Aufstellung der konsolidierten Jahresrechnung existiert.

Wir empfehlen, die vorliegende konsolidierte Jahresrechnung zu genehmigen.

PricewaterhouseCoopers AG

Beat Riitsche Dominique Rey

Revisionsexperte Revisionsexperte
Leitender Revisor

St. Gallen, 2. April 2014
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Informationen zur Eigenmittel-Situation

Bei den offengelegten quantitativen Informationen handelt es sich um Angaben aus der Optik der Eigenmittelunterlequng nach ERV. Diese kénnen teil-
weise nicht direkt mit den in der konsolidierten Rechnung gemachten Angaben (Optik Rechnungslegung Banken gemass FINMA-RS 2008/2) verglichen
werden. Der flr die Eigenmittelberechnung relevante Konsolidierungskreis deckt sich mit demjenigen gemass Rechnungslegung.

Regulatorisch anrechenbare Eigenmittel — Uberleitung Bilanzwerte
Berichtsjahr

in 1000 CHF Referenz'

Bilanz
Aktiven
Fllssige Mittel 7'018'627
Forderungen aus Geldmarktpapieren 320'162
Forderungen gegenUlber Banken 7'102'081
Forderungen gegenlber Kunden 7'750'807
Hypothekarforderungen 143'658'593
Kundenausleihungen 151'409'400
Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen 1'366'477
Finanzanlagen 4'283'903
Nicht konsolidierte Beteiligungen 718'781
Sachanlagen 2'403'179
Immaterielle Werte 214'992

davon Goodwill 214'992 [0}
Rechnungsabgrenzungen 209'546
Sonstige Aktiven 1'528'338
Total Aktiven 176'575'486
Passiven
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren 83'662
Verpflichtungen gegentliber Banken 6'114'677
Verpflichtungen gegenuber Kunden in Spar- und Anlageform 109'576'413
Ubrige Verpflichtungen gegenuber Kunden 16'842'434
Kassenobligationen 11'640'486

davon nachrangige Termingeldanlagen, anrechenbar als Erganzungskapital (T2) 19'480 (11
Kundengelder 138'059'333
Anleihen und Pfandbriefdarlehen 17'849'644

davon nachrangige Anleihe, anrechenbar als zusatzliches Kernkapital (AT1) 549'700 (1

davon nachrangige Anleihe, anrechenbar als Erganzungskapital (T2) — phase out 481'500 (%)
Rechnungsabgrenzungen 589'909
Sonstige Passiven 1'588'126
Wertberichtigungen und Ruckstellungen 1'082'207

davon latente Steuern fir unversteuerte Reserven 765'575
Genossenschaftskapital 636'614

davon als hartes Kernkapital anrechenbar (CET1) 636'614 (V)
Gewinnreserven 9'848'247
Gruppengewinn 716'539
Minderheitsanteile am Eigenkapital 6'528

davon als hartes Kernkapital anrechenbar (CET1) - (V1)
Total Eigenkapital (mit Minderheitsanteilen) 11'207'928
Total Passiven 176'575'486

1) Die Referenzen beziehen sich auf die Tabelle «Mindesteigenmittelanforderung und regulatorisch anrechenbare Eigenmittel»
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Mindesteigenmittelanforderung und regulatorisch anrechenbare Eigenmittel

Basel Il Basel Il
Berichtsjahr Berichtsjahr Vorjahr Vorjahr
Risikogew. Eigenmittel- Risikogew. Eigenmittel-
Positionen anforderung Positionen anforderung
in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF in 1000 CHF
Mindesteigenmittelanforderung
Kreditrisiken (Standardansatz BIZ)?
Forderungen gegenlber Banken 1'378'416 110'273 812'334 64'987
Forderungen gegenlber Kunden 4'765'223 381'218 4'612'675 369'014
Hypothekarforderungen 60'784'866 4'862'789 55'756'758 4'460'541
Rechnungsabgrenzungen 84'640 6'771 155'598 12'448
Sonstige Aktiven, Ubrige 139'870 11'190 120'785 9'663
Sonstige Aktiven, Wiederbeschaffungswerte von Derivaten 43'894 3'512 461'889 36'951
Netto Zinspositionen ausserhalb des Handelsbuchs 778'643 62'290 495'641 39'651
Netto Aktienpositionen ausserhalb des Handelsbuchs® 1'853'449 148'276 460'163 36'813
Eventualverpflichtungen 117'449 9'396 206'829 16'546
Unwiderrufliche Zusagen 1'032'822 82'626 895'160 71'613
Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 96'647 7'732 603'946 48'316
Add-ons Terminkontrakte und gekaufte Optionen 188'740 15'099 192'139 15'371
Nicht abgewickelte Transaktionen 332 =
Garantieverpflichtungen gegenuber zentralen
Gegenparteien (CCPs) 10 -
CVA (Standardansatz) 10'456 -
Erforderliche Eigenmittel fiir Kreditrisiken und sonstige
Kreditrisikopositionen 5'711'970 5'181'913
Nicht gegenparteibezogene Risiken
Liegenschaften (inkl. Liegenschaften in den Finanzanlagen) 2'143'051 171'444 5'605'574 448'446
Ubrige Sachanlagen/andere bilanzierte abschreibungspflichtige
Aktivierungen 282'225 22'578 2'154'248 172'340
Erforderliche Eigenmittel fiir nicht
gegenparteibezogene Risiken 194'022 620'786
Marktrisiko (Standardansatz)
Zinsinstrumente — Allgemeines Marktrisiko 83'206 92'178
Zinsinstrumente — Spezifisches Risiko 15'025 22'674
Aktieninstrumente 3'489 7'782
Devisen und Gold 10'428 7'555
Ubrige Edelmetalle 12'510 6'351
Optionen 342 495
Erforderliche Eigenmittel fiir Marktrisiken 125'000 137'035
Erforderliche Eigenmittel fiir operationelle Risiken
(Basisindikatoransatz) 410'917 402'324
Total erforderliche Eigenmittel 6'441'909 6'342'058

Fortsetzung auf der nachsten Seite
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Berichtsjahr

in 1000 CHF Referenz'
Regulatorisch anrechenbare Eigenmittel
Genossenschaftskapital 636'614 (V)
Gewinnreserven 9'848'247
Gruppengewinn* 684'779
Minderheitsanteile - (V1)
Total hartes Kernkapital (CET1) vor Anpassungen 11'169'640
Goodwill -214'992 (1)
Beteiligungen Uber dem Schwellenwert -
Total CET1-Anpassungen -214'992
Total anrechenbares hartes Kernkapital (net CET1) 10'954'647
Zusatzliches Kernkapital (AT1) 549'700 (11
Abzlige vom AT1-Kapital -
Total anrechenbares Kernkapital (net Tier 1) 11'504'347
Erganzungskapital (Tier 2) 500'980
davon vollstandig anrechenbar 19'480 (1)
davon transitorisch anerkannt (phase out) 481'500 (V)
Abzlige vom Erganzungskapital (Tier 2)
Total anrechenbare Eigenmittel (regulatorisches Kapital) 12'005'327
Total risikogewichtete Aktiven 80'523'873
Kapitalquoten
CET1-Quote 13,6%
Tier 1-Quote 14,3%
Gesamtkapitalquote 14,9%
CET1-Anforderungen gemiss ERV-Ubergangsbestimmungen 4,1%
davon Eigenmittelpuffer gemass ERV 0,0%
davon antizyklischer Puffer (AZP) 0,6%
Verfiigbares CET1 (nach Abzug der AT1- und T2-Anforderungen, die durch CET1-Kapital
gedeckt sind) 10,4%
CET1 Eigenmittelziel gemass FINMA (inkl. AZP) 9,3%
Verfiigbares CET1 10,0%
Tier 1 Eigenmittelziel gemass FINMA (inkl. AZP) 11,4%
Verfiigbares Tier 1 12,1%
Eigenmittelziel fiir das regulatorische Kapital geméass FINMA (inkl. AZP) 14,2%
Verfiigbares regulatorisches Kapital 14,9%
Betrage unter den Schwellenwerten fiir Abziige (vor Risikogewichtung)®
Beteiligungstitel im Finanzbereich bis 10% 186'107
Beteiligungstitel im Finanzbereich Uber 10% 531'331

1) Die Referenzen beziehen sich auf die Tabelle «Regulatorisch anrechenbare Eigenmittel — Uberleitung Bilanzwerte».

2) Die Berechnung der Kreditrisiken unter Basel Il erfolgte nach dem Standardansatz Schweiz.
3) Inklusive Beteiligungspapiere, die mit 250% risikogewichtet werden.
4) Exkl. Verzinsung des Genossenschaftskapitals.

5) Die wesentlichen Beteiligungen gemass Geschaftsbericht der Raiffeisen Gruppe, Anhang 3.2 «Nach Equity-Methode bewertete Beteiligungen» und Anhang 3.3

«Ubrige nicht konsolidierte Beteiligungen», werden fir die Eigenmittelberechnung risikogewichtet.



Kreditrisiko nach Gegenpartei per 31. Dezember 2013

GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE

Zentral- Banken u. Andere B
Kreditengagements regierungen/ Effekten- Institu- Unter- Beteili- Ubrige
(in 1000 CHF)! -banken handler tionen nehmen Retail gungstitel Positionen Total
Bilanzpositionen
Forderungen gegentliber Banken 60'792 7'041'289 = = = = = 7'102'081
Forderungen gegenliber Kunden 2'350 82'207  2'925'622  1'366'075 3'374'553 = = 7'750'807
Hypothekarforderungen 38'802 45'834 142'321 1'010'385  142'421'251 = — 143'658'593
Wertschriften ausserhalb des
Handelsbuchs? 14'536 531'557 488'530 1'416'890 - 476'811 1'230 2'929'554
Wiederbeschaffungswerte von
Derivaten? 125'032 = 2'025 8'049 = = 135'106
Ubrige Aktiven 116'700 116'764 1'974 157'954 76'507 = - 469'899
Total Berichtsjahr 233'180 7'942'683 3'558'447 3'953'329 145'880'360 476'811 1'230 162'046'040
Total Vorjahr® 520'669 7'898'844 3'290'085 2'968'851 138'716'218 180'720 5'811 153'581'198
Ausserbilanz*
Eventualverpflichtungen 194 4'120 4'549 64'482 116'425 = = 189'770
Unwiderrufliche Zusagen 134'507 525'826 236'900 1'249'915 = = 2'147'211
Einzahlungs- und Nachschuss-
verpflichtungen = = 96'643 = = = 96'647
Add-ons Terminkontrakte und
gekaufte Optionen? 422'714 = 20'430 7'767 = = 450'911
Total Berichtsjahr 261 561'341 530'375 418'455 1'374'107 - - 2'884'539
Total Vorjahr® 674 487'400 615'932  1'003'706 1'478'926 - - 3'586'638
Kreditrisiko/Kreditrisikominderung per 31. Dezember 2013
Gedeckt durch
anerkannte Gedeckt durch
Kreditengagements finanzielle Garantien und Andere Kredit-
(in 1000 CHF)' Sicherheiten® Kreditderivate engagements Total
Bilanzpositionen
Forderungen gegenliber Banken 985'148 = 6'116'933 7'102'081
Forderungen gegenlber Kunden 341'700 118'890 7'290'217 7'750'807
Hypothekarforderungen 225'121 103'142 143'330'330 143'658'593
Wertschriften ausserhalb des Handelsbuchs? = = 2'929'554 2'929'554
Wiederbeschaffungswerte von Derivaten® 55'215 = 79'891 135'106
Ubrige Aktiven = = 469'899 469'899
Total Berichtsjahr 1'607'184 222'032 160'216'824 162'046'040
Total Vorjahr® 1'870'916 236'024 151'474'258 153'581'198
Ausserbilanz*
Eventualverpflichtungen 49'400 2'519 137'851 189'770
Unwiderrufliche Zusagen 37'288 24'976 2'084'947 2'147'211
Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen = = 96'647 96'647
Add-ons Terminkontrakte und gekaufte Optionen® 43'252 3'318 404'341 450'911
Total Berichtsjahr 129'940 30'813 2'723'786 2'884'539
Total Vorjahr® 231'293 20'572 3'334'773 3'586'638
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Segmentierung der Kreditrisiken per 31. Dezember 2013

Kreditengagements

Aufsichtsrechtliche Risikogewichte

(in Mio. CHF)’ 0% 20%’ 35% 50% 75% 100% 125% 150% 250% >500% Total
Bilanzpositionen

Forderungen gegenuber Banken 3'203 1'904 - 1'995 = = = = = = 7'102
Forderungen gegenuber Kunden 214 194 1'658  2'548 831 2'286 = 20 = = 7'751
Hypothekarforderungen 210 35  120'698 79 16'265 6'282 = 90 = - 143'659
Wertschriften ausserhalb des

Handelsbuchs? 96 1712 = 415 = 609 = 97 = = 2'929
Wiederbeschaffungswerte von

Derivaten? 40 24 = 64 = 7 = = = = 135
Ubrige Aktiven 213 36 = 6 3 212 = = = = 470
Total Berichtsjahr 3'977 3'905 122'356 5'106 17'099 9'396 = 207 = - 162'046
Total Vorjahr® 4'183 4'295  115'794 9'245 14'524 4'857 10 502 162 8 153'581
Ausserbilanz*

Eventualverpflichtungen 45 5 20 3 34 83 = = = = 190
Unwiderrufliche Zusagen 37 548 862 109 98 493 = = = = 2'147
Einzahlungs- und Nachschuss-

verpflichtungen = = = = = 97 = = = = 97
Add-ons Terminkontrakte und

gekaufte Optionen? 25 111 = 296 0 18 = = = = 451
Total Berichtsjahr 107 664 882 409 132 691 = = = = 2'885
Total Vorjahr® 225 801 990 343 189  1'039 = = = = 3'587

1) Vor Abzug von Einzelwertberichtigungen.
2) Forderungen und Verpflichtungen gegentber der Pfandbriefbank werden miteinander verrechnet.
3) Das Gegenparteirisiko der Derivate ist nach der Marktwertmethode gerechnet. Nettingvereinbarungen mit Gegenparteien werden bei der Eigenmittelberechnung

berlcksichtigt.

4) Die nicht derivativen Ausserbilanzengagements sind nach Umrechnung in Kreditaquivalente ausgewiesen.
5) Sicherheiten werden nach dem einfachen Ansatz angerechnet.
6) Berechnung gemaéss Vorschriften von Basel II.
7) Gemass Vorschriften von Basel Il betrug das Risikogewicht im Vorjahr 25%.



Zahlenvergleich Gruppenunternehmen

(in Mio. CHF)

Raiffeisenbanken

Berichts-
jahr Vorjahr

Raiffeisen Schweiz

Berichts-
jahr Vorjahr

Ubrige Gruppen-
unternehmen
Berichts-
jahr Vorjahr

Konsolidierungs-
effekte
Berichts-
jahr Vorjahr

GESCHAFTSBERICHT 2013 RAIFFEISEN GRUPPE

Raiffeisen Gruppe

Berichts-
jahr  Vorjahr

Erfolgsrechnung

Erfolg aus dem Zinsengeschaft 1'977 1'937 121 115 29 37 4 4 2'131 2'093
Erfolg aus dem Kommissions-

und Dienstleistungsgeschéaft 199 169 78 88 126 116 =7 =5 396 368
Erfolg aus dem Handelsgeschaft 96 93 73 58 13 35 B 4 185 190
Ubriger ordentlicher Erfolg 54 34 299 268 10 13 -284 -254 79 61
Betriebsertrag 2'326 2'233 571 529 178 201 -284 -251 2'791 2'712
Personalaufwand -798 -816 -309 -326 -110 -104 7 =37 -1'210  -1'283
Sachaufwand -524 -515 -179 -174 -52 -49 242 235 -513 -503
Geschaftsaufwand -1'322 -1'331 -488  -500 -162 -154 249 199 -1'723  -1'786
Bruttogewinn 1'004 902 83 29 16 47 -35 -52 1'068 926
Abschreibungen auf dem

Anlagevermogen =il 28 =136 -42 -47 ® l 2 -14 =178 -198
Wertberichtigungen, Rickstellungen

und Verluste -575 -502 -13 -2 -7 -13 570 486 -25 -31
Betriebsergebnis (Zw.ergebnis) 301 264 28 -20 3 33 533 420 865 697
Ausserordentlicher Ertrag 44 56 22 57 17 = 55 -24 28 89
Ausserordentlicher Aufwand -13 -15 -12 = = = 21 13 -4 -2
Steuern -137 -119 -1 -2 -1 -2 -34 -26 -173 -149
Gruppengewinn

(inkl. Minderheitsanteile) 195 186 37 35 19 30 465 383 716 635
Minderheitsanteile am

Gruppengewinn = = = = = = =i = = =
Gruppengewinn 195 186 37 35 19 30 464 383 717 635
Bilanz-Kennzahlen

Bilanzsumme 161'486 154'420 32'750 32'283 4'421  3'919 -22'082 -22'498 176'575 168'124
Kundenausleihungen 142'102 135'214 8'766 8'019 551 507 -10 25 151'409 143'765
Kundengelder 127'473 121'949 7'392  7'821 3'242  3'309 -48 -24 138'059 133'055
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Bilanz in der 5-Jahres-Ubersicht

(in Mio. CHF) 2013 2012 2011 2010 2009
Aktiven
Flissige Mittel 7'019 6'943 4'698 1'463 1'338
Forderungen aus Geldmarktpapieren 320 70 2 102 4
Forderungen gegenliber Banken 7'102 6'250 3'668 6'619 8'800
Forderungen gegeniiber Kunden 7'751 7'822 7'678 7'666 6'958
Hypothekarforderungen 143'658 135'943 128'527 119'595 110'678
Kundenausleihungen 151'409 143'765 136'205 127'261 117'636
Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen 1'366 1'837 1'548 1'300 500
Finanzanlagen 4'284 4'032 4'775 5'703 6'627
Nicht konsolidierte Beteiligungen 719 633 519 557 456
Sachanlagen 2'403 2'382 2'275 2'219 2'098
Immaterielle Werte 215 179 = = =
Rechnungsabgrenzungen 210 210 259 232 227
Sonstige Aktiven 1'528 1'823 1'940 1'783 1'833
Total Aktiven 176'575 168'124 155'889 147'239 139'520
Passiven
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren 84 = = = =
Verpflichtungen gegenuber Banken 6'115 5'843 6'632 8'582 9'823
Verpflichtungen gegenuber Kunden in Spar-
und Anlageform 109'576 103'065 92'549 86'591 79'688
Ubrige Verpflichtungen gegeniiber Kunden 16'842 17'113 16'008 16'184 14'579
Kassenobligationen 11'640 12'877 13'616 13'668 16'472
Kundengelder 138'058 133'055 122'173 116'443 110'739
Anleihen und Pfandbriefdarlehen 17'850 15'186 13'637 9'747 7'417
Rechnungsabgrenzungen 590 562 558 550 546
Sonstige Passiven 1'588 1'928 2'029 1'660 1'389
Wertberichtigungen und Ruckstellungen 1'082 1'052 985 976 977
Genossenschaftskapital 637 616 599 570 536
Gewinnreserve 9'848 9'245 8'681 8'084 7'447
Gruppengewinn 717 635 595 627 645
Total Eigenkapital (ohne Minderheitsanteile) 11'202 10'496 9'875 9'281 8'628
Minderheitsanteile am Eigenkapital 6 2 = = -
— davon Minderheitsanteile am Gruppengewinn =l -0 = = =
Total Eigenkapital (mit Minderheitsanteilen) 11'207 10'498 9'875 9'281 8'628
Total Passiven 176'575 168'124 155'889 147'239 139'520




Erfolgsrechnung in der 5-Jahres-Ubersicht
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(in Mio. CHF) 2013 2012 2011 2010 2009
Zins- und Diskontertrag 3'295 3'404 3'423 3'383 3'457
Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen 61 82 84 91 98
Zinsaufwand -1'225 -1'393 -1'431 -1'472 -1'604
Erfolg aus dem Zinsengeschaft 2'131 2'093 2'076 2'002 1'951
Kommissionsertrag Kreditgeschaft 14 15 12 9 7
Kommissionsertrag Wertschriften- und Anlagegeschaft 314 299 179 195 183
Kommissionsertrag Ubriges Dienstleistungsgeschaft 173 159 146 139 143
Kommissionsaufwand -105 -106 -94 -102 -106
Erfolg aus dem Kommissions- und

Dienstleistungsgeschaft 396 367 243 242 227
Erfolg aus dem Handelsgeschaft 185 190 137 116 116
Erfolg aus Verdusserung von Finanzanlagen 3 = = 1 1
Beteiligungsertrag 57 44 41 32 30
Liegenschaftenerfolg 19 18 18 19 17
Anderer ordentlicher Ertrag 13 13 6 8 9
Anderer ordentlicher Aufwand =3 =3 =3 2 gl
Ubriger ordentlicher Erfolg 79 62 57 58 56
Betriebsertrag 2'791 2'712 2'513 2'418 2'350
Personalaufwand -1'210 -1'283 -1'070 -1'031 -1'016
Sachaufwand -513 -502 -451 -434 -447
Geschaftsaufwand -1'723 -1'785 -1'521 -1'465 -1'463
Bruttogewinn 1'068 927 992 953 887
Abschreibungen auf dem Anlagevermégen -178 -198 -239 -200 -179
Wertberichtigungen, Rickstellungen und Verluste -25 =31 -23 -4 -8
Betriebsergebnis (Zwischenergebnis) 865 698 730 749 700
Ausserordentlicher Ertrag 28 89 16 31 96
Ausserordentlicher Aufwand -4 2 =5 -8 -5
Steuern -173 -150 -146 -145 -146
Gruppengewinn (inkl. Minderheitsanteile) 716 635 595 627 645
Minderheitsanteile am Gruppengewinn =l = = = =
Gruppengewinn 717 635 595 627 645
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Geldflussrechnung in der 5-Jahres-Ubersicht

(in Mio. CHF) 2013 2012 2011 2010 2009
Gruppengewinn 716 635 595 627 645
+ Abschreibungen auf dem Anlagevermégen 178 198 239 200 179
— Wertaufholung auf Beteiligungen = -78 = =7/ -71
+ Wertberichtigungen und Rickstellungen 30 32 9 =il =2
— Zunahme / + Abnahme Geldmarktpapiere -166 -68 100 -98 1
+ Nettoveranderung Forderungen/Verpflichtungen
gegenuber Banken -580 -3'370 1'001 940 5'132
— Zunahme / + Abnahme Forderungen gegenuber
Kunden 71 -144 -12 -708 202
— Zunahme / + Abnahme Hypothekarforderungen 7715 -7'416 -8'932 -8'917 -9'243
+ Zunahme / — Abnahme Verpflichtungen gegentber
Kunden in Spar- und Anlageform 6'511 10'516 5'958 6'903 12'196
+ Zunahme / — Abnahme Ubrige Verpflichtungen
gegenUber Kunden =271 1'105 -176 1'604 -3'747
+ Zunahme / — Abnahme Kassenobligationen -1'237 -739 -52 -2'803 -1'808
+ Nettoveranderung Forderungen/Verpflichtungen
gegenuber Kunden -2'641 3'322 -3'214 -3'921 -2'400
— Zunahme / + Abnahme Handelsbestande in
Wertschriften und Edelmetallen 471 -289 -248 -799 -159
— Zunahme / + Abnahme Finanzanlagen (Schuldtitel usw.) -252 742 928 924 -3'236
+ Nettoveranderung Rechnungsabgrenzungen sowie
Ubrige Aktiven und Passiven -17 69 193 320 292
Netto-Geldfluss aus operativer Geschaftstatigkeit -2'261 1'193 -397 -1'815 381
— Zunahme Beteiligungen -86 -58 -19 -83 -47
+ Abnahme Beteiligungen = = = 2 =
— Zunahme Liegenschaften -125 -235 -165 -245 -202
+ Abnahme Liegenschaften 35 39 23 59 35
— Zunahme Ubrige Sachanlagen/Objekte im
Finanzierungsleasing/Ubriges/Immaterielle Werte -146 -268 -102 -135 -145
+ Abnahme Ubrige Sachanlagen/Objekte im
Finanzierungsleasing/Ubriges 2 2 7 6 12
+ Verdnderungen im Konsolidierungskreis = 34 = = =
Netto-Geldfluss aus Investitionstatigkeit -320 -486 -256 -396 -347
+ Zunahme Anleihen und Pfandbriefdarlehen 3'904 2'952 5'255 3'129 287
— Abnahme Anleihen und Pfandbriefdarlehen -1'240 -1'402 -1'366 -798 -816
+ Zunahme Genossenschaftskapital 40 36 45 50 45
— Abnahme Genossenschaftskapital -20 -19 -16 -16 -14
— Anteilscheinverzinsung Vorjahr =3 =3l -30 -28 -27
+ Minderheitsanteile am Eigenkapital 5 2 = - -
Netto-Geldfluss aus Finanzierungstatigkeit 2'657 1'538 3'888 2'337 -525
Total Geldfluss
(Nettoveranderung der fliissigen Mittel) 76 2'245 3'235 125 -491
Flissige Mittel am Jahresanfang 6'943 4'698 1'463 1'338 1'829
Flissige Mittel am Jahresende 7'019 6'943 4'698 1'463 1'338




Raiffeisen Gruppe
Agenda
2014/2015

14.06.2014
Delegiertenversammlung
Raiffeisen Schweiz in Zermatt

13.08.2014
Bekanntgabe des Halbjahresergebnisses
Telefonkonferenz fir Medien

27.02.2015

Jahresabschluss
Bilanz-Medienkonferenz mit
anschliessender Analystenkonferenz



Raiffeisen — ein Mehrwert
fur die Schweiz

316 starke Raiffeisenbanken sind Partner des
Vertrauens fur 3,7 Millionen Kundinnen und
Kunden. Warum Raiffeisen als drittgrosste
Bankengruppe der Schweiz auch ein volks-
wirtschaftlicher Wert ist, erfahren Sie auf
www.raiffeisen.ch/geschaeftsbericht.

Eine gedruckte Beilage zum Geschaftsbericht
konnen Sie bei Ihrer Raiffeisenbank beziehen.

Impressum

Raiffeisen Schweiz Genossenschaft
Gruppenkommunikation

Raiffeisenplatz

CH-9001 St.Gallen

Telefon: +4171 225 88 88

Telefax: +4171 225 88 87

Internet: www.raiffeisen.ch/geschaeftsbericht
E-Mail:  medien@raiffeisen.ch

Herausgabe des Geschaftsberichts: April 2014

Sprachen: Deutsch, Franzdsisch, Italienisch und Englisch
Massgebend ist die deutsche Version

Gestaltung: Schalter&Walter GmbH, St.Gallen
Ubersetzungen: 24translate, St.Gallen

Bilder: coUNDco AG, ZUrich (Titelbild), Florian Brunner,
Schalter&Walter GmbH, St.Gallen (Vorwort)

Diese Publikation wird erganzt durch einen Online-
Geschaftsbericht auf raiffeisen.ch/geschaeftsbericht

Gedruckt auf PlanoJet hochweiss, FSC-Mix




	Inhalt
	Vorwort
	Weltwirtschaftliches Umfeld
	Strategie
	Geschäftsverlauf
	Markttätigkeit
	Risikopolitik und Risikokontrolle
	Nachhaltigkeit
	Corporate Governance
	Struktur der Raiffeisen Gruppe
	Kapitalstruktur und Haftungsverhältnisse
	Organe von Raiffeisen Schweiz
	Vergütungsbericht
	Organigramm von Raiffeisen Schweiz
	Mitwirkungsrechte
	Kontrollwechsel und Abwehrmassnahmen
	Revisionsstelle
	Informationspolitik

	Finanzbericht
	Gruppen-Bilanz
	Gruppen-Erfolgsrechnung
	Mittelflussrechnung

	Anhang
	Erläuterungen
	Informationen zur Bilanz
	Informationen zu den Ausserbilanzgeschäften
	Informationen zur Erfolgsrechnung
	Bericht der Revisionsstelle
	Informationen zur Eigenmittel-Situation
	Zahlenvergleich Gruppenunternehmen
	Bilanz in der 5-Jahres-Übersicht
	Erfolgsrechnung in der 5-Jahres-Übersicht
	Geldflussrechnung in der 5-Jahres-Übersicht
	Agenda 2014 / 2015




